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sprê -s Nr. 54121 . Nachtrus
und sonntaos'  Fernsorecher
Nr. 51115 : Obernstraße
Nr. 86, FernsprecherNr. 5 4121.
In Silke  Müblendamm Nr. 2.

der Nationalsozialisten Bremens
Amtliches verkündungsblatt des Neichsstatchalters in Oldenburg und Bremen

Nr. 132/9 . Jahrgang Montag, 5. Juni 19Z9 kinzelpreis 15 Npf.

Der sichrer bei den alten Soldaten

„Vrolzungen imponieren uns nicht!"
25S SSS srontfoldaten in Kassel angetreten , Seneral Neinstard stattet den Sank des Neichskrieger-
bundes ab , Parade auf dem sriedrichsplatz , Ausländische srontkiimpfer unter den kbrengüsten

Kassel , 4. Juni.
Die kurhessische Gauhauptstadt , die Stadt des Reichskriegertages , erlebte gestern

den schönsten und stolzesten Tag ihrer ruhmreichen Geschichte. Sie sah den Führer in
ihren Mauern , sie hörte ihn sprechen zu den Soldaten des Weltkrieges , zu den Män¬
nern und Frauen des nationalsozialistischen Deutschlands , zu den Waffenträgern des
Grotzdeutschen Reiches.

der sichrer trifft ein
Um 10.25 llhr trifft der Führer auf der Karlswiese

ein. Als er die von der Straße zur Wiese führende
Treppe herabschreitet, ist er all den Hunderttaufenden,
die hier versammelt sind, sichtbar. Ein Schrei der
Freude, der Begeisterung, des Jubels macht sich Luft.
Unaufhörlich Hingen die Heilrufe aus und hallen weit¬
hin über die Stadt.

In der Begleitung des Führers befinden sich u. a.
Reichsführer ss Himmler , RcichspressechefDr . Dietrich,
Reichsleiter Vormann , SA .-Obergruppenführer Briick-
ner und ss-Gruppenführer Schaub und die militärischen
Adjutanten des Führers.
NeichskriegerjichreeSeneral der Infanterie

^ Gruppenführer Neinhard
eröffnet die Kundgebung und begrüßt den Führer.

„Wir sind. so erklärt er u. a. im Namen der Hundert-
tausende, glücklich und stolz, Ihnen , mein Führer , heute
ins Auge sehen zu dürfen. In unserer aller Erinnerung
lebt noch das gemeinsame Fronterlcbnis , an dem Sie,
mein Führer , wie wir , teilgenommen haben, und wir
sind stolz darauf , daß der Schützengrabengeift im Natio¬
nalsozialismus feine Fortsetzung gesunden hat.

Den Traum aller Deutschen, die Menschen, die die
deutscheSprache sprechen, und die deutschenBlutes find,
zu vereinen , sehen wir in Erfüllung gehen. Heute
wissen wir , daß die großen Opfer des Weltkrieges nicht
umsonst gebracht worden sind. Das , wofür die deutschen
Soldaten im Weltkriege ihr Leben gelassen haben, hat
die Erfüllung gefunden, in Ihrer Tat , mein Führer!
feierliches roten-Sedenken

Dieser Helden zu Beginn unserer Kundgebung in
tiefer Dankbarkeit zu gedenken, ist uns Ehrenpflicht.
Wir gedenken all der deutschenSoldaten , die ihr Leben
für das Vaterland im Weltkrieg gelassen haben. Wir
gedenken der Totem der Bewegung und all derer , die
im Kampf für Großdeutschland fielen. Wir schließenin
dieses Gedenken ein die Tapferen , die in Spanien

kämpften und fielen, die Toten auf dem Schlachtschiff
Deutschland und die deutschen Flieger , die im Helden¬
kampf ihren Tod fanden.".

Würdig und soldatisch ist die Totenehrung. Die
Fahnen senken sich. Verhalten klingt das Lied vom gu¬
ten Kameraden über den Platz.

„Und nun zu Euch, Kameraden. Mit dem Befehl
unseres Führers , alle ehemaligen Soldaten im NS .-
Reichskriegerbund zu sammeln, ist unser größter Wunsch
in Erfüllung gegangen. Damit ist jede Zerrissenheit
Unter uns ehemaligen Soldaten beseitigt und die
Trennung von Vater und Sohn aufgehoben.

Es gibt hier und da zaghafte Gemüter, die ihre
Stimme erhoben, als die SA.-Wehrmannschaftcn geschaf¬
fen wurden. Sie sollten, so mcintenc viele, das Ende
des Rcichskricgerbundes bedeuten. Die SA.-Wehrmann-
schasten, Kameraden, dienen der Wchrcrtüchtigung
unseres Volkes. — Sie sollen dafür sorgen, daß die
Körper aller deutschen Männer , so lange sie wehr¬
pflichtig sind, stahlhart und wehrtiichtig bleiben. Wir
werden die SA.-Wehrmannschasten hierin nach unsere»
Kräften unterstützen.

Der NS .-Reichskriegerbund ist seit Generationen mit
Volk und Familie verwurzelt ; er ist im wahrsten Sinne
dos Wortes ein Volksbund. Der Bund kann aber nur
dann zum Nutzen für Volk und Bewegung geführt
werden, wenn seine Führer die Fragen des national¬
sozialistischenStaates erkennen und die Entscheidungen
aus ganzem Herzen bejahen. Deshalb legen wir beson¬
deren Wert auf engste Zusammenarbeit mit der Partei.

Der Führer , Kameraden , hat die Zerrissenheit und
Schwächedes deutschenVolkes in sechs Jahren beseitigt.
Daß nun auch jeder deutscheVolksgenossehart werden
möge wie Stahl.

Im Namen aller ehemaligen Soldaten , die vereint im
NS .-Reichskriegerbund marschieren, bitte ich Sie , mein
Führer , das Wort zu ergreifen ."

Vor sichrer zu seinen Soldaten
Wieder geht eine Welle der Freude und des Jubels

über das Feld, als nun nach den Worten des Reichs-

kriegersührers der Führer selbst das Podium betritt und
sich zu den Männern des Reichskriegerbundes wendet,
an die jungen Soldaten der deutschen Wehrmacht und
an das ganze deutsche Volk:

Meine Kameraden!
Es ist zum erstenmal, daß ich an einem Reichskrieger¬

tag teilnehme, das erstemal, daß ich zu euch, ehemalige
Soldaten der alten und auch neuen Wehrmacht spreche!

Der Reichskriegerführer des NS .-Reichskriegerbundes,
Kamerad Reinhard , hat mich in eurem Namen begrüßt
als einen Soldaten des Weltkrieges und als den Führer
und Kanzler des Eroßdeutschen Reiches.

In beiden Eigenschaften möchte ich diesen Gruß nun
erwidern . Als Führer grüße ich euch in Vertretung
des deutschen Volkes, namens all der Millionen deut¬
scher Menschen, die mir nicht auf Grund eines ver¬
fassungsmäßigen Rechtes, sondern als Ausdruck ihres
Vertrauens das Schicksal ihres eigenen Lebens und da¬
mit das Schicksaldes Reiches anvertraut haben. Das
deutsche Volk ist gerade in diesem Jahr von dem Ge¬
fühl des heißen Dankes beseelt, gegenüber jenen, die
einst die schwerste und edelste Pflicht erfüllten . Als alter
Soldat aber grüße ich euch mit der Empfindung der
Kameradschaft, die sich im tiefsten Sinne nur dem er¬
öffnen kann, der im Kriege die edelste Verklärung die¬
ses Begriffes erlebte. Denn nur dem erschließt sich der
herrliche Sinn einer , männlichen Gemeinschaft am er¬
greifendsten, der sie unter dieser härtesten Erprobung
des Mannesmutes und der Mannestreue sich bewäh¬
ren sah.

Wenn ich nun heute zu Ihnen , meine Kameraden,
spreche, dann erlebe ich in der Erinnerung auch selbst
wieder die Gewalt jener Zeit , die nunmehr ein Vier¬
teljahrhundert hinter uns liegt und die besonders die
Soldaten des alten Heeres einst als die größte ihres
eigenen menschlichenDaseins empfunden haben und die
sie auch jetzt noch immer in ihrem Banne bezwungenhält.
0er sluch von Versailles

Fast 25 Jahre liegen hinter uns seit jenen und fast alle
auch heute noch auf das gewaltigste packendenWochen,
Tagen und Stunden , dadas deutsche Volk nach einer fried¬
lich behüteten Zeit des Aufstiegs gezwungen war , für sein
Dasein einzutreten . 20 Jahre aber sind vergangen, da
man 'uns nach einem beispiellos heldenhaft geführten
Widerstand jenes Diktat auszwang, das in der Theorie
bestimmt sein sollte, der Welt eine neue Ordnung zu
schenken, und das verflucht war , in der Praxis , jede
vernünftige Ordnung zu zerstören. (Forts, auf Seite 2)

warum fehlte die Taucherglocke1
Heftige Kritik an den Konstrukteuren der „rftetis" / 93 Kinder verloren den Vater

Ganz England steht immer noch
Katastrophe in der Bucht von Liverpool , di
der U-Bootwaffe überhaupt bezeichnet wird.
ralität sind 98 Menschen in« gesunkenen U-
Flut am Freitagabend umgedreht worden v
Meeresboden in nur etwa 59 Meter Tiefe,

Vergungsdampfer sind noch immer an Ort und
Stelle , Taucher Heroiken die Hebung des Schiffes vor,
die man im Laufe dieser Woche durchzuführen hofft.

Erst nachdem das Boot gehoben ist, wird die Frage
nach der Ursache der Katastrophe, wie man hofft, ge¬
klärt werden können. Bisher liegt darüber noch ein
undurchdringliches Dunkel, In der englischen Oefse-nt-
lichkeit werden vor allem zwei Fragen gestellt: 1. Wie
kommt es, daß ein neues modernes U-Boot einen sol¬
chen Kopfstand in einem verhältnismäßig seichten Wasser
machen konnte? 2. Wie kommt es, daß die Davis -Ret-
tungskammern nur bei den vier Geretteten funktioniert
haben? Darüber hinaus wird noch eine große Anzahl
kritischer Fragen gestellt, und es sieht ganz so aus , als
ob die Katastrophe innerhalb der Admiralität und im
Unterhaus noch sehr viel Staub aufwirbeln wird. Im
Unterhaus wird gleich nach den Psingstsericn am Mon¬
tag eine Regierungserklärung  abgegeben wer¬
den und eine Debatte über diele Angelegenheit statt¬
finden, Die Vertreter der Bauwerst und der Marine
weisen in ausführlichen Presseerklärungen darauf hin,
daß in der Bucht von Liverpool die meisten U-Boote
ausprobiert werden und daß die dort vorhandenen vie¬
len Unterwasserwracks sorgfältig auf den Seekarten v,r-
zeichnet sind. Es sei allerdings möglich daß durch Sie
Strömung eines dieser Wracks leinen Platz geändert
habe,

Ein stark kritisierter Punkt ist die Tatsache, daß in
dem U-Boot anstatt der normalen Beiatzung von 53
Mann ' bei der Versuchsfahrt über 100 Personen an¬
wesend waren . Durch eiue solche Uebcrsüllung  lei
natürlich die Erstickungsgesahr im Falle eines Unglücks
viel größer, weil die gleiche Menge Luft für die dop¬
pelte Anzahl Menschen ausreichen müßte. Man glaubt
übrigens , daß die Insassen des U-Bootes schon sehr bald
nach dem Unglück durch Ehlorgas vergiftet worden seien,
das sich zu bilden pflegt, wenn Meereswasser in Be¬
rührung mit den Akkumulatoren kommt. Es ist mög-

London,  5 . Juni.
unter dem Eindruck der erschütternden

e als das größte Unglück in der Geschichte
Nach den letzten Mitteilungen der Admi-

Boot erstickt. Das Boot ist durch die starke
nd liegt mit dem Turm nach unten aus dem

lich, daß die weitere Benutzung der Davisrettungskam-
mern von dem kommandierenden Offizier untersagt
worden ist, weil für jeden Mann , der auf dieie Weise
entkommt, zwei Tonnen Seewasser in das U-Boot drin¬
gen, was besonders gefährlich werben müßte, weil das
Boot in einem spitzen Winkel zum Meeresgrund stand
und die Mannschaft im tieferliegenden Teil des Schif¬
fes, in dem sich auch die Akkumulatoren befinden, zu¬
sammengedrängt war.

Es wird ferner scharf kritisiert, daß in ga n z Eng¬
land keine Taucherglocke  für die Rettungs¬
aktionen vorhanden war , die bei dem gesunkenenameri¬
kanischen U-Boot so wertvolle Dienste geleistet Habs.
Die Bauwerft antwortet hierauf allerdings , daß die

Legion tondor vor dem sichrer
Aufruf von Dr. Goebbels

Berlin,  5 . Juni
Der Gauleiter von Berlin , Reichsminister Dr. Goeb¬

bels, erläßt an die Bevölkerung der Reichshauptstadt
folgenden Aufruf:

Berliner!
Vor wenigen Tagen kehrte das deutscheFreiwilligen¬

korps, die Legion Condor, nach ruhmvollen Kämpfen
aus spanischemBoden in die Heimat zurück. Sein helden¬
mütiger Einsatz hat dem spanischen Volk gezeigt, was
die deutsche Freundschaft in den Stunden nationaler
Erprobung bedeutet. Nahezu drei Jahre kämpften
unsere Freiwilligen in Waffenbrüderschaft mit den
nationalspanischen und italienischen Formationen bis
zum Endsieg für ein großes nationales Spanien und
damit für die Befreiung des europäischen Westens vom
Terror des völkervernichtenüen Bolschewismus. Ihr
Tatenruhm wird unvergänglich sein.

Anwendung einer solchen Taucherglocke bei der Lage
des Schiffes nicht möglich gewesen sei.

England hat durch das Unglück seine besten U-Voot-
Konstrukteure verloren . Durch das Unglücksind 93 Kin¬
der vaterlos geworden; in England werden für die
Waisen Sammlungen eingeleitet . Interessant ist, baß
in der Sonntagspresse die alte Forderung nach
Abschaffung der U - Boot - Waffe  laut wird.
Von den Vertretern dieser Forderung wird behaupiet,
daß die neuesten Bekämpfungsmethöden die U-Boot-
Waffe ziemlich wertlos gemacht hätten , es sei daher
unnötig , soviel Menschen und Geld in den weiteren
Ausbau dieser Waffe zu stecken. Der große Betrieb , der
gegenwärtig in den englischen U-Voot-Werften herrscht,
beweist jedoch, daß die britische Admiralität diese Auf¬
fassung nicht teilt.

Aas veileld Adolf Killers
Berlin,  5 . Juni.

Der Führer hat dem König von England tele¬
graphisch seine und des deutschen Volkes Anteilnahme
an dem schweren Unglück des U-Bootes „Thetis " zum
Ausdruck gebracht.

Berliner ! Wir sind stolz daraus , unsere Freiwilligen
nun auch in der Reichshauptstadt begrüßen zu können.
Am 6. Juni 1938, um 10 Uhr, wird die Legion Condor
an der TechnischenHochschule vor dem Führer vorbei¬
marschieren, um dann bei einem Staatsakt im Berliner
Lustgarten um 12.30 Uhr den Dank des deutschenVolkes
aus dem Munde des Führers entgegenzunehmen. Aus
ihrem Marschweg von der Bismarckstraße über Knie —
Berliner Straße — Charlottenburger Chaussee — Gro¬
ßer Stern — Brandenburger Tor ' — Pariser Platz —
Unter den Linden bis zum Lustgarten wird ihr der
Jubel der dankerfüllten Berliner Bevölkerung entgegen-
schallen. Berlin wird am Tage des Einzuges unserer
Legionäre die festliche Hauptstadt des Großdeutschen
Reiches sein!

Fahnen heraus!
SchmücktPlätze und Straßen der Stadt!
Es lebe der Führer ! Es lebe Großdeutschland!

Berlin,  den 5. Juni 1939.
lgez.1: Dr . Goebbels.

AlEiesKÜHee Toe
Berlin , 5. Juni

Morgen , am 6. Juni 1939 ziehen siegreiche deutsche
Truppen durch das Brandenburger Tor.  Zum
ersten Male seit 68 Jahren , feit Preußen die Einheit
des Reiches auf französischenSchlachtfeldern erzwungen
hatte ! Und 20 Jahre nach der Heimkehr der unbesiegten
Armee des Weltkrieges. Der Einmarsch in Berlin durch
diese Porta Trinmphalis gilt als Symbol für den
erfolgreichen Abschlußeines militärischen Unternehmens,
und so muß auch die Legion Condor  ihren Auf¬
trag an dieser Stelle beenden.

Das Brandenburger Tor hat manchen wichtigen Ab¬
schnitt deutscher Geschichte bezeichnet. Und doch war es
ursprünglich nicht als Triumphbogen bestimmt gewesen.
Dq, wo heute auf fünf Fahrbahnen ein ununterbrochen
hastender Verkehr flutet , standen einst Zollschrankenwie
an jeder Ausfallstraße der Hauptstadt Preußens . Erst
gegen Ende des 18. Jahrhunderts wurde festgestellt, daß
das von zwei einfachen Säulen eingefaßte Stadttor zu
klein und, — auch architektonischzu unbodeutsam war.

Also bekam ein Baumeister , Carl Gotthard Langhaus,
den Auftrag für einen Neubauentwurf . Es war Lang¬
haus ' persönliche Sache, daß er sich mit seinen Vor¬
schlägen an die Propyläen der Athener Akropolis an¬
lehnte. Daß dem neuen Tor keine ideelle Funktion
bestimmt war, geht aus der Verwendung als Zollstelle
— ursprünglich hatte jede Durchfahrt Gitter — und noch
mehr daraus hervor, daß es ohne jede Feierlichkeit
eröffnet wurde : „Actum, Berlin , den 6. August 1791.
Nachdem auf Befehl Sr . Königl . Majestät die Passage
in dem neuerbauten Brandenburger Thor heute eröffnet
wurde, so bezog das daselbst wachhabende Militär die
an diesem Thor neu erbaute Wache." Erst 1793 wurde
die Quadriga mit der Siegesgöttin nachgeliefert, nicht
mehr als zusätzlichesSchmuckstück zunächst.

Wie so manchen anderen nationalen Impuls hat Na¬
poleon auch für das Brandenburger Tor Gefühle aus¬
gelöst, die ihn fein Handeln später als einen Mißgriff
bereuen ließen : Bei feinem Einzug am 27. September
1806 war ihm die Schönheit der von Schadow entwor¬
fenen Gruppe aufgefallen ; er ließ sie noch im Dezember
abmontieren , nach Paris verschicken und wollte sie dort
aufstellen. Eine Bittschrift, die dem Kaiser überreicht
wurde, hatte keinen Erfolg. Preußen fühlte sich durch
diesen Diebstahl tief gekrankt. Kein Wunder , daß die
Rückgewinnung des Kunstschatzesmit zu den Zielen des
Befreiungskrieges gezählt wurde. Und Blücher hatte
sofort in Paris nachher die Verpackung der noch nicht
wieder zusammengesetztenTeile angeordnet.

Von da an hat das Brandenburger Tor als eine Art
Nationaldenkmal zu gelten. Friedrich Wilhelm III . ließ
die, Trophäe in der Hand der Siegesgöttin ändern ; statt
des antiken Palladiums trug sie das Eiserne Kreuz mit
Eichenkranz und Adler . So wurde sie am 7. August 1814
noch einmal enthüllt , in dem Augenblick, als der König
sich an die Spitze der einziehenden siegreichen Truppen
setzte. Das Brandenburger Tor war zum erstenmal
Siegespforte . Und feine Erzgruppe ist seitdem der ver¬
körperte Sch-utzgeist des Landes und seiner Hauptstadt!

Eine Legende besagt sogar, daß die Göttin erst seit
dieser Neuaufstellung in die Stadt hineinblicke und von
da an immer den Sieg nach Berlin getragen habe. Aber
eine Kontrolle der Pläne zeigt, daß diese Behauptung
falsch ist; die Quadriga war niemals anders montiert.

Unter dem Gefolge des Königs war damals auch der
erst 17jährige zweite Sohn des Königs , Prinz Wilhelm.
Mit seinem Namen werden nun alle anderen Triumph-
märsche des 19. Jahrhunderts verbunden fein, die das
Brandenburger Tor dann noch erlebte.

Am 20. September 1866 zog er als König nach Been¬
digung des Krieges mit Oesterreich durch das Branden¬
burger Tor , also 52 Jahre nachdemer den ersten Sieges¬
marsch im Gefolge seines Vaters begleitet hatte . 1864
nämlich hatte er auf diese Ehre zugunsten des Prinzen
Friedrich Karl verzichtet, der an Stelle Wrangels am
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Unser Isss88v »«ss « !
(Die boutiZs KusZabs umks.Lt aokt  Zeiten)

Der Führer hat dem König von England zur „The-
tis "-Katastrophe sein Beileid ausgesprochen.
Auf dem Reichskriegertag in Kassel sprach der Führer
zu Hunderttausenden von alten Frontkameraden.
Die sechste Reichstheaterfestwochc in Wien wurde
eröffnet.
Prinzregent Paul von Jugoslawien weilte auf Be¬
sichtigungsfahrt bei der Luftwaffe in Döberitz.
Gauleiter Carl Röver war gestern Gast der NSFK .-
Vallonwettsahrt.
Im Metropol -Theater sand die Uraufführung des
Films „Bremen, der Bahnhof am Meer " statt.
An den Reichssportwettkämpfen der HJ . beteiligten
sich im Reich über sieben Millionen Jungen und
Mädel.
Die Fußball -Zwischenrunde brachte die Ergebnisse:
Schalke — DSC . 3:3, Admira Wien — HSV. 4:1.
Deutscher Hockeymeister wurde der Tv . Sachsen-
hausen.
Mit dem Gewinn des Doppels sicherten sich Deutsch¬
lands Daoispokalspieler den Sieg über England.
Ein glänzender Erfolg wurde das Frühjahrsrenncn
in der Bahr.
Mit Gryjsalle-Belgicn gewann wieder ein Auslän¬
der eine Deutschlandfahrt-Etappe.
Ein schweres Verkehrsunglück bei Wulfsen forderte
12 Todesopfer.



Montag , den 5. Juni 1939

Ende des Krieges den Oberbefehl über die prmißlichen
Truppen erhallten hatte. König Wilhelm selbst stand
bei dieser Feier am Standbild Blüchers und nahm van
dort den Vorbeimarsch,seiner Soldaten ab. 1866 hätte
er die schwierigste Etappe seiner Politik hinter sich. Der
Steg wurde mit dem Motto „Vom Fels zum Meer 1415,
vom Meer zum Fels 1866" gefeiert, womit der Weg des
Hohenzollern-Hauses apf die knappste Formel gebracht
fein sollte:

Noch größer war freilich der Triumph, als am
16. März 1871 jener frühere Prinz Wilhelm als
deutscher Kaiser durch das Brandenburger Tor ziehen
konnte. In seinem Gefolge waren alle deutschen Fürsten,
und voran schritten Bismarck, Moltke und Roon. Die
Säulen des Tores waren mit riesigen Girlanden um¬
wickelt, Spruchbänder zierten die Straßen , und priesen
die Macht des neuen Reiches. Dieser Märztag ist dann
für lange Jahrzehnte die einzige ungetrübte Freude
geblieben. Um so Heller strahlte sein Glanz über all die
Zeiten, um so besser blieb der Ort dieses Geschehensals
der Inbegriff des Triumphes und des Sieges in der
Erinnerung des Volkes haften.
.Die nationalsozialistischeRevolution ist sich als erste

dieses tiefverwurzelten Gefühls wieder bewußt
geworden. Der 30. Januar 1933 war ein erster Sieges-
nrarfch durch das Tor, zwar nicht der eines bewaffneten
Heeres, wohl aber der einer ganzen Volksbewegung,
endlich wieder ein Marsch, der Aufstieg und Zukunft
verhieß. Wir zählen dabei nicht den Einmarsch der nie¬
mals entehrten, ungeschlagenenund doch nicht siegreichen
Verbände, die auf dem gleichen Weg aus dem Welt¬
kriege Zurückkehrten, denen aber niemand einen wür-
digen Empfang bereiten wollte. Die berüchtigte Regen¬
schirm-Parade durch das Brandenburger Tor ist ja auch
dje schändlichste Erinnerung an diese Zeit.

Die Legion Condor marschiert am 6. Juni 1939 als
erste bewaffnete Truppe feit nicht weniger als 68 Iahten
durch dieses Tor. Eine Truppe, die siegreich von einem
fernen Schlachtfeld zurückkehrt.

Unsere Legionäre sind sich der Bedeutung und der
Größe ihrer Leistung selbstverständlichbewußt, und wir
freuen uns über diesen Stolz. Ihr Marsch durL
d iö Ssegespfo .rte des Deutschen Reiches,
der .sie zugleichvor den Führer des neuen Deutschlands
und den Schöpfer ihrer hervorragenden Waffen stellt,
wird das Ende ihrer Aufgabe und zugleich ihr höchster
Ehrentag sein. 2 . Lsoktoiät.

Führer alten Soldaten Soldatische krrietiung der Nation

(Fortsetzung Don Seite 1) ' '
Was haben diese fünf Jahre 1914 bis 1919 an schick¬

salhaft Großem, Erschütterndem und Erniedrigendem
für ukffr Volk umschlossen? Welches Leid war die Folge
unseres Zusammenbruches. In welche Tiefen der De¬
mütigung. Entehrung und Not wurde Deutschland ge¬
worfen?

Wie gewaltig ist aber auch der Wandel, der das für
den Untergang bestimmte Reich doch noch aus dieser
beabsichtigten Vernichtung zuriickriß und einem neuen
Ausstieg entgegensühvte, von dem,wir glauben , daß er
bcsset und vor allem d-aü-ethafter fundiert sein wird
als irgendein ähnlicher 'Vorgang in unserer früheren
deutschen Geschichte. Wenn Soldaten zusammenkommen,
dann pflegen ihre Gedanken und ihre Gesprächezurück¬
zugreifen in die Zeit gemeinsam erlebter Jähre , und
die Erinnerung an sie läßt ihnen im Geiste das wieder-
aufetsteheu was einst gemeinsamer Inhalt ihres Lebens
war . Wie in den Epochen langer Friedensjahre der
alltägliche Dienst in feinen scharfen Anforderungen an
Pflichtbewußtsein und körperliche Leistungsfähigkeit.' die
Suütmo dech Erinnerungen birgt , die bei einem solsien
Züsamm̂ OtEen dann wieder lebendig werben, so ist
es bei. uns yor allem die Erinnerung an die größte
Zeit , die meyschlichen Wesen jemals ,in -der Welt gestellt
worden war. (Ein VierteljwhrihMdevt b^Kinnt denn vor
unseren Augen -zu^verbhgssM, uÄ>. die Allgewalt des

" sr auch grHVniZeita >lstevs--umfsrerGeschichteschwersten aber -_ , . , . _ _
zwingt uns wieder in ihren ^Bann . Was immer nun
die einzelnen aus dem sorgsam gehüteten Schatz dieser

Neichstheaterfestwoche eröffnet
Begeisterung um Dr. Goebbels und Alfieri

Wien, 5. Juni.
Die sechste Reichstheaterfestwocheist am Sonntagabend

in Anwesenheit ihres Schirmherrn, des Reichsministers
für Volksaufklärung und Propaganda , Dr. Goebbels,
und seines Gastes aus Italien , des Ministers für Volks¬
kultur, Alfieri , mit einer Festvorstellung der Händelschen
Oper „Julius Cäsar" eröffnet worden. Der glanzvolle
Abend stellte einen:würdigen Auftakt für diese der Muse
des Theaters geweihte Festwochedar.

Nerchsininifter Barre in Leipzig
Leipzig, 5. Juni.

Zur Eröffnung der diesjährigen Reichsnährstands¬
ausstellung in Leipzig hielt Reichsminister Darrä  eine
Ansprache, in der er sich mit der Sicherung unserer
Volksernährung und einer Reihe vordringlicher Auf¬
gaben unserer Agrar - und Ernährungspolitik beschäf¬
tigte. Der Minister stellte dabei fest, daß die deutsche
Agrarpolitik den Ring der Einkreisungsmächte durch¬
brechen werde. Wir werden auf die Rede in unserer
morgigen Ausgabe ausführlich zurückkommen.

Warnung an tschechische wüliler
Der erste große Aufmarschder NSDAP . im Protektorat

es,. Budweis, 5. Juni.
Zur ersten großen Kundgebung der NSDAP . im

Protektorat hatten sich am Sonntag in Budweis, der
70V Jahre alten deutschen Stadt , über 4V V0V deutsche
Volksgenossen versammelt. Zu ihnen sprachen der
Staatssekretär beim Reichsprotektor, Karl Hermann
Frank und der Gauleiter von Oüerdonau, Eigruber.
Beide Reden wurden zu programmatischen Erklärungen
für die Politik im Protektorat.

Staatssekretär - F r a n k erklärte vor seinen sudeten-
deutschen Volksgenossenu. a. : „Wir dürfen nicht ver¬
gessen, daß wir an einer deutschenFront kämpfen und
daß wir hier stehen, damit das Reich Ruhe hat . Wir
wollen gute Soldaten sein. Ihr müßt immer bedenken,
daß ihr die Repräsentanten des Reiches seid. Ein jeder
von euch gehört zu Deutschland oder er schädigt das
deutscheAnsehen. Das ist die deutsche Verantwortung,
um die keiner herumkommt.

Es muß klar gesagt werden: Spekulationen auf bal¬
dige Aenderungen der heute vom Führer geschaffenen
Lage in Mitteleuropa etwa in dem Sinne , daß der
tschechische Staat wiederkehrt, sind Fehlspekulationcn.
Wo einmal das Hakcnkreuzbanner weht, weht es für
immer, wo der Fuß des deutschenSoldaten steht, bleibt
er stehen und weicht nicht mehr. Die Feinde im tschechi¬
schen Inland kennen wir genau und wir warnen sie.

sie sonst auch für unser eigenes Leben gewesen sein mag.
, Für mich als Führer der Ration -ergibt sich nun beim
prüfenden Nachsinnen vor .allem immer wieder eine
Frage , die ick) als imeubbichwichtig .nicht nur für unser
damaliges Geschick, sötzbern auch Mr die richtige Gestal¬

tung unserer ZuknnM .ansehes Mmbich die Frage der
Vermeid- öder Ünvermeidbarkeit des damaligen
Geschehens.

Vor 20 Jahren wurde eine erbärmliche Staatsführung
veranlaßt , unter einem — wie sie wohl glaubte — un¬
widerstehlichenZwang ihre Unterschrift unter ein Doku¬
ment zu setzen, das Deutschland, die Schuld am Kriege
als endgültig erwiesen aufzubürden versuchte. Wissen¬
schaftliche historische Untersuchungen haben unterdes
diese Behauptungen längst als Lüge und Fälschung er¬
wiesen. Ich selbst habe diese wider besseren Wissens
geleistete Unterschrift unter das Versailler Diktat feier¬
lich gelöschtund damit auch rein formell der Wahrheit
die Ehre gegeben. (Brausender Beisall, stürmischeHeil-
rufe branden empor.)

Deutschland vielleicht doch wagen zu können. Daß dar¬
über hinaus auch die reine wehrmätzige Erfassung der
deutschen Menschen nur in ungenügendem Ausmag ge¬
schah und damit viele Hunderttausend« von wehrfähigen
Männern einer Ausbildung verlustig gingen, was sie
später in einer kritischen Stunde , äls sie doch einge¬
zogen, zu einem hohen Prozentsatz mit ihrem Tode
büßen mutzten, verstärkt nur dieses Bild einer unzu¬
länglichen Staatsführung und damit der einzigen wahr¬
haften Schuld nicht nur am Beginn dieses Krieges,
sondern vor allem auch am Ausgang des Kampfes.
Wenn nun trotzdem der Weltkrieg gerade für uns
Deutsche zur Quelle stolzester Erinnerung wird , dann
nicht im Hinblick auf die viel zu schwache Rüstung, aus
die unzulängliche Staatssüihrung , sondern ausschließlich
im Hinblick aus das in ihrem inneren Werte so einzig¬
artige Instrument der damaligen deutschenWehrmacht,
des Heeres, der Marine und der späteren Luftwaffe,
die zahlenmäßig oft um ein Vielfaches vom Gegner
übertroffen , wertmäßig aber niemals erreicht worden
waren. (Wieder braust minutenlang stürmischer Beifall
empor.)

Der Rückblickund die Erinnerung an diese große
Zeit muß in uns allen, meine Kameraden, aber eine
Ueberzeugung und einen Entschluß festigen: 1. die Ueber¬
zeugung, daß das deutscheVolk nur mit größtem Stolz
auf seine Vergangenheit zurückblickenkann, und ins¬
besondere auf die Jahre des Weltkrieges. Als Führer
der deutschen Nation kann ich daher als ehemaliger
Kämpfer in keiner Sekunde zugeben, daß irgend jemand
in den Reihen unserer westlichen Gegner das Recht
haben könnte, sich als etwas Besseres zu dünken oder an¬
zusehen als wir Deutschees sind! (Stürmische Heilrufe
und jubelnder Beifall bekräftigen die Worte des Füh¬
rers .)

Ich leide daher auch nicht im geringsten unter irgend¬
einem Minderwertigkeitskomplex. (Der Sturm des Bei¬
salls wiederholt sich aufs neue.)
Her Wert des deutschen Soldaten

Kein Krieg um des Krieges willen!
Allein, unabhängig davon muß uns allen eines bewußt

sein: die Schuld am Kriege ist unlösbar verbunden mit
der Aufstellung des Kriegszieles . Kein Volk und kein
Regime werden Krieg führen bloß um des Krieges
willen. Nur im Gehirn perverser jüdischer Literaten
kann die Vorstellung Platz greisen, daß irgend jemand
aus reiner Lust ain Töten oder Blutvergießen zum
Kriege schreiten kann. ,

Es war aber nun entscheidend, daß die deutsche Regie¬
rung nicht nur vor dem Jahre 1914 kein Kriegsmaterial
besaß, sondern daß sie sogar im Kriege selbst zu keiner
irgendwie vernünftigen od̂ r gar präzisen Kriegsziel¬
fixierung zu kommen vermochte. Der Friedensoertrag
von Versailles hat demgegenüber aber erkennen lassen,
welches die wirklichen Kriegsziele der damaligen bri¬
tischen und französischenEinkreisungspolitiker gewesen
waren. Der Raub der deutschen KoloNien, die Ver¬
nichtung des deutschen Hapdels, die Zerstörung aller
deutschen Existenz- und damit Lebensgrundlagen , die
Beseitigung der deutschen poetischen Geltung-und Macht¬
stellung, mithin also die gleicheZielsetzung, wie sie die
britischen und französischen Einkreisungspolitiker auch
heute besitzen! (Stürmische Pfui -Rufe).

Es gab damals in Deutschland leider Menschen, die
den extremen Ankündigung^! ,englischer. Zeitungen und
englischerPolitiker über di« notwendige Wegnahme der
deutschenKolonien. die' VeMichtüsig des deutschenHan¬
dels , die bereits ..im Frieden bekanntgegeben worden
waren , keinen -Glstubeü schMken' -zu müssen vermeinten.
Der Weltkrieg und das Friedensdiktat von Versailles
haben die deutsche Nation nun eines anderen belehrt.
Was früher scheinbar unverantwortliche Publizisten als
Ausgeburt einer eigenen Phantasie oder ihres Hasses
verkündet hatten , war eben doch. das Ziel der britischen
Politik gewesen, nämlich der Raub der deutschenKolo¬
nien, die Vernichtung des deutschen Handels, die. Zer¬
störung der deutschenHandelsflotte , machtpolitischeEnt-
nervung und Zerstörung des Reiches, mithin die poli¬
tische und körperliche Ausrottung des deutschen Volkes.
Dies waren die Ziele der britischen Einkreisungspolitik
vor dem Jahre 1914.

Ich sehe in diesem Teil in der Erinnerung an die
vier Jahre Krieg, die ich selber dank einer gnädigen
Vorsehung das Glück hatte , mitmachen zu dürfen, nur
einen Grund zum stolzesten Vertrauen auf mein deut¬
sches Volk und als Soldat auch auf meine eigene Per¬
son. Diese Jahre machten mich im tiefsten Innern ebenso
friedenswillig in der Erkenntnis der furchtbaren
Schrecken des Krieges , als aber auch entschlossenin der
Ueberzeugung vom Wert des deutschen Soldaten zur
Verteidigung unserer Rechte. Es imponieren mir daher
Drohungen von gar keiner Seite . (Minutenlang hul¬
digen die Hunderttausende dem Führer .)

2. Ich und wir alle haben aus dieser Zeit den Ent¬
schluß zu fassen, die Interessen unseres Reiches und der
Nation nicht mehr so sträflich leichtsinnig zu übersehen,
wie dies vor dem Jahre 1914 der Fall war . (Die Bei-

Jch erwarte daher, daß diese Politik der Stärkung
der deutschen Abwehrkraft gerade von den alten Sol¬
daten nicht nur begrüßt, sondern auf das fa«atr,chste
unterstützt wird . (Die Hunderttausend « strmmen dem
Führer aus das freudigste zu). Diese Politik aber darf
nun ihr Ziel nicht darin sehen, vorübergehend stets
einen Jahrgang der Zivilisten in Militär zu « erden,
sondern grundsätzlich die ganze Nation soldatisch zu
erziehen und zu einer soldatischen Haltung zu bringen.
(Wieder unterbrechen minutenlange Zustimmuugskund-
qebunqen die Rede des Führers ).

Es 'ist kein Zufall , daß der Nationaliozialismius im
großen Kriege gezeugt wurde. Denn er ist nichts ande¬
res als die Durchdringung unseres gesamten Lebens
mit dem Geist eines wahrhaften Kämpfertums für VoU
und Reich. „ , .

An einem  aber wollen wir alle nicht zweifeln, so¬
wie das deutsche Volk erst eine im gesamten heroische
Führung besitzt, wird es in seiner eigenen Haltung
dieser Führung gleichen. Es ist mein unverrückbarer
Entschluß danir zu sorgen, daß die obersten politischen
und' militärischen Führer der Nation genau so tapfer
denken und handeln , wie es der brave Musketier tun
muß, der bedingungslos sein Leben hinzugeben hat und
hingibt , wenn der 'Befehl oder die Not dies erfordern.
(Immer aufs neue jubeln die alten Soldaten dem
Führer zu.) Die heroische Führung einer Nation aber
liegt stets in jenem Gewissen begründet , das durch die
Frage des Seins oder Nichtseins eines Volkes seinen
Befehl erhält.

Wenn nun gerade ich so zu Ihnen , meine Kame¬
raden , spreche, dann kann ich schon heute vor der
deutschen Geschichte jene Berechtigung in Anspruch
nehmen, die dem zuteil wird » der nickjt nur in
Worten redet, sondern sich auch in seinen Hand¬
lungen zum gleichen Geist und zur gleichen Gesin¬
nung bekennt . Deshalb aber kann ich auch mehr
als irgendein anderer teilhaben an unserer gro¬
ßen Kameradschaft des ewigen deutschen Soldaten-
tums . Und deshalb bin ich glücklich, Sie an diesem
Reichskriegertag hier in Kassel als die Repräsen¬
tanten dieses Soldatentums begrüßen zu können.

Ueber uns allen liegt die Verklärung der Er¬
innerung an die größte Zeit unseres Volkes und
unseres eigenen Daseins , vor uns allen aber liegt
die Erfüllung dessen, um was auch diese Zeit einst,
wenn auch unbewußt , stritt:
Sroßdeutschland!

fallskundgebungen erneuern u.nd verstärken sich.)' ' ' - ' ' ideUnd das will ich Ihnen , meine alten Kameraden, nun
hier versichern: wenn schon die britische Einkreisungs¬
politik die gleiche geblieben ist wie vor dem Kriege,
dann hat sich aber dafür die deutsche Abwehrpolitik
gründlichst geändert. (Tosender Beifall und minuten¬
lange Heilrufe begleiten die Worte des Führers .) Sie
hat sich schon geändert dadurch, daß heute an der Spitze
des Reiches nicht mehr ein als Major verkleideter
Zivilist die Geschiffte führt , sondern ein vielleicht manch¬
mal auch Zivilkleider tragender Soldat ! (Wieder bricht
orkanartiger Beifall los.)
vetßmann kollwegs gibt es in der deutschen

Slaalsfiiltrung heute nicht mehr!

Deutschlands tragische Schuld
Und es ist gut, wenn wir uns nun daran erinnern , daß

diesen durch das spätere Friedensdiktat von Versailles
erhärteten Absichten und: Kriegszielen unserer Gegner
die damalige deutsche Staatsführung gänzlich ziellos
und leider -auch willenlos gegenüberstand. So konnte es
geschehen, daß nicht nur keine deutscheKriegszielsetzung
vorhanden war-, sondern daß auch nicht die notwendigen
deutschen Kriegsvorbereitungen selbst im Sinne einer
nur Wirkungsvollen Abwehr getroffen worden waren.

Und hier liegt vielleicht die schlimmste Schuld
Deutschlands am Weltkrieg, nämlich die Schuld, durch
eine sträfliche Vernachlässigung der deutschen Rüstung
es einer Umwelt geradezu erleichtert zu Haben, den Ge¬
danken einer deutschenVernichtung zu propagieren und
am Ende dann ja auch zu verwirklichen.

Unter für uns heute gänzlich unverständlichen Ein¬
wänden wurde noch im Jahre 1912 an den so notwendi¬
gen Rüstungen abgestrichen, mit lächerlichen Beträgen
gegeizt, die widerstrebenden ausrechten Soldaten in
die Wüste geschickt und damit die Ueberzeugung der
Gegner gestärkt, einen erfolgreichen Waffengang mi-t

(Der Beisall schwillt immer mehr an.) Ich habe da¬
für Sorge getragen, daß alles das, was irgendwie mit
dev. Staatssnhrung etwas zu tu« hat , nur ei« hundert¬
prozentiger Mann und Soldat sein kann. Sollte ich aber
bemerken, daß die Haltung irgendeiner Persönlichkeit
einer kritischenBetrachtung nicht standhält, dann werde
ich eine solche Erscheinung von ihrer Stellung augen¬
blicklich entfernen, mag dies sein wer immer es will.

Das Frie -densdiktat von Versailles entstand nicht
zufällig. Es war 'das Ziel jener , die seit Jahren Deutsch¬
land einzukreisen versuchten, und die endlich ihr Ziel
erreicht hatten . Wir haben nun kein Recht, daran zu
zweifeln, daß die gleiche Politik nur zum Zweck der Er¬
reichung des gleichen Zieles betrieben wird . Wir haben
daher die Pflicht, diese Wahrheit der Nation unge¬
schminkt zu sagen, und sie auf das äußerste in ihrem
Abwehrwillen und in ihrer Abwehrkraft zu stärken. Ich
glaube, daß ich damit auch im Sinne jener Kameraden
handele, die einst, und damals scheinbar zwecklos, für
Deutschland ihr Leben hingeben mußten. Wie ich über¬
haupt glaube, daß nunmehr 25 Jahre nach Ausbruch
des Weltkrieges, 20 Jahre nach dem Vertrag und Dik¬
tat von Versailles die deutsche Staatsführung und
hinter ihr das ganze deutsche Volk zum ersten Male
wieder mit erhobenem Haupt an die Gräber unserer
Helden treten können. (Stürmischer Beifall ). Es ist
wenigstens etwas von dem wieder gutgemacht worden,
was Schwäche, Ziellosigkeit und Uneinigkeit einst ver¬
brochen hatten.

xmpfang im Kasseler Noth aus
Nach der Großkundgebung in der Karlsaue begab

sich der Führer im Wagen, überall begeistert begrüßt,
zum Rathaus , wo er von Oberbürgermeister Dr. Lah-
mcyer aus der Rathaustreppe empfangen wurde. Der
Führer begab sich dann in das Rathaus , wo ihm der
Oberbürgermeister ein Bild überreichte, das den Tempel
von Eirgenti darstellt.

Dann begab sich der Führer in den großen Festsaal
des Rathauses , wo ihm der Reichskviogerführer die
Eaukriegersührer des NS .-ReichskviegetbuNdes vor-

vorbeimarskl) vor dem siilirer
Nach der Ehrung des Führers im Rathaus von Kassel

nahm der Führer aus dem Friedrichsplatz den Vorbei¬
marsch der Hundcrttausende des Reichskriegerbundes
und der Ehrenformationen ab.

Anschließend weilte der Führer noch einige Zeit im
Hause des Oberpräsidenten Prinz Philipp von Hessen.

Kurz nach 19 Uhr verließ der Führer die Stadt des
Reichskriegertages mit seiner Begleitung.

See Norden ist bedroht!
erpresserische„srieSenspolitik" bedroht die neutralen Staaten

Prinzregent Paul in Wberih
eingehende Besichtigung des Jagdgeschwaders Nichthosen

Berlin,  S . Juni
Auf ihrer Fahrt zum Richthosen-Eeschwader nach

Döberitz wurden Seine Königliche Hoheit Prinzregent
Paul und Gencralseldmarschall Hermann Eöring überall
mit freudigen Heil-Rusen begrüßt. Nach einer kurzen
Besichtigungder Unterkunftsräume im Fliegerhorst ging
die Fahrt weiter zur Luftkriegsschule in Gatow, deren
Anlagen der Kommandeur, General der Flieger
Schulz,  dem Gast des Führers erläuterte . Prinz-
regent Paul hatte Gelegenheit, die Kriegsschüler bei
ihrer sportlichen Ausbildung , beim Geräteturnen,
Boxen, Schwimmen und beim Fußballspiel zu beob¬achten.

Der militärische Teil der Besichtigungsfahrt fand
gegen Mittag mit einem Rundgang durch die Lust-
kriegsakademie in Gatow ihr Ende. Der Kommandeur
der Akademie. General der Flieger Volkmann,
übernahm hier die Führung . Im Kasino der Luftkxiegs-
akwdhmie war inzwischenIhre Königliche Hoheit Prin¬
zessin Olga, begleitet von Frau Emmy Eöring , einge¬
troffn . - Auf der schönen Uferhöhe der Havel speisten
die Königlichen Hoheiten mit ihrem Gefolge zusammen
mit Generalfeldmarschall Eöring und Frau Göring in
einem kleinen Kreise der Generalität der Luftwaffe.

Am Nachmittag begaben sich Prinzregent Paul und
Prinzessin Olga sowie GenerwlfetdmarschällEöring und

Stockholm,  5 . Juni
Die schwedische Presse befaßt sich erst jetzt eingehender

mit der Rede Molotows , die hier allgemein mit den
Gefühlen starker Besorgnis aufgenommen wurde. Nach
Auffassung des Hauptblattes der Regierungspartei
„Social -Demokraten" hat diese Rede die internationale
Lage immer noch mehr kompliziert und die Haltung
der Sowjetunion in ein undurchdringliches Dunkel ge¬
hüllt. Sowjetrußland sei sich seiner Bedeutung für das
englisch-französische Spiel wohl bewußt.

Auch „Stockholms Tidningen " schreibt, ohne die
Sowjetunion werde die englisch-französische Garan¬
tie  an Polen und Rumänien wertlos.  Für Schwe¬
den bedeute die daraus entstehende Aktivität Moskaus
eine Lage, die sich seit Jahrhunderten immer wieder¬
hole. „Swenska Dagbladet " fordert mit Bestimmtheit,
Moskaus Ansprüche auf Sonderrechte über die Aland¬
wünschemüßten schärfstensals mit den Interessen neu-

Frau Eöring zusammen mit ihrer näheren Umgebung
auf die Jacht „Karin II ", um über die Havel bei
schönstem Segel-wetter die Ellenicker Brücke zu erreichen.
Bei der Fahrt dorthin wurden den Gästen des Führers
immer und immer wieder herzliche Ovationen dar¬
gebracht. Auch auf der anschließenden Fahrt im Kraft-
wagen von der Glienicker Brücke zum Schloß Bellevue
wurden dem jugoslawischenPrinzregentenpwar freudige
Kundgebungen bereitet . So war diese Fahrt mit ihren
buntbewegten Bildern zu Wasser und zu Lande ein ein¬
drucksvoller Abschlußdes Tages.

verkelzrsunglütk bei Bahnhof wulfsen

flbendempfano bei Hermann Böring
Berlin,  5 . Juni

Zu Ehren Seiner Königlichen Hoheit des Prinz¬
regenten Paul und Ihrer Königlichen Hoheit der Prin¬
zessin Olga gaben am Sonntagabend Generalseldmar-
schall Göring und Frau Göring in der Goldenen G»lerie
des Charlottenburger Schlosses einen ALendempfang.
Prinzrcgent Paul , begleitet von Generaloberst Milch,
und Prinzessin Olgp, begleitet von Frau Milch, wurden
bei ihrer Anfahrt voy Zehntausenden von Berlinern be¬
geistert urnjubelt.

Hamburg , 5. Juni.
Wie die Pressestelle der Reichsbotzndirekiion Hamburg mit¬

teilt , fuhr am Sonntag gegen 7 Nl,r frül , ein mit 34 Per¬
sonen besetzter Privatomnibns in der Nähe des Bcchntzofs
Wulfsen an der streck Buchtzvlz—Linie-burg aus dem nnbe-
chrankten Ueberweg der Landstraße Garstedt —Winfeu gegen

einen von Buchholz kommenden Triebwagen der Reichsbahn.
Durch den Zusammenstoß wurde der Omnibus 1b Meter

mitgeschleist und vollständig zertrümmert . Der Triebwagen
entgleiste mit einer Achse. Bon den Insassen des Autobusses
wurden zwölf Personen getötet , sieben schwer und die übrigen
1b leicht verletzt . Der Fahrer und ein Reisender des Trieb¬
wagens ' trugen leichte Verletzungen davon.

Der von Hambuvg .-Harbuvg angeforderte Hilfszuq war mit
mehreren Aerzten nach karger Zeit an der Unfallstelle . Die
Verletzten wurden in kürzester Zeit den Nächstliegenden
Krankenhäirsern zugeführt Die Insassen des Omnibusses die
sich aus einem Nusflirg befanden , stammen sämtlich aus dem
Dorf Garstedt.

Die Untersuchung über die Schuldsrage ist eingeleitet Die
Uebersichtverhältnisse an der Umallstelle ' sind gut . es herrschte
klares Wetter . Der nur leicht verletzte Fahrer des Omnibusses
hat zugegeben , statt , des BremShöbels den GaÄ « bel bedient
zu haben.

traler Staaten unvereinbar zurückgewiesen werden.
„Aston Bladet behandelt heute gleichfalls — von

dem Standpunkt ausgehend, daß die Sowjetunion eine
„dominierende Position in einer kommenden neuen
Entente " einnehmen werde —, den „militärischen
Griff Sowjetrußlands um den Norden" und gelangt
zur Auffassung, daß „die Eesahr von leiten Moskaus
durch die strategischeund Militärgeographische Situation,
wie sie jetzt im hohen Norden besteht, wirklich sehr
ernsthaft ist". Diese Bedrohung des Nordens durch die
Sowjetunion richtete sich in erster Linie gegen Finn¬
land, aber dann auch gegen Schweden. In der Außen¬
politik der Nordländer müßten diese Faktoren genau
berücksichtigtwerden.

Gedenktafel für Ernst vom Rath im Auswärtigen Amt . Zum
ehrenden Andenken Ernst Eduard vom Raths , der gestern sein
30. Lebensjahr vollendet hätte , sand im Auswärtigen Amt eine
eindrucksvolle Gedenkstunde statt , in deren Rahmen eine Ge¬
denktafel durch Rcichsaußcnminister von Ribbcntrop im Vor-
rcmm des Hauses feierlich eingeweiht wurde.

Rcichsarbeitssührer Hier ! ist zu einer Besichtigung der Dan-
zigcr 'Arbeitsdienstlager in Danzig eingetroffen.
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Mit ungeheurem Jubel nehmen die Hunderttausende
der alten Soldaten die Worte des Führers auf und
bereiten ihm am Schluß ein« brausende, ungeheuer ein¬
drucksvolle Huldigung.

Der Reichskriegersiihrer findet begeisterten Widerhall
bei den Massen, als er dem Führer und Obersten Be¬
fehlshaber mit folgenden Worten dankt:

„Ich danke Ihnen , mei« Führer , von Herzen für die
Worte, die Sie soeben an uns gerichtet haben. Diese
Worte werden uns Ziel und Richtung bleiben für
unsere weitere Arbeit im NS .-Kriegerbund.

Ich bitte Sie , mein Führer , von den Männern , die
heute geschmückt mit dem Zeichen des Dritten Reiches
vor Ihnen stehen, das Gelöbnis treuester Gefolgschaft
entgegenzunehmen. Unserem Wunsche, daß es Ihnen,
mein Führer gelingen möge, Deutschland in Verbindung
mit unserem Bundesgenossen Italien immer mehr zur
stählernen Achse auszubauen, bitte ich mit meinen Ka¬
meraden Ausdruck geben zu dürfen in dem Rufe:

Unser Führer . Adolf Hitler , der Gründer des Groß-
deutschen Reiches: Sieg Heil!

Der Gesang der Lieber der Deutschenbeendet die ein¬
drucksvolle Kundgebung. Dann begibt sich der Führer
unter den sich immer wiederholenden Freudenkund-
gebungen der alle Straßen füllenden Menschen in das
Kasseler Rathaus.
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Salopprennen in der valir
hervorragend gelungenerFrülijalirsrenntag — Vreisacher Sieg des Stalles koerner

Rennen -in der Bahr ! Diese m-itvsißeicke Awkünbigimg , bis
von breit über die Straßen unserer Stadt gespannten Spruch¬
bändern und von zahlreichen , geschmackvoll entworsenen Pla¬
katen herab seit Tagen um die Aufmerksamkeit der sport-
sreickigen Bremer warb , hat ihre seit Jahrzehnten erprobte,
zündende Wirkung wieder einmal bewiesen . Der gestrig«
Frühjahrsrenntag , gedacht als Auftakt zrrnr Bremer Nenn-
jahr 1939, war, ' das darf bc-fviedi-gt Vvrangesteltt werden,
sportlich und gesellschaftlich ein voller Erfolg , der unbedenk¬
lich als wichtige . Etappe der Aufbauarbeit eingegliedert lver-
den kann , die seit Jahren zielbewußt und tatkräftig vom
Bremer Rennverein geleistet wird . Als erfreulichste Feststel-
limg verdient rinbedingt sestgehMen zu Im-rden , daß sich die
Bremer Galvppren -iren wieder -eine große und ossensiclitlich
treue Gemeinde von Anhängern erworben haben , die Jahr
für Jghr und Mann für Plann zrir Stellte ist, lvenn in der
Bahr die Startglocke ertönt . Das Verdienst , diesen schönen
Erfolg nach den Jahren der Stagnation des Nennspvrtes in
Bremen so rasch erzielt zu haben , ist im wesentlichen aus
den persönlichen Einsatz des Reg. Bürgermeisters , SA .-
Erupponführers Böhmcker , zurückzuführen , der überall , wo es
für das etzle Pserd und seine Prüfung eine Lanze zu brechen
gab , opferbereit und richtungtversend gewirkt hat.

Die Bahn war ausgezeichnet besucht. Die Trainer sattelten
daher altes , was am Platze n»ar und in jeder Entscheidung
gab es infolgedessen stark« Felder . Kein Wunder also , daß mit
Hilfe der gut durchdachten Ausschreibungen abwechselungs-
reicher üud gehaltvoller Sport geboten wurde . Dem Werte
nach als Hauptereignis wurde der 4009-RM .-Preis der Ober¬
sten Behörde , Quevfeldeinrenen über 4099 Nieter für Halb¬
blüter , vorgesetzt, für das « ich ein kostbarer Ehrenpreis vor-
harcken war . Wahrscheinlich wird nun die Zeit nicht mehr
fern sein , tnH im Zuge der Wioderausbauarbeit Bremer -ken¬
nen diese Halbblubprüsimg ein gleich hoch datiertes Gegen¬
stück für . Eatoppierer der Klasse erhält , alljährlich au-s-
zutragen aus der Flachen , unter dem zrigkrästigen Naine -n
„Preis der Hansestadt Bremen ". Damit würde dann der
Anschluß an die traditionsreiche Geschichte des Rennplatzes
Bremen völlig wiederhergestellt sein . Der trotz seines ehr¬
würdigen Eründungsjahres 1857 von frischem Wagemut be¬
seelt« Bremer Rennverein ist aus dein besten Wege hierzu.

Dicht gedväugt umsäumten die Besucherscharen den Führ-
vin-g, als die Reiter zum ersten Rennen aufsaßen . Plan be¬
merkte aus und vor den Tribünen manchen prominenten Ver¬
treter der Pavdei , das Staates nick der Wirtschaft , sowie viele
Offiziere von Rang und Nanien.

Als Auftakt Einlausquote 296:10 RM .,

so lautete das Ergebnis des Erössn -ün -gsrennens , das leider
im Verlaus etwas verunglückte , wenn auch der Ausging
kaum dadurch beeinträchtigt wurde . Stach gutem Staut ging
das Steunerseck des „Bremer Jagdrennen " geschlossen den
ersten Sprung an , an welchem Idealist , ein Pserd der Spitzen¬
gruppe , fiel . sein Besitzerreiter W . Massey zog sich bei dein
Sturz eine schmerzhafte Armverletzung zu. tlm nicht tn den
gestvauchelten Kameraden hineinzugeraten , liefen drei Teil¬
nehmer , Erarcht , Landsknecht und Ansbach , aus der Bahn.
Das im Rennen verbleibende Fünserseld boivälttgte , zunächst
unter Führung von A-l-öa , dann mit Heideki-ick an der Spitze
sämtliche SlPvüiM kn ruhiger Fahrt bis zum Einlaussbogen.
Dort zog Dr . Kleinau mit Heidekiick endgültig in Front,
hatte ' an der Schtußhürde . bereits einen klaren Borspvung er¬
langt uick -gewann unangefochten . Wildsang blieb guter
Zweiter vor der Bremerin Austvia . Ava hatte sich im Füh¬
ren restlos verausgabt und endete abgeschlagen.

Der zweite Sieg des Stalles Kocrner

folgte sogleich im „Teutschen Züchtungspreis der 3jährigen
Halbblutpferde ". Ausgerichtet schickve der Starter 7 Drei¬
jährige , die alle großartig aussahen , aus die 1409-Meter -Reise.
Erst im Einlaussbogen sonderte sich die Spreu vom Weizen.
Liebeslust , die durch Scherrktappen nicht gerade verziert war,
riß mit energischem Antritt das Feld auseinander . In der
Geraden entspann sich zwischen ihr und Hauptmann Koerners
Heckjer ein hinreißender K-cmrps, der vor der ztveiien Tribüne
noch völlig unentschieden war . In den letzten Sprüngen setzte
sich dann die bessere Klasse von Heckjer durch , der mit einer
halben Länge siegte. Der viel gewettete Dianthns besetzte einen
mäßigen dritten Platz.

Ein prachtvolles Jagdrennen
wurde das Offiziersreiten . Es fanden sich zwar nur 6 Bewer¬
ber Äm ' Start um den Ehrenpreis des Kommandeurs der 22.
Jnf .-Division ein , trotzdem war das Rennen bis zum Schluß
spannend . Unter leichter Führung von Colanda , mit der
stark verhaltenen Comtesse weit außen , verließ die Gruppe
den Ablauf . Es spricht sowohl für das Können der O-ffiziers-
reiter bis auch für die ausgeglichene Güte der Pferde , daß
alle sechs bis zum Schlußbogen zusammenblieben . In der
Geraden änderte sich allerdings sehr rasch das Bild . Es er¬
wies sich, daß die Reiter von Lowarisch und Onkel noch viele
Kilos in der Hand hatten . Beide liefen , wie ein Zweigespann,
ein Rennen für sich nach Haus , das To-wan ^ o, vorzüglich
unterstützt , knapp gewann.

Vollblüter in heißem Ringen

Dieses packend« Bild vermittelte der über 1699 Meter füh¬
rende „Preis der Bahr ". 4 Vollblüter und 2 Vertreter besten
Halbbluts traten hier gegeneinander an . F . Hüners Tubaner,
ein Jmpressionist -SUHn , der schon oft den Richter bemüht
hat , blieb über den Vollblüter Lützow Sieger . Der in Buch¬
holz beheimatete Stall Hüner hat gerade in diesem Jahre
mit seinen glänzend gezogenen Halbblütern große Erfolge
erzielt .. Tubaner unter dem bekannten Berliner Amateur K.
Schlitzkus machte seine Sache ausgezeichnet . Anfangs Letzter,
kam er im Einkauf , geschickt durch das ganze Feld hirckurch-
bugsisvt , schnell an den führenden Lützow heran und fordert«
ihn in der Geraden zum Kampf . 109 Meter vor dein Ziel
hatte Tübaner sein Nennen siüpr . Ms Dritter kam die drei¬
jährig « Bremerin Genuß des Stalles Schütte ein , die in An¬
betracht dessen, daß sie das erste Nennen ihres Lebens lief,
recht gut abschnitt . Der viel beachtete M-affeysche Wildfwng
enttäuschte.

Im Hauptcreignis Abendstern allein aus weiter Flur

Das mit 4199 RM , hoch bedachte OBW .-Oiierseldeinrennen
brachte dein glücklichen Stall Koerner den dritten Ersolg des

^ittzvocli 19.50 IIIrr — Lrsinsr Lamplbalin

kinlrsciit-krsiiiikmt»Verlier

Zaustball-Sauklassenspiele
Vier Spiele kamen gestern in der Faustball -Gauklasse zum

Austrag . In der Allgem . Klasse gab es drei Spiele in
Lilienthal.

Delmenhorstcr Tb . — Tb . Lilienthal 44:27 (22:11). Die
Delmenhorstcr waren die klar bessere Mannschaft und zeigten
besonders im Leinespiel gute Leistungen , während Lilienthal
viel verschlug und viel Eigenfehler machte.

ATS . Bremerhaven — Lilienthaler TV . 33:39 (16:16). Die
Lilienthaler verloren diesen Kampf durch Eigensehler . Der
Rückschläger verschlug viel und machte auch zuviel Leine-
fehler . Die Lilienthaler werden gewaltige Anstrengungen
machen müssen , wollen sie vom letzten Platz wegkommen.

Delmenhorstcr Tb . — ATS . Bremerhaven 38:29 (19:17).
Ein ziemlich ausgeglichenes Spiel , das die Delmenhorstcr aus
Grund des besseren Leinespiels gewannen,

Licht-Luft -Bad führt in der Altersklasse I
Im einzigen Spiel der Gruppe Nord der Altersklasse I

kam Licht-Lust -Bad Bremen über den vorjährigen Gau-
gruppensieger ATS . Bremerhaven zu einem schönen 37:30
(29:14)-Sicg . Die Bremer waren im draufgängerischen Leine¬
spiel und in der sicheren Ballannahme besser, doch machte der
rechte Vorderjpieler zuviel eigene Fehler . Sonst war die
Mannschaft ausgeglichen gut und erkämpfte sich einen schönen,
wertvollen und verdienten Sieg . Im nachfolgenden Freund¬
schaftsspiel blieb LLB . allerdings nur knapp mit 33:32 sieg¬
reich . ' — —

Faustball der 1. Kreisklasse

Vier Spiele fanden am Sonnabend in der 1. Kreisklasse
statt . In Blumenthal gab es zwei Spiele . Blumenthaler Tv.
war etwas härter im Rückschlag und schlug den Tv . Oslebs-
hausen mit 49:33 (29:17). während Oslebshausen über den
Vegesacker Tv . mit 32:18 (12:11) erfolgreich blieb . — BTD.
war gegen Huchting überlegen und gewann klar 43:22. Punkt
um Punkt wurde im Spiel Wolimershaufen — BTB . ge-
kämpit . Die Pusdorfer blieben mit 23:22 glückliche Sieger . —
Die am 19, Juni aus Platz Grasberg -E , vorgesehenen Spiele
89—83 finden wegen Platzschwierigkeiten auf Platz BTV , statt.

Faustball -Wettkämpfe in Hannover
Der Turnklub zu Hannover veranstaltete am gestrigen Svnn-

tag bei herrlichstem Sommerwetter ein in allen Klassen sehr

Tages ein . Sein Vertreter Abenbstern hatte es nicht schwer,
beherrschte vielmehr seine 6 Gegner von einem zum anderen
Ende , Mit vanmgreisenden ' Gälvppfpvüngen sicherte er sich
vorn Start weg die Führung , vergrößerte seinen Borspvung
auf viele Läwzen und betrat brav als Erster das feuchte
Element des Sees . Wieder am trockenem Land , empfahl sich
der prächtig springend « Wallach und überließ seinen Geg¬
nern mir die AnseinandevsetziMg um die Plätze . Isländer
wurde Zureiter , ohne von Ideal , der wilder nicht an seine
Mannheimer Form anknüpfte, ' wirklich gefährdet zu sein.

Ein erbitterter Endkamps

war aber im - „Oldenburger Jagdrennen " fällig . Obwohl das
kleinste Feld des Tages , bot die Hindernisprüsung viel An¬
regung . Viele hatten einen vierten Sieg des Hauptmanns
Koerner erwartet , der Granit sattes » ließ . Der Fünfjährige
konnte aber schon beim Aufgalopp nicht gefallen , da er erst
nach langem Zureden bereit war , die Probehürde zu springen.
Im Rennen tat er dann mehr , als nötig . Bis weit über die
Hälfte des Weges führte er unentwegt . Gegenüber gingen
Pelzjäger und Tammbruch an , Granit innen vorbei und
hatten nun keine Mühe , den .ermüdeten Gegner auf den
dritten Platz zu verweisen . Der vierte und letzte Teilnchnrer
war unterwegs reitcrlos geworden , wieder bestiegen , ritt ihn
Lt . v. Frankenbexg für das vierte Geld nach.

Ein Achterseld und 399:19 RM . zum Schluß
das war der Ausklang des Tages , Nachdem W . Schütz im
vorhergegangenen Rennen mit Pelzjäger nur aus den zweiten

Platz gekommen war . lieferte sein Freigeist in her Schluß-
prüfung nach schönem Rennen einen vollen ' Ersylg.

Wenn abschließend noch erwähnt wird , daß bis flotten,
vom Musikkorps der Nachr .-Abt . 22 gespielten Weisen erheb¬
lich zur Belebung der Stimmung beitrugen und der tech¬
nische Betrieb , einschließlich der fach- und sachgerechten Laut-
fprecherübertragung , für die SA .-Obcrsturmf . Eicke verant¬
wortlich zeichnete, wie immer in der Bahr , vorzüglich klappte,
dann ist dieser schöne erste Bremer Gglopprenntag des Jahres
1939 genügend gewürdigt.

^ Die Ergebnisse:
1, Rennen: Bremer Jagdrennen (Ehrenpreis und 2000 RM,) . Ent¬

fernung 3000 Meter, 1, Stall Koerners Heidekind(Dr, Kleinau),
2. Wildfang. 3. Austria, Tot. 14, Pl . 20, 44, 54. Einlauf 206:1».

2, Rennen: DeutscherZuchtungspreisder 3jährigen Halbblutpferde,
Flachrennen, Entfernung 1400 Meter, (Ehrenpreis und 1500 RM,)
1, Heidjer (H, Schutz), 2, Liebeslnst, 3. Dianthns. Tot. 2», Pl . 1», 1»,
12, Einlauf 60:10.

3, Rennen: Ossizier-Halbblut-Jagdrennen (Preise 1350 RM ), Ent¬
fernung 3000 Meter, 1, Towarisch(Oblt, Wuppermann), 2. Onlel,
3. Falknerin, Tot, 134, Pl . 42, 2», Einlauf 844,1».

4, Rennen: Preis der Bahr (Preise 220» RM,) , Flachrennen, Ent¬
fernung 1600 Meter, 1. Tubaner (K, Schlitzkus), 2, Lützow, 3.
Genius, Tot. 26. Pl . 18, 16, Einlaus 34:1»,

5, Rennen: OBW.-Ouerfeld-inrenn-n (Ehrenpreis und 4100 RM,).
Für Halbblutpferde. Entfernung 4000, Meter und durch den See,
1, Abendstern(H, Schütz), 2, Isländer, 3. Ideal , Tot. 42, Pl . 12, 12,
12, Einlauf 70:10.

6, Rennen: OldenburgerJagdrennen (Ehrenpreis und 2200 RM,) .
Entfernung3200 Meter, 1, Dammbruch(Matpsik), 2, Pelzjäger. Tot.
18, Pl , 12, 16. Einlaus 24:1».

7, Rennen: Weser-Flachrennen (Preise 1200 RM.). Entfernung
1800 Meter. 1. Freigeist (Kleine), 2. Immerzu, 3. Carolas. Tot. 48,
Pl . 16, 14, 34. Einlauf 300:1». p

den Sieg sicherzustellen . Ein feiner Wurf des Rechtsaußen
bringt demzufolge das 8:6. Der Kampf nimmt nun recht
harte Form an , zumal lärmende Zuruse der Zuschauer den
Schiedsrichter und auch die Spieler erbittern . Zweimal rettet
zugunsten der Pioniere der Psosten , Im Gegenangriff gibt
es kurz vor Schluß noch Freiwurs sür die Soldaten , der
zum 7. Treffer reicht , Arsten 2 — Nienburg 2,16 :4. 20

In der Gruppe 8 konnte der Spitzenreiter LSV . Reinecke
Hitdeshctm über den MSB . Ntunsteolager , der demnächst nach
Bremen übersiedelt , einen sicheren 11:5-(6 :3)-Sisg evzielen . —
Der Polizei SB . Hannover kehrte von der Tschst. 46 Göttin¬
gen mit einem 19:5-(5:4)-Tieg Heini,

Kindenburg-Dlinden überzeugte
Hindrnburg Minden — Tura Gröpelingen 16:4 (5:9)

Schade , daß das Freundschaftsspiel des Gaugruppenmeistcrs
Sindcnburg Minden gegen den Bremer Gauklasfenverein Tura
Gröpelingen nicht den erwarteten Besuch gesunden hatte . Das
Wetter war diesmal zu gut , so daß sehr viele Handballanhän¬
ger hinaus ins Grüne gefahren waren . Das Spiel war ein
flottes , echtes Kampfspiel , Die Mindcner versügten über einen
schnellen Sturm , der aus allen Lagen schoß und sich auch ge¬
schickt freizulaufen verstand . Ganz groß war die eiserne Dck-
kung . Turas Sturm hatte so keine Entwicklungsmöglichkeit.
Anders dagegen die Tura -Hintermannschaft , die viel zu weit
ausrückte und allzu sorglos spielte . Bei dem schnellen Min-
deuer Sturm hätten Läufer und Verteidiger einen klaren Ab-
ivehrblock bilden müssen . Die Mindener zeigten richtig wie es
gemacht wird . Die Läufer kamen kaum über die Mittellinie
hinaus . Turas Sturm konnte , sich daher nicht zur Geltung
bringen , spielte aber auch zu eigennützig und zu langsam.
Da klappte das Zuspiel selten , während man von den Gästen
in dieser Beziehung einiges lernen konnte . Neberragend waren
beide Torwarte . Besonders Lüers mußte ost sein großes
Können in die Waagschale werfen , um Erfolge des Gegners
zu verhindern . Die Mindener hatten bis auf Knautz die beste
Mannschaft zur Stelle , also mit Bannert und Helligrath.

Das Spiel beginnt sofort nlit schnellen Angriffen der Pio¬
niere , die nach 6 Ali nuten durch Nötiger zum 1:9 kommen.
Beide Torwarte geben dann Proben ihres großen Könnens.
Besonders Lüers erntet sehr , oft Beifall . Doch mehrere
Deckungssehler geben öen ' Mi 'ndenern ' Gelegenheit hu ich Nöti¬
ger , Dröschet , Helligrath und Tätiger , aus 5:0 -davonzuziehen.
Nach Seitenwechsel erwartet man von Tura etwas mehr , doch
nur teitweiie läßt der Sturm durchblicken , daß « r mehr kann:
Nachdem Roß II uns 6 :9 erhöht hat , kommt Tura im Gegen¬
angriff durch Müller I z-mn ersten Treffer . Dura müht sich
redlich , kann ober Bannert , der zeigt , baß er ein Meister
seines Fachs ist, selbst mit den bestgemeinten Schüssen nicht
überwinden . Nötiger und Roß II erhöhen auf 8 :1, bevor
Schikora dnrch wunderbaren Wurf das 8:2 markiert . Helli-
gvath und Nötiger bringen die , Pioniere auf 19:2, Tn -ra ge¬
lingen dann noch ztvei Treffer , Gn -ma>l durch den blitzschnell
in die Lücke gerückten Läufer .Plegmann II und ,durch einen
blitzschnell abgefeuerten Weitschuß von Giehoff , Der Schluß¬
pfiff beendete ein ausgezeichnetes Kampfspiel , das Freude und
Begeisterung auslöste nick hier in Bremen häufiger gewünscht
wird . —

Leeste Pokalsieger
TSV . Lceste — TvdB . 16:8 (7:4)

Vor einer großen Zuschauerinenge standen sich am Sonn¬
abend diese beiden Gegner gegenüber . Beide Mannschaften
mußten je zwei Mann ersetzen, TvdB . hat Wahl und spielt
mit schrägstehender Sonne , so daß die Leestcr Hintermann¬
schaft hierdurch etwas ins Hintertressen geriet , Leeste geht
in Führung , doch bleibt das Spiel die erste Spielhälste ziem¬
lich ausgeglichen , wenngleich auch die Lcester Stürmer sich
erfolgreicher durchzusetzen vermochten . Auch nach der Pause
war das Spiel jederzeit flott und spannend , dach kamen die
Lcester jetzt gut in Fahrt . Durch wunderbare Angriffe , wobei
der Ball von Mann zu Mann schnell abgespielt wurde,
konnten die Platzbesitzer einen großen Vorsprung erzielen . Die
gelegentlichen Durchbrüche der Bremer brachten denselben noch
vier Tore ein , während die Leester Stürmer — vor allen
Dingen durch den Jnnenstnrm erfolgreich waren . Der Sieg
ist auch in dieser Höhe als verdient anzusprechen , da die
Leester die spielstärkere und durchschlagskrästigere Mannschaft
stellten . (117

Hastedter MTV . — SA .-Grupp « Nordsee 9:5 (4:1)

Die SA, -Gruppe Nordsee hatte als Gegner für ihre aus
Spielern der Standorten 14, 75 und 411 ziifauimeugestelften
Auswahlmannschaft den Hastedter MTV , zu einem Freund¬
schaftsspiel verpflichtet . Die Hastedter hatten den SA, -Män¬
nern den großen Vorteil voraus , daß sie «ine eingespielte
Elf stellten , die ihre Houpistärke in dem schnellen und durch-
schlogskrästigen slurm hatte . In der SA, -Mannschaft , war
die Hintermannschaft ausgezeichnet , während der Sturm erst
nach der in der Pause erfolgten Umstellung bester war . In
der Meilen Hälfte verlief das Spiel durchaus offen , wenn
-auch der Hastedter Sdurm vor dem Tor etwas «rsolreicher war,

Jungbannmeisttr 8/445 (Leeste) — 43/74 (Hannover ) 12:8
(8 :4). Am Sonnt -agvormittag kam ' aus dem Leester Sportplatz
das VorschlußruNdenspiel um die Gebietsmeisterschaft zur
Durchführung . Die Leester Jungens waien den Hannovera¬
nernkörperlich unterlegen - konnten aber durch ihre wun¬
derbare Spietweise diesen schönen Sieg erringen . s117

Kurze Voxsport-Meldungen
Eerdan wurde Europameister

Bor 9609 Zuschauern wurde in Mailand der Kampf um die
Europameisterschaft im Wöltergewicht ausgetragen . Der Titel¬
verteidiger Saverio Turielio (Italien ) mußte sich nach einem
bervegten 15-Ilunden -Kamps von dem Franzosen Marcel Cer-
dan nach Punkten geschlagen bekennen,

Popcscu Meister im Bantamgewicht

In Bukarest wurde mit dem Belgier Phil Do-lham ein
weiterer Europameister entthront . Im Meisterschastskamps
holte sich der Rumäne Lneia -n Popcscu durch einen Punktsieg
nach ' lü Runden den Titel im Bantamgewicht.

Kieler Nuderregetta
Zwei Siege der Bremer

Am Sonntag wurde auf dem Kieler Binnenhafen die Nord¬
mark -Ruderregatta des Schleswig -Holstcinischen Regattavereins
unter großer Beteiligung durchgeführt . Infolge des stürmi¬
schen Wetters war eine Verlegung der Bahn erforderlich , doch
konnten alle Nennen planmäßig abgewickelt werden . Von den
zwölf Rennen gewannen die Hamburger , die mit der zahlen¬
mäßig stärksten Vertretung anwesend waren , allein sieben,
zwei Erfolge f' ften nach Bremen , einer - nach Hannover und
der Nest nach Kiel , Der Bremer ND. gewann den 1. Senior-
Vierer ohne in 8:96 vor dem 1. Kieler RC . und holte sich auch
den 1. Senior -Vierer mit in 8:13,2 ebenfalls vor dem 1, Kie¬
ler RC . Der ,Hannovrische RC . wat im 2. Jungmann -Bierer
erfolgreich.

lzandball-6augruppenmeister siegte in Vremen
Hie Zwischenrunde der Zrauen-Meisterschast— sirsten bleibt flnwörter für die Sauklasse

Mit Ausnahme des Spieles Mmchehiirger Frauen SC . gegen
Post Wien konnte a>m Sonntag die Zwischenrunde zur Deut¬
schen Handball -meisterschaft der Frmcen erledigt werden . Der
wichtigste Kampf nick zugleich die lieberraschung des Tages
war die Begegnung zwischen dem Titelverteidiger TiB Berlin
und dem Altmeister Eimsbütteler DV . in Hamburg , Der
Nvrdm -arkmeister halte eine überragende Hinkerreihe zur
Stelle und gewann überraschend lfvch mit 7:2 (3 :1) Toren.
Der Berliner Sturm , der den gleichen Gegner im Vorjahr
noch ausgeschaltet hatte , scheiterte an dieser stärker geivv-r-
dvnen Deckung der Hwmbuvgerinuen . Jobst (4), Schmoldt (2)
und Knvop (1) waren die erfolgreichen Wer -ferinnen bei Eims-
büttel . . . „

In den Heiden anderen Zivischenrundenspielen sehten sich
mit dem DjR , Mannl >emi und Stahl -union Düsseldors die bei¬
den reiferen Mannschaften durch . Der badische Meister Vs-R.
Mannheim schlug in Mannheim den TB . Cannst -att mit 5:9
(2:0h während Slahl -u-n-i-on Düsseldors über Hessen Preußen-
Kassel mit 7:1 (2:1) erfolgreich war , .

Mit TV Ennsbütlel , BfR , M-annheim und s -t-Munum
Düsseldors stehen drei von vier Mannschaften für die Bor-
schlußrunde bereit , die auch im Vorjahr soweit vorgedrungen
waren , - in Stelle von TiB , ist diesmal der Sieger de-r am
11, Juni nachzuholenden Begegnung zwischen dem Magde¬
burger Fvan «n-SC . und Post Wien unter den letzten Vier.

Um den Aufstieg der Lauklasse
Im HandbaMport von Niedersachsen gab es gestern ein«

Reihe großer Spiele , Im Spiel um den Wehrmachtspokal
blieb der MSB . J .-R . 73 gegen den LSV . Königsberg mit
14:6 (5:1) klarer Sieger . — Bei den Aufstiegsspielen zur Gau-
klasse konnte m der Gruppe der Tus . Aisten den MsV.
Pioniere Nienburg mit 8:7 (4:2) knapp aber verdient schl-a-
gen . — Der Jnvorikt der Gruppe 97 Lsnaibnick 1chl>u,g aus
eigenem Platz Adler -Wilhelmshaven sicher mit 8:2 (4:2). Die
Tabelle:

5 4 9 1 8:2 32:18
4 2 1 1 5:3 23:21
6 2 1 3 5 :7 32:34
5 1 S 4 2:8 26:32

97 Osnabrück
TuS . Arsten
Pioniere Nienburg
Adler Wikhel-mshaven

TuS . Arsten — MSB . Pioniere Nienburg 8:7 (4:3)

Im Aufstiegspiel um - die Zugehörigkeit zur Gauklasse
empfing der TuS . Arsten die Pioniere aus Nienburg . DaS
wichtige Tressen hatte starken Besuch gesunden , dem ein
wechselvolles , wenn auch reichlich hartes Spiel vorgeführt
wurde . Trotz aller Spannung müßten die Arstener Bewohner
lärmende Parteinahme unterdrücken , damit dem Unpar¬
teiischen sein schweres Amt erleichtert wird . Die Gäste stellten
eine körperlich kräftige Mannschaft ins Feld , welche die Taktik
der Hiesigen immer wieder zu durchkreuzen wußte . Der Sturm
der Arster ließ Heuer an gewohnter Schnelligkeit vermissen,
nützte jedoch jede Gelegenheit zu Würfen aus das gegnerische
Tor . Gute Arbeit verrichtete die Läuferreihe , wenn auch
mancher Zuwurs durch den böigen Wind sein Ziel verfehlte.
Die Verteidiger ließen dem Gegner allzuviel Freiwürse zu¬
kommen . . . ,

Arsten steht gegen Wind und Sonne , als Schiedsrichter
Jack , ABTV, , das Zeichen zum Beginn des Kampfes gibt.
Durch den Linksaußen gelangen sie trotzdem zum ersten
Treffer . Nachdem die Soldaten einige Minuten über recht
gefährlich wurden , landet Arsten einen zugesprochenen Frei¬
wurs . Auf die gleiche Art kommt Nienburg zum ersten Erfolg.
Wieder liegt Arsten im Angriff , ihr Linksaußen steht frei
und schon sitzt Treffer 3, Der Halbrechte Arstens erhöht durch
Freiwurf aus 4:1. Der harte Wind gibt den Pionieren jedoch
räumliche Vorteile , die zuerst ihr Linksaußen erfaßt und
zum 2, Einwurs ausnützt . Aus langer Ecke heraus gelingt
ihnen kurz vor der Pause der 3, Einwurs . Mit dem Wind
als Helfer erwartete jeder die Arster in der zweiten halben
Stunde überlegen . Jedoch , es wurde ein schwer erkämpfter
Sieg . Trotz der scharfen Angriffe Arstens machten sich die
Pioniere frei und ihr Mittelstürmer versteht den Ausgleich
richter nicht gegeben . Doch ihr Linksaußen versteift mit dem
richter nicht gegeben . Doch ihr Linksaußen versteht mit den
5. Treffer den Torhüter zu überwinden . Der große Mittel-
stürmer der Soldaten zeigt seine Wurskraft bei einem Frei¬
wurs , der wieder den Ausgleich schasst. Nach einer drama¬
tischen Angelegenheit , das Spiel mußte wegen Hcrbei-
schafsung von Leukoplast unterbrochen werden , bringt Ehlers
durch sicheren Einwurs die Arstener wieder in Führung,
Nochmals ist es der lange Mittelstürmer der Käste , der mit
wuchtigem Freiwurf den Ausgleich erzwingt . Wegen unsau¬
beren Angehens verhängt Schiedsrichter J -ack einen 13-ia -Stvai-
wurf , durch welchen Arsten abermals in Führung geht . Die
Hiesigen rossen sich zur letzten Krastnspannnng <n «s, nm

gut besetztes Faustball -Turnier . Die große Anzahl namhafter
Vereine hatte eine ansehnliche Anzahl von Zuschauern ange¬
lockt, die durch die gezeigten hervorragenden Lüftungen aus
ihre Kosten kamen.

In der Meisterklasse , die naturgemäß die größte Anzie¬
hungskraft ausübte , kam es zu einem Städtekampf zwischen
Braunschweig , Hamburg , Hannover , Merscheck-Solingen , Bre¬
men und Oldenburg , Jede Stadt war mit einer Mannschaft
vertreten , die nach heißen Kämpfen in der eben ausgeführten
Reihenfolge durch das Zieh gingen . Erwartungsgemäß er¬
kämpfte sich die überragende Mannschaft des Braunschweiger
MTB , den Turniersieg vor Hamburg -Harvestehude , Turnklub
Hannover und Tv . Merscheid Solingen . Der ABTV . Bremen
und die Bürgerseider hatten einen schweren Stand . Mit etwas
mehr Glück hätte es den Bremern beschieden sein können,
die Hamburger und den Turnklub zu besiegen und damit den
zweiten oder dritten Platz zu erkämpfen . Nur 4 bzw. 2 Punkte
waren die Bremer beim Ertönen des Schlußpfiffes hinter
den Gegnern zurück , — In der L -Klasse erkämpfte sich die
2, Mannschaft des MTV . Braunschweig den Turniersieg und
in der Altersklasse die Mannschaft des TK , Hannover.

Nachstehend die einzelnen Ergebnisse : Bürgerfelde — TKH.
26:36; ABTV . Bremen — Hamburg 25:29; Merscheid — TKH.
29:36; Braunschweig — Hamburg 49:29; Merscheid — ABTV.
Bremen 34:23; Braunschweig — Bürgersclde 48:31; Ham¬
burg — TKH . 38:29; Braunschweig — ABTV . Bremen 47:25;
Bürgerfeld « — Merscheid 31:29; ABTV . Bremen — TKH.
31:33; Merscheid — Hamburg 39:39; ABTV . Bremen — Bür¬
gerfelde 37:23; Hamburg — Bürgerseide 42:29; Braunschweig
gegen TKH . 44:29; Braunschweig — Merscheid 49:28. — End¬
spiel  L -Klasse: Braunschweig 2 — Herrenhaujen 50:24. —
S,ndlPiel  Altersklasse II : TKH . — Elmshorn 39:23. s3k

Schiagball
In der Schlagballspielreihe gab es drei Spiele . Der Teutsche

Meister Arbergen blieb über den Tv . Baden mit 66:27 sicherer
Sieger . Die Einzelergebnisse lauten : 31:19 Läuse ; 20:11 Weit-
schläge; 15:6 Fänge . — Nach spannendem Spiel blieb Oster-
Holz-Ten . über den Tv . Oberneuland mit 47:35 siegreich.
Folgende Einzelergebnisse wurden erzielt : 21:19 Läufe : 29:11
Fänge ; 6:5 Weilschläge . In , dritten Spiel schlug Taverden
den Tv . Cluvenhagen mit 52:42. - -- ---

Deutsche kockê-TNeisterschast
Sochsenhausen besiegt den Berliner HC. 1:9

Das Sieg -Heil , das .der Reichssportsjjhrer am Sonntag in
Berlin -Dahlem aus d«n neu «» deutschen Hockeymeister aus¬
brachte , galt nicht dem Favoriten Berliner HC.. sondern dem
TB . Sachfenhausen . Die Süddeutsche » bezwängen ihren Geg¬
ner knapp mit 1:6 (6:6). Cuntz war sieben Minute » Vor
Schluß der Schütze des einzigen Tores.

Die -dritte deutsche Hockeymeisterschaft u-nterkwach dsn Sie-
gesgag der Neichshau -pt-stadt , die 1937 und 1938 den Titel¬
träger steKte. Die Franksuvt -er Vovstädter waren im ver¬
gangenen Jähr bis ins Endspiel vorgedrungen , wo sie knapp
9:1 nn -tevl-agen . Bvr zwei Jahren schieden sie öbenf-aW in
der Borrunde aus und nun haben sie es geschasst.

Bei dem prächtigen Wetter waren zahlreiche Zuschauer ge¬
kommen . Der BHC . beherrschte in der ersten Hälfte das
Feld mit seiner -technisch ausgezeichneten Mannschaft . Die
eisern « Stbwehr von Sachsenhausen vollbrachte Prachtleistun-
gsn » ick so blieb den Berlinern jeder Erfolg versagt , zumal
ihre Stürmer schlecht schössen. In der Metten HÄste an-
derte sich jedoch das Bild . Die Süddeutschen grissen un¬
ermüdlich an uick sieben Minuten vor Schluß wurden ihre
Bemühungen durch ein schönes Tor von Cuntz belohnt , das
ihnen den verdienten Sieg und damit den deutschen Meister¬
titel einbrachte . Beste Spieler waren Drüse im Tor , Mittel¬
läufer aus der Heide und Cuntz . beim BHC . zeichnete sich die
Abwehr besonders aus , -während Geldes im Sturm ent¬
täuschte.

Die Schwerathletenbeim Kreisfest
Wie nicht anders zu erwarten

war , werden auch unsere Schwer¬
athleten innerhalb des Kreissestes
in Erscheinung treten . Bei den
Wettkämpsen werden sie insbe¬
sondere die Rasenwettkämpse der
Schwerathletik — Hammerwerfen,
Gcwichtwerfen , Steinstoßen und
Tauziehen — durchführen und
dabei gegen die großen Könner
der leichtathletischen Vereine an¬
treten . Dann wird aber die
Schwerathletik auch mit einer
eigenen Veranstaltung an die Oessentlichkeit treten . Am Sonn¬
abend , dem 17. Juni 1939, findet um 29.39 Uhr im kleinen.
Saal der Centralhallen ein Ringerwettstreit der Städtemann-
schaften von Bremen und Hamburg statt . Da beide Mann - ,
schastcn in langen Ausscheidungskämpsen sorgfältig ausge¬
wählt sind und wir daher nur wirkliche Könner aus der
Matte sehen werden , dürste dieses allein schon ein volles
Haus sichern. Aber es ist an diesem Abend werter Gelegenheit
gegeben, einmal einen Ausschnitt «rus ollen Uehungs -gebieten
der Schwerathletik zu sehen. Die Schwerathletikvereine
Bremens , Siegfried , Simson , Adler und ABKB -, sowie die
Judo -Abteilung des Postsportvereins werden hier ihre
Trainingsarbcit praktisch vorführen . Nach einem in Bremen
selten zu sehenden Judo -Kamps wird die Kunst der Selbst¬
verteidigung , Jiu -Jitsu , an praktischen Beispielen vorgeführt
werden . Wirkliche Könner werden dann an der Scheiben¬
hantel ihre den Zuschauer immer wieder ins Erstaunen ver¬
setzenden Leistungen vorführen . Es werden dann verschiedene
artistische Gruppen wirklich hochwertige Leistungen ihrer
gefahrvollen Kunst zum besten geben und damit zeigen-, daß
sie es jederzeit mit den Berussartisten aufnehmen können.
Weitere Gruppen werden dann noch die Jonglierarbeit mit'
Rundgelrichten und Bodenturnen (ringerische Gymnastik)
zeigen , so daß damit alle wesentlichen Trainingsgebiete der
Schwerathletik erschöpft sind . Der Besuch aller Veranstaltungen
kann nur empfohlen werden . Die einzelnen Teilnehmer des
Städtekampses werden noch bekanntgegeben.

Schwere Seländefabrtdes Sturmes 24/7N 62
Unter Anwesenheit des Oberstasselführers Lehm ann,

Feldhausen , veranstaltete der Motorsturm 24/M 62 seine
sormale diesjährige Geländefahrt.

Schon früh um 6 Uhr wurde zum Stasselwettschießen ange¬
treten . Die fünf besten -schützen wären:

1. Heinrich B a u m a n n, Okel
2. Heinz Böttcher,  Barrien
3. Heinrich Melloh,  Nordwohlde
4. Fritz Seevers,  Barrien
5. Ernst Mittag,  Syke

Bei herrlichem Sonnenschein wurde anschließend zur Ge¬
ländefahrt gestartet . Die Findigkeit der Fahrer wurde durch
einen markierten Punkt (Punkt 58, Funkstation Lerßen ) auf
die Probe gestellt . Der Punkt 1, welcher in Sörhausen . lag,
war in der Form anzufahren , daß der dorthin gedachte
Munitionstransport von dort aus nicht eingesehen werden
konnte . Die Aufgabe war eigentlich reichlich schwer, und es
ist nur einem Fahrer gelungen , diese Aufgabe ohne Stras-
punkte zu lösen . Scharführer Willy Schulender  g, Syke,
mit den Beifahrern Scharführer Wessel,  Syke ; Rottenführer
Hollwedel,  Syke und Rottenführer Finke,  Nordwohlde,
waren die einzigsten , denen dieser Wurs mit null Straf¬
punkten gelungen ist, dabei ist zu berücksichtigen , daß die¬
selben beim Schießen sowie beim Entfernungsschätzen ihre
Bedingungen erfüllt haben . Diese Mannschaft wurde somit
zum Sieger erklärt.

Durch Leistungen haben sich weiter hervorgetan:
2. Oberscharführer F r ö h l k e, Syke , mit Beifahrer
3. NSKK .-Mann Schwinge,  Wachendorf , mit Beifahrer
4. NSKK .-Mann Heinrich Dreher,  Leeste , mit Beifahrer
5. NSKK .-Mann Wilhelm Meyer,  Okel , mit Beifahrer

An den verstaubten , aber trotzdem freudigen Gesichtern aller
Fahrer , konnte man sehen, daß der Wehrgeist im Sturm
24/M 62 zu Hause ist. Manche Neulinge , denen es nicht
gelungen war , unter den Siegern zu sein, sehen ein , daß
Wehrsport nicht einfach ist.

MI«

Pferdesport
Reinicrgetilisfe

Hoppegartcn, 4. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen: I. Et- Il
VierlanSens Wiener Walzer lW. Printen), 2. Atis, 3. Barsdorf. Tot.
17, Pl . 11, 14. Einlaus 32:10. — 2. Rennen: 1 K. Stoofs Hansa-
flagge (K. Narr), 2. Edelmarder, 3. Statist, 4. Tronado Tot 34,
Pl . 17. 21. 13. 15. Einlauf 452:10. — 3. Rennen: 1 Frau H. Eoetsch-
kes Maiflieder (2. Pintcr). 2. Pentathlon, 3. Broock. Tot. 233. Pl.
36, 14. 31. Einlauf 880:1». — 4. Rennen: 1. Hauptgest. Eraditzs
Stromauf (H. Zehmisch), 2. Curacao, 3. Heraklea. Tot. 44, Pl . 21.
15. 53. Einlauf 216:10. — 5. Rennen: Union-Rennen. Für Dreijährige.
Ehrenpreis u. 40 000 RM. 2200 Metxr. I. Gest. ZoppenbroichsOr.
gandy (E. Böhlke), 2, Wehr Dich, 3. Perost. Tot. 37, Pl . 11. 10,
13. Einlaus 84:1». Längen v/ -- 4—2. — 6. Rennen: 1. H. L. Puschs
Porcck(O. Schmidt), 2. Prinzregent, 3, Feuereifer. Tot. 43, Pl . 17,
14. Einlauf 88:10. — 7. Nennen: I. F. Hüners Trojaner (H. Zeh-
misch). 2. Sonnenkönig. 3. Pompejus. Tot. 34, Pl . 13, 15, 17. Ein-
lauf 152:10. — 8. Rennen: 1. R. WefterkampsLeuthen (W. Prin¬
ten), 2. Starost-, 3. Allvater, 4. Weltfriede, Tot. 1S4, Pl . 29, 13.
26, 14. Einlauf 1028:10.

Horst-Einscher, 4. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1. R. v
Skrbenskys Es-dra (H. Wenzel), 2. Lockfalke, 3. Hadrianus. 4. Mi¬
tlas . Tot. 7», Pl . 16, 13, 22, 1S. Einlauf 272:1». — 2 Rennen:
1. W. Dörrcnhaus' Chonzertleitci (I . Stangl), 2. Herkules', 3. Spitz-
weg. Tot. »8. Pl . 2». 18, 33. Einlaus 232:1». — 3. Rennen: 1 Gest.
Mydlinghooens Gutsherr (H. Schmidt), 2. Hilarius, 3. Barn-bas,
Tot. 15, Pl . 11. 12, 14. Einlaus 32:1». — 4. Rennen: 1. Gras Bcitzel
v. Symnichs Ingwer (H. Schmidt). 2. H-idg-ist, 3. St - alsp- ladin.
Tot. 14, Pl . 11, 1g. Einlaus 50:10. — 5. Rennen: 1. Gest. Myd-
linghovens Morgenruf (H. Schmidt), 2. Garant, 3. Orotaoa, Tot. 85,
Pl . 21. 17, 16. Einlauf 322:10. — 6. Rennen: 1. H. Mertens' Tor¬
pedo (Dreiskämper). 2. Fechter. 3. Sankt Margen. Tot 6». Pl 14,
13, 13. Einlauf 272:10. — 7. Rennen: 1. Stall Birkcnhofs Talfahrt
(I . Riesterer), 2. Meile, 3. Meister. Tot. 4S, Pl . 26, 24. Einlauf

r>. -1. m°,ayns Al- omen,r-uno (Beuger), 2. Ecartfs, 3 Brunhill
Tot. 44, Pl . 14. 15, 18, Einlauf 848:1». — 2. Rennen:' l H. Blll
mullers Mixer (Lostmann), 2. Forstgraf, 3. Adare. Tat. 5g. Pl . 1
11, 13. Einlauf 1g4:1g. — 3. Rennen: 1. Jean Thlssens Papinil
(F. Schönfisch), 2. Smike, 3. Frigga. Tot. 35. Pl . 18, 27. 29. Ei
lauf 230:10. — 4. Rennen: 1. Frau A. Hörs Kritikaster (H Si-
ling), 2. Le Rex, 3. Stauffcn, 4. Horrido Tot. 46. Pl . 22. 14. 5», 1
Einlauf 780:1». — 5. Rennen: 1. Oberst« , v. Metzschs Fidalqo (!
Ahr). 2. Pasubio, 3. Kanzlist. Tot. 5», Pl . 13, 12, 23. Einla
100710. — 6. Rennen: 1. Kav.-Rgt. 3 Spartan Lab (Lt Taege:
2. Gregor, 3. Bärbel. Tot. 25, Pl . 16, 18, Einlauf 120:10.

Leipzig, 4 Juni . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1. Graf H. SI
nims L- tilina (R. Lhapman), 2. Fatinellr, 3. LachendesGlück T>
17. Pl . 13, 17, 14. Einlauf 108:10. — 2. Rennen: 1. W. Jentsl
Montebcllo kE. Michael), 2, Jnshallah, 3. Norddcick- Tot 54, Pl 1
18, 21. Einlaus 180:1». — 3. Rennen: 1 Gest Mydlingh-wcns E
werke (I . Binzenz), 2. Tiara, 3. Purpurstcrn. Tot, 16, Pl . 13, 1

- 4. Rennen: Lipsi- , Allgem, Ausgleich. Jagdrcnnc
-000 RM., 4000 Meter. 1. L. v. Hammachcru. Lt S . r Mitzlas
Herzogin (Lt. S . v. Mitzlasf) . 2. H-ldcnfaust. 3. Jca. Tot. 15, L
12, 12. Einlauf 28:1». — 5. Rennen: 1. Frau E. Michaels' Angr,
fer (Frl. I . Theinhardt), 2. Pesnc, 3. Vicrthalcr Tot. 58, Pl 1

Einlaus 176:1», — 6. Rennen: 1. P . MLlhens' Patent (
Müller), 2. Antoniazza, 3. Altpreuße. Tot. 30. Pl . 14, 14 23 Ei
lauf 138:1». — 7. Rennen: 1. H. R- gatz' M- iandacht (L. Mint).
Saarpfalz, 3. Juist. Tat. 47, Pl . 23, 25, 32, Einlauf 756:10.

Unsere B- raussagen
Saint -Cloud (Beginn 14 Uhr) . 1. Rennen: Emanier, M'Zo

Jstres. — 2. Rennen: Petarade, English Lady, Bslbina. — 3. Re
neu: Fazulbhai, La Malcontenta, Rabia, — 4, Rennen: Stall El
zika, Ati, Rablais. — 5, Rennen: Lanerct, Eennari, Quartier Mesti
— 8. Rennen: Boyaca, Huntretz, Argentanaisc. (3

Louls — Galento am 28. Junt . Der Negevborer Joe Louis
wird am 28. J -uni i-m Nowyovk-er Van -kee-Diadi -vn gegen
Galento seinen Titel verteidigen.



Montag, des L. Zum 1936 Bremer Zertanz

kder war zweimal am Roden
Irotsdem noch Sieger— Verussbokkämpfe in Leipzig vor 12000

-V Mittelpunkt der »IN Wochenende in der Leipziger Messe-
haller in Zusammenarbeit mit KdF . veranstalteten Beruss-
baxkämps« stand die Begegnung unseres Weltergewichtsmeisters
Gustav Ed» mit Finnlands Olympiasieger Sten Suvio.
Vor 12 900 Zuschauern gab es einen dramatischen Kanips , bei
dem beide Boxer in die Gesahr einer entscheidenden Niederlage
kamen. Der weit jüngere Suvio erwies sich als gleichstark im
Nehmen und Geben, mußte aber in der 5. Runde eine Ver¬
warnung wegen regelwidrigen Kämpsens hinnehmen .. Eine
volle Rechte kam Ende der 7. Runde ins Ziel und Suvio mußte
schwer angeschlagen auf die Bretter . Er hatte Glück, durch
den Gongschlag gerettet zu werden . Erstaunlich gut erholt
begann Suvio die achte Runde , in der Eber bis 5 aus die
Bretter mußte . Ausgangs dieser Runde war Eber noch einmal
angeschlagen unten , aber mit dem ihm eigenen Nerv über¬warf der deutsche Meister seine Schwäche. Eber holte sich noch
die beiden letzten Runden , die für seinen verdienten Punktsieg
in diesem schweren Kamps den Ausschlag gaben.

In den übrigen Kämpfen siegte im Mittelgewicht Stein-
Bonn über den Finnen Saari schon in der ersten Runde ent¬
scheidend. In der gleichen Gewichtsklasse erzielte Walter
Müller -Gera gegen Karl Maier -Singen nur «in Unentschieden.
Mit dem gleichen Ergebnis trennten sich im Schwergewicht I.
Schönrath -Kreseld und Artur Pnlter -Lcipzig , während Paul
Wallner -Düsseldors einen knappen Punktsieg über Binzenz
Hower -Köln erzielt «. Bielski-Solingen punktete im letzten
Kampf des Abends Bernhard -Leipzig in acht Runde » sicheraus.

Deutscher Wasserballsieg
Am Rahmen der Internationalen Wassevcmsstellunz i«

Lattich wurde ein intevnaitiormtes Turnier zur Durchführung
gebracht , an dem sich Vertreter von vier Nationen beteiligten.
Die deutschen Fanden wurden dabei von einer westdeutschen
Mannschaft vertreten , die im Wassevbalt über Belgien einen
schönen 2:1-(1:0)-Si «g davontrug . Bei den Schwi-m-mwett-
kämpfen gab es noch einen schönen deutschen Erfolg im 109-
Mster -Rückenschwimmen durch den deutschen Jugendmeffter
Schroeder aus Bonn in 1:11,8 vor dem Franzosen Zimt in
1:1T2 und Lengyel -Ungarn in 1:13,8. Im 199-Mcter -Kraul-
schwimmen wurde der Dortmunder Bachmann in 1:94,4 Drit¬ter hinter dem Ungarn Körösy in 1:03,8. Die 4X190 -Meter-
s^oaulstafsesl gewann Ungarn in 9:43 vor Frankreich 9:48,2,
Westdeutschland 9:55,6 und Belgien 10:38.

Stöck 18,04 Meter im Kugelstoßen
Beim ostpreußischen Gaufest in Jnsterburg trafen in einem

Einladungswettbewerb die besten deutschen Speerwerfer zu¬
sammen . Gerdes -Berlin siegte mit 69,35 Meter vor Olympia¬
sieger Stock mit 67,78 Meter , Nüsse, Berlin mit 66,79 Meter,
Berg,' Leipzig mit 66,14 Meter und Lohse, Halberstadt mit
64,38 Meter . Die Leistungen sind um so bemerkenswerter , als.
ein böiger Seitenwind den schnellen Flug der Speere stark
bremste . — In bestechender Form war Stöck im Kugelstoßen,
haF er mit der Ausnahmeweite von 16,94 Meter gewann.
Lerder verletzte er sich beim Hochsprung am Knie , so daß
er im Diskuswerfen behindert , mit 42,06 Meter den ersten
Plgtz an den Königsberger Hilbrecht mit 44,41 Meter ab¬
treten mußte.

der Mitwirkende « stets ei« in sich abgeschlossenes Bild W-
geben hat . Neben den kurzen Ausschnitten aus dem ver¬
antwortungsvollen Dienst unserer Polizei werden neuartige
Eewehrübungen gezeigt, denen Vorführungen des Usberfall-
kommandos folgen . Die Feuerlöschpolizei wartet gleichfalls
mit einem besonderen Programm arif, das sicherlich ungeteil¬
tes Interesse auslösen wird . Ferirer darf nicht unerwähnt
bleiben , daß sich die Kameraden von der Hftsspolizei in diesem
Jahre zum ersten Male der Oosfentlichkeit vorstellen . Das
reichhaltige Programm lautet : 1. Einmarsch zu den Gewehr-
übungen , 2. Eröffnung des Sportfestes , 3. Gewehrübnngen,
4. 20XItt9 -A!eter -Ttaisfsl, 5. Polizsihundvorführnngen , 6. Tau¬
ziehen, 7. 16Xl99 -Meter -Staffel , 8. Vorführungen des Ueber - ,
sollkommandos , 9. Bunter Rasen , 18. 8X100 -Met » -Sta -s>sel,.11. Vorführungen der Krastfailivstaisfel, 12. Einlage , 13. 29X»/--
Runde -HinderniAstaffsel, 14. Tischspri -n-gen in Uniform , 15.
Meldestaffel , 16. 8909-Meter -Mannschaftsl -au-f, 17. Vorführun¬
gen der Feuerlöschpolizsi , 16. Einmarsch der Ghvenhundert-
schaft, 19. Siegerehrung und P vei sverteilung , 20, Führer-
ehvn-üg , 21. Vorbeimarsch der EhvenlMidertschaft . tz

kreisturntag in Dremen
Der als Hauptprobe für das Kreistest des NSRL . angesetzte

Kreisturntag fand mir schwachen Besuch. An 50 Bovtstrner
und Abteilungsleiter stellten sich dein Gaumännerturnwart
N. Wels in der Turnhalle der BTG . am Sonntag zur Ver¬
tilgung . Die geringe Teilnahme kann nicht allein dem idealen,
für Sport im ' Freien lockenden Sammievwetter zugeschrieben
werben , vielmehr wird manchen Turner der Dienst ' in SA.
und anderen Parte,glisdevungen verhi ndert haben . Alkt
den 5V Getreuen nahm der Leiter des Durntages die , allge¬
meinen Freiübungen für das Kreis -fest durch . Es zeigte sich
dabei , daß Vertreter ländlicher Vereine diese durchaus noch
nicht sicher beherrschen . Alle drei Gruppen der Freiübungen
nach Musikbegleitung geturnt , ließen jedoch erkennen , daß die
flüssige Form der Bewegungen t-n Massenanssühwung ihren
Eindruck nicht verfehlen wird . Bedingung dabei ist, daß nun
auch jeder Turner von seinem Odevtuivnwavt zur Teilnahme
an der EemeinschastKübung verpflichtet wird « nd die rest¬
lichen Tage zu fleißigem lieben genutzt werden . — Fritz Hül¬
len übte mit feinen Alters t-urnern das Barren -Gsmeinturnen
für das Kreissest . Schon diese Probe machte ersichtlich, daß
aus die Alitsrsturner Verlaß ist, daß ihr Pflichtgefühl der
Vorführung zum durchschlagenden Evsokg verhelfen wird . —
Mit freiem Turnen an den Geräten , bei welchem die Wett-
turner die Gelegenheit eifrig nutzten zur Ueberprüsung der
Pflicht - und Kürübungen , fand die Veranstaltung ihre Be¬
endigung . f29

Deutsche Keglermeisterschaften
In der Kieler Kegelspvrthalle begannen am Sonnabend

unter Beteiligung von 399 Startern und Star -törinnen auf
elf Bahnen die diesjährigen Meisterschaften aus Bohle und
im Treibahnenkampf sowie die Reichssiegerwettbewerbe aus
gleichen Bahnen . Die Ergebnisse des ersten Tages:

Vereins -Einzelmeister der -Senioren aus Bohle wurde mit
748 Holz Eurro Js -ringhaus , Wuppertal , vor August Middel,
Dortmund , mit Ebenfalls 748 Holz und Emil Hensge , Ham¬

burg mit 715 Holz. Bei den Frauen wurde Dereins -Einzel-
meister auf Bohle Els« Balzerkicwitz , Hannover , mit 746 Holz
vor Anna Awe , Kiel , die 741 Holz erzielte . Die Vereins-
meisterschast der Senioren aus Bohle errang der Verein Ber¬
lin mit . 2227 Holz, wovon Albert .Henneberg 747, Ernst Kei-
nert 744 und Gustav Herzog 736 Holz erzielten . Aus den
zweiten und dritten Platz kamen der Verein Hannover und
der Verein Kiel mit je 2294 Holz. Die Vvreinsmeisterschasten
der Frau «« ons Bohle errang der Verein Hannover mit
2287 Hol, , » ird zwar durch Esse Balzerkiewitz mit 751. Anni
Engel mit 729 und Lcne Sprenger mit 727 Holz.

Teutscher Meister im Treibahnenkampf wurde Hugo Ehlers,
Kiel , mit 2985 Holz, und zwar aus Bohle mit 755, auf Schere
mit 694 und aus Asphalt mit 836. Zweiter wurde im Drei¬
bahnenkampf Karl Buckow, Berlin , mit 2845 Holz und Dritter
E . Reinhardt , Magdeburg , der 2938 Holz herausholte . Erwähnt
sei noch das hohe Bohlenergebnis von Buckow, Berlin , der esauf 783 Holz brachte.

Den -Meistertitel im Dreibahnenkamps hotte sich der Kieler
Hugo Ehlers mit 2985 Holz . Seine Ei-ngeAeiftungen waren
755 Holz auf Bohl «, 694 Hoitz aus Schere -und «36 Holz ausMPHM . Zweiter wurde Karl Buckow-Berlin mit 2945 vor
Ernst Reinhard -Magdeburg Mit 2938 Holz.

Bei den Reichssieger -Wetzdbewe-öben der Bohlenbahn gab es
am ersten Tage folgende Ergebnisse : Senioren : 1. E-uiw Z-s-
ringhaus -Wupper -tall 748, 2. A. Middel -Dortmund 748, 3. Emil
Hensge -Hamburg ?15 Holz . Senioren -Werei-nskamP-f: 1. Berlin
2227:' 2. Hannover , 3. Kiel . je 2294. Frauen (Einzel ) : 1. Elfe
Balzer -kiewitz-Han -nover 746, 2. An-ua Aawe -Kiel 741 Holz,Frauen -Verei -nskawipf : 1. Hannover 2207 Holz.

In Kiel wurde » die Deutschen Kegelmeisterschasten und
Reichssieger -Wettbewcrbe aus Bohle und Trei -Bahnen bei
gutem Besuch beendet . Zweimal siel der Titel nach Berlin.
Buckow wurde Vereins -Einzelmeister der Männer aus Bohlemit 1554 Holz vor Roschild, Berlin , 1531. Den Titel für Ver-
eins -Sechsermannschaften aus Bohle sicherte sich Spandau mit
4521 Holz vor Berlin 4487 und Hamburg 4462 Holz. Die
Meisterschast auf Drei -Bahnen sür Vereinsmannschasten fiel
an Kiel mit 6925 vor Magdeburg 6922 Holz . Ergebnisse der
Reichssieger - Wettbewerbe : Treier -Klnbmannschasten (Bohle ) :
1. Hertha -BSC . Berlin 2258, 2. Ernst August , Celle, 2259 Holz.

.Dinger-Saumeisterschasten
Gi« Titel nach Bremen und zwei nach Hannover

In Hannover wurden am Sonntag die Rin -ger -Gaumeistvr-
-schas-ten 1939 in Anwesenheit des Gauifachamtsleiters Bohrens
-(Bremsn ) und des Gauspordw -avts Achilles (Bremen ) durch¬
geführt , die leider eine nur zahlenmäßig schwache Besetzung
.auszuweisen . hatten . AxSgetvagen wurden die Meisterschaften
nur im Bantaim -, Feder - und Schwergewicht . Im Bantam¬
gewicht verteidigte Böttcher (Simifon -Bremen ) seinen Gau-
-inei-stertitel erfolgreich vor dem Hannoveraner Vvllmer , im
Federgewicht kam B-uhl -Hannvver vor seinem schärfsten Kon¬
kurrenten Schäser -Brsmerhaven zum Titelgewinn , und im
Schwergewicht hotte sich Meyer -Hannover den Titel vor sei¬
nem engeren Landsmann Lainfath.

Nrichel « Won« Berlin —Cottbus —Berlin . Am Sonntag
wurde die Fernfahrt Berlin —Cottbus —Berlin über 260,5 Kilo-
meter für Amateure entschieden . Nach spannendem Verlauf
ging der Chemnitzer Reichet (Diamant ) in 7:33:33 vor Meier-
Bsrtt « «vd Hackebeik-Chemnitz als Sieger durchs Ziel.

^ -flbschnitt XIV. im Sportkampf
Vie Bremer zeigten sich von der besten Seite — Eindrucksvolle Leistungen

Valdenegsee gewann Neichsachter
Zum 28. Mal « , wurde am Wochenende aus der Mosel in

Trier die traditionelle Internationale Ruderregatta durchge¬
führt , a« der sich 19 der besten West- und südwestdeutschen
Vereine beteiligten . Im Mittelpunkt stand der Reichsachter,
in dem sich die Ruderzelle Baldeneysee (Essen) und das Boot
der Amicitia (Mann -Heim) einen herrlichen Kamps lieferten.
In 6:18,8 Minuten siegte die Ruderzelle vor Amicitia (6:29,2) .
Darüber hinaus konnten sich die Leute vom Baldeneysee auch
im zweiten Seniorenachter , diesmal vor Frankfurt 65, in 7:96,4
einen schönen zweiten Erfolg sichern.

Sportfest der Polizei
Nachdem die Vorbereitungen nahezu abgeschlossen sind , startet

— wie wir Sonnabend im Rahmen unseres Bildberichtes
..Stehend freihändig auf dem Kraftrad " .ankündigten — -der
Polizei - Sportverein  am nächsten Sonntag aus dem
Tribünenplatz der Bremer Kampfbahn sein traditionelles
Spottssst . das . wieder ein - besonderes Ereignis zu werden
verspricht . Wenn diese Veranstaltungen wegen des Aufbaues
der Wehrmacht auch vovübeogshend ausfallen mußten , so be¬
wies doch das letztjährig « Fest , daß die Fol-ge trotz der ver-
HMtnismäßig kurzen Vorbereikun -gszett einen großartigen
Widerhall gefunden hat , was auch seitens der höchsten Stellen
i« der Reichshaulptstaldt zum Ausdruck gekommen ist. Das
diesjährige Fest unterscheidet sich von seinen Vorgängern in
der Weise , daß es nunmehr aus militärischer Grundlage
aufgebaut ist. Dies ist um so begrüßenswerter , als die Ein¬
heitlichkeit des allgemeinen Rahmens und die strafte Disziplin

Das schwarze Banner der st wehte gestern über den
Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz der Bremer Turngemeinde ! der
Abschnitt XIV trug nach den vorausgegangenen Standarten-
kämpsen die Ausscheidungswettbewerbe sür die diesjährigen,
in der Reichshauptstadt stattfindenden Sonnenwcndkämpse
aus , die die Männer aus den Standarten 24, 55 und 88
(Bremen ) in voller Einsatzbereitschaft sehen werden . Daß sich
die Bremer gegen die Oldenburg » und Verdener Kameraden
recht zufriedenstellend schlugen , sei vorweg bemerkt . Die
wichtigsten Kämpfe trugen naturgemäß einen Mannschasts-
charakter , um den Einsatz der Gemeinschaft eindrucksvoller in
den Vordergrund zu rücken. Außer den leichtathlctischen Wett¬
bewerben wurden auch einige Schießkvnkurrenzen ' durch:geführt , die die Bremer st-Männer ebenfalls mehr als zu¬
friedenstellend bewältigten . Durch die Anwesenheit des Stabs¬
leiters des " stOberabschnitts Nordwest , st-Britzädeführer
Bremer,  Hamburg , der auch die Preisvertcilung vornahm,
und der drei Standartenführer , gewann der gestrige Tag eine
besondere Bedeutung.

Im Führer -Vierkampf gelang es der Bremer st-Standarte 88
mit 7319 Punkten den ersten Platz zu belegen . Auch erwiesen
sich in den Einzelwettbewerben zwei Bremer als Beste : Ober¬
sturmführer Grümey vom 1/88 mit 2926 Punkten und
Untersturmführer Diers vom Standartenstab mit 1795 Pkt.
Im Mannschastsvierkamps schnitten allerdings die Olden¬
burg » und Verdener vorteilhafter ab . Und zwar lautet das

Ergebnis : 1. st-Standarte 55 l-9 262 Pkt ., 2, st-Standarte 24
9789 Pkt ., 3, st-Standarte 88 9528 Pkt . Den Sieg im Einzel¬gang holte sich der st-Bcwerber Rüst vom 5/55 mit 2499 Pkt.
vor Oberscharführer Liebert vom Sturm 7/88 mit 2372 Pkt.
und Unterscharführer Nansen vom Sturm 6/24 mit 2148 Pkt.
Ihre Ueberlegenheit konnte die st-Standarte 88 weiterhin in
einer 499-Meter -Dienstgradstasfel dokumentieren , gelang es
ihr doch, durch den Sturmbann 11/88 die siegende Mannschaft
zu stellen : die Zeit betrug 48,4 Sek . Die st-Krastiahrer
mußten sich mit dem zweiten und die Oldenburg » mit dem
dritten Platz begnügen . Die 1üX409 -Meter -Stassel wurde
gleichfalls eine Beute der Bremer , die 9:24,4 Min . liefen . Im
IgtziPltlct -Müstkkäuft nahm das Zielgericht folgende Wertung
vor : 1. Rottenführer Kreye 1/24 57 Sek ., 2. Rottenführer
Witte 3/88 57,4 Sek., 3. Drunkemöll » 6/88 57,5 Sek.
' -Weitere Ergebnisse : Mannschaft ?-Leistung ?schießen (Klein-
kaliber und Pistole , 1 Führer und 5 Mann ): 1. Sportgemein¬
schaft st Bremen 1913 Ringe , 2. st-Standarte 24 1788 Ringe:
beste Einzelschützen : 1. Sturmmann de Bries , st-Standarte 24.
345 Ringe , 2. Sturmmann Kleinert , Sportgemeinschaft st
Bremen , 342 Ringe , 3. Sturmmann Helberg , Sportgem . st
Bremen , 349 Ringe , 4. Tintemann , Sportgem . st Bremen,
349 R. Den Ausklang des Tages bildete ein Handballspiel
zwischen dem FC . Stern (Spitzenreiter der 1. Kreisklasse ) und
der Sportgemeinschaft st Bremen (Meister der 2. Kreisklasse)
das 13:12 (5:6) auslies . K
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fjohe Dienstgradefür jahrelangen einsah
Der Führer des deutschen Kraftradsports , Reiche-leiter Korps,

sichrer Sühn -lsin . hat eine Anordnung erlassen , die .für jahre¬
lang berührte Träger des Motorfportäbzcichen -s Höchstdienstz.
grade vorsieht . Die 'Anordnung lautet:

„NSKK .-Führer , -Unterführer und -Männer , die als Trä¬
ger des deutschen Motorsportabzcichcns nicht schon aus Grund
ihrer Dienststellung in höhere Dienstgrade kommen , könne«unter den üblichen Voraussetzungen nach Jahren der Dewäh.
rung nachstehende Höchstdicnstgradc erreichen : Inhaber d«
Abzeichens in Eisen : Sturmhauptführer . Inhaber des Abzei»
chcns in Silber : Oberstasfelsührer . Inhaber des Abzeichens inGold : Standartenführer . Durch diese Regelung habe ich für
bewährte Männer des Korps , die sich viele Jahre im Jn-
und Ausland auf den Rennstrecken wie auch bei den sPwcren
Gelände -, Znvcrlässigkeits - und Suchsahrten durch beste Lei¬
stungen ausgezeichnet haben , die Möglichkeiten geschaffen, doch
noch in höhere Dienstgrade aufzurücken.

Hitlerjugendin Soslar
Die Wettkämpfe der Hitler -Jugend -in Goslar wurden am

Sonntag mit den Reichsschictzwettkämpsen und der Harzs -cchrt
-beendet/ . , . .

Der Rei-chsschießwettkampf der HJ ., der s-oik Jahren nl
Nürnberg durchgeführt wird , fand bei seinem dritten Aus-
trag zu-m ersten Male im Rahmen einer eigenen Reichs«
ver-änita -ltung statt . Im Mei -stcpschastskampf standen sich 27
Gdblete mit ihren 19 besten Schützen gegenüber . Mit dem
KK. Wshrs -portmvdc -l'l waren je 19 Schliß liegend , freihändig
und liegend ausgelegt aus 59 Nieter Entfernung aus die 12-
RiiW ' cheilbe abzugeben . Mit 2989 von 2490 möglichen Ringen
wiederholte das Gebiet Baden seinen Vorjahrs -sieg. Die
nächsten Plätze belegten Westfalen 2066 Ringe , Thüringen
2933, Hamburg 2930, Berlin 2098 und Hochland 2091. Bester
der EinzeHchützen war Dornett -e, Gebiet Düsseldovs , mit 220
Ringen vor Decker, West-mark , mit 219 Ringen . Es folgte»
Mahr -Franken , Enge -l-Hamburg , Schmidtz-Westsailen , Konzag-
Berlin und Vogler -Baden m>it je 218 von 240 möMchen
Ringen . Zum PüslälenwettLampf der Stäbe traten fünf
Mannschaften an . Die Bedingungen kanteten auf 15 Schuß
ZnvePläsfiigkeit, 15 Schuß auf Fertigkeit und 15 Schuß Schnell¬feuer . Bon 2259 möglichen Ringen » zielte die siegreiche
Reichsjngendführung 1783 Ringe gegen Baden 1651 und
Westfalen 1647, Hamburg 1571, Ruhr und Niederrhein je
1543 und Berlin 1516. Einzel -sieger wurde Skjetlef (R-JF .)
mit 4L6 von 450 möglichen Ringen vor Pastor (RJ -F .) mit
410, Rogg (Gebiet Baden ) 401, Heinrich (Württemberg ) mit
394, Hoffmann -Berlin 384 und Kahl -Hambuvg mit 389 Ringe «.

Die Motor -Hitler -Jugend startete in den frühen Morgen¬
stunden zu ein» schweren Harzsahrt mit Kleinst - und Klein¬
krafträdern . Unterwegs gab es eine technische Prüfung , Aus¬
wechseln des Hinterradreifens nach Zeit sowie eine Schieß-
pvüfnng mit dem KK.-Gelvehr . Die Jungen hielten sich auf
der Fahtt meisterhaft . Geröll , Holzwege , Wnsserdurchfo -Hrt.
schlammnaße Hohlwege wurden schneidig genommen ; die
r̂ aihrtvchmlk un >d das Können im Gestände irnes gegenüber
der letzten Fahrt sichtliclic Verbesserungen auf . Voller Stolz
verfolgte der Ehvenführcr der Motor -HJ . und Schicwherr
des Reichstrsffens , Korpsführer Hühnlein , wie die Jungendce schwersten Stellen bezwängen.

Unfall des korpsfükrers
Koopsführer Hühnke !« zog sich bei einem unglücklichs»

stürz , wahrend er die Hitler -Jugend aüf ihrer Havzfahrt
beobachtete , eine Hanidvevletzuwg zu und mußte sich in daSKrankenhaus von Goslar begeben.

Als Schirmherr der Veranstaltung wohnte Korps -füh-rer
Hühnlein dem 6. Reich-Stressen der Mv-bor-HJ . in Goslar bei.
Er verfolgte die Leistungen der Jungen aus ihren Kleinst-
und Kleinkrafträdern in schwierigem Gelände.

kdL.-Sportlekrgang
Ju dem vom Sportamt der Teutschen Arbeitsfront veran¬

stalteten rlußball -Lehrgang waren 55 Kursusteilnehmer in dir
Bremer Kampfbahn gekommen . Der Gausportlehrer Kirch¬
hofs (Oldenburg ) hatte selbst die Leitung übernommen
und wußte die Männer aus den Betrieben mit der Art dsr
Durchführung des Lehrganges zu sesseln. Einige Kurzspiekewaren die Einleitung . 'Nach kurzer Ballarbeit wurde die tak¬
tische und technische Belehrung mit zwei Filmen . Fußballtech¬
nik und Länderspiel Deutschland — England , fortgesetzt. Am
zweiten Tage wurde die Ballarbeit wiederaufgenommen . Die
Spieler dürsten aus den Erfahrungen dieses Lehrgangs viel
gelernt haben , zumal die verständliche Vortragsart ' des Gau¬
sportlehrers Kirchhofs ihnen viel Oleues vermittelte . Die große
Kursusteilnehmerzahl zeugt von dem regen Interesse , das
sür einen solchen Lehrgang vorhanden ist.

Ein llebungsspiel der Besten des Lehrganges gegen ein«
kombinierte Mannschaft (Straßenbahn -Brinkmann ) bot trotz
der Hitze ganz ansprechende Leistungen und endete 2:1 für die
Lehrgangsauswahl.

Bei dem Amateur -Radrennen aus der Krefelder Bahn be¬
hauptete sich im Großen Fliegerpveis der Berliner Puran«
vor dem Bochum » Hasselberg und dem Kölner Schor » .

Heute entschlief sanft nach kurzem Kranken¬
lager in ihrem 89. Lebens ;ah« unsere liebe
Mutter . Schwiegermutter und Großmutter

Johanna HerveL
Mb. Hesse

Trauer «m Namen aller A-n-Jn dieser
gehörigen:

Albert Hewel und Frau
Wcmda, geb. Scheibe

Brems «, den 3. Juni 1939
Am DoÄbe» 58

Die Beerdigung findet in Hannover auf dem
Dtoan -grieder Friedhos statt.
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Das Konkursversahren über das
Vermögen des Mühlenbesitzers Died-
rich Fehsenfeld in Ohten wird hier¬
durch aufgehoben , nachdem der im
Vergleichstermin vom 8. November
1938 angenommene Zwangsvergleich
durch den rechtskräftigen Beschluß
vom 15. November 1938 bestätigt
worden ist und der Konkursverwal¬
ter im Termin vom 2. Juni 1939
Schlußrechnung gelegt hat.

Amtsgericht Achim.
de« 2. Juni 1939.

clvn I-ocjen.

von 1.50 on

Me/ME
^lollcenrti. -19-50. Nut: 2 32 75

Machen Sie
einen Versuch

Si« werden feststellen, daß
die Bremer Zeitung auch
'« der Herstellung
» » » Drucksachen  lei¬
stungsfähig ist!

Heute , 29 Uhr , St .-Anr . 19
Borst . Gr . 8 , Ende u-nges.
22.45 Uhr . Kl . Som -merpr . :o.so kis 3.70

LsvsUkrisrulljcsns»
Oper v. P . MaDeaHNl

und
Der 8sjs220

Oper v. R. Leoncavallv
Ti .. 19.30 Uhr . St .-An-r . 19

Borst . Er . O, kl. Sommerpr.Isimkäuser
Romant . Oper v. R. Wag -ner
Mi .. 20 Uhr . Vvvst. s die

KdF .-Ku-lturgem.
Do., 19.39 Uhr

Letztes Auftreten von:

Grete Pense,
Leopold Fuchs

und
Gerhard Mißke

I.olionsr »n
Romant . Oper

von R. Wagner

81 empel
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Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nichi
erst ..in die Stadt'
zu laufen Ti-
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

kslkon llüsrtenscliirme

3 Uhr nachts!
Sie wachen auf — heftige Kopfschmer¬
zen! Macht nichts ! Sie haben die neue « ,
hochwivksamen Tvineool -Oval -tobletten
im Haus , die helfen , und Sie kommen
wieder zu Ihrer Nachtruhe . Aber auch
bei Rheuma , Ischias und .Hexenschuß
wirken Trineral -Ovakt -abletten prompt
». zuverlässig . Unschädlich u . bekömm¬
lich . selbst bei Herz -, Magen - ade.
Darm -empfindlichkeit . 29 Tabletten nur
79 Psg . In allen Apotheken erhältlich.
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Qlstte ^Verlauf 6er ^reibsllon-QroKvsrsnstsltung

kauleiter Növer bei den VSZK. Vallonfakrern
Karl Käthes 11z. Start mißlang/ Vallon«velbert Niederberg"blieb auf dem Messegelande/ laufende umsäumten den Startplatz

Kriegs- und flrbeitsopfer auf Latzrt
Bremen , 5. Juni.

Ms einzige bremische Firma führt die Martin
Vrinkmann  A . - E. alljährlich einen Ausflug der in
ihren bremischen Betrieben beschäftigten Kriegs- und
Arbeitsspiel Lurch. Die Betriebsführung ließ sich bei
Einrichtung dieser Fahrten , die jetzt schon zu einer
guten Tradition geworden sind, von dem Gedanken lei¬
ten, daß gerade die Kriegs - und Arbeitsopfer , die trotz
ihrer schweren Verletzungen — unter den Kameraden
befinden sichz. B. ein Kriegsblinder und Volksgenossen,
die sich ohne Beistand kaum einige Schritte fortbewegen
können — arbeiten , ein Recht darauf haben, in irgend¬
einer Form einen Ersatz für die vielen Lehensfreuden
zu erhalten , die wir gesunden Menschenals eine Selbst¬
verständlichkeit hinnehmen. An der diesjährigen Fahrt,
zu der von Eefolgschaftsmitgliedern des Werks eine
17 Wagen starke Autokolonne  bereitwilligst
zur Verfügung gestellt wurde, nahm wie alljährlich
Kreisobmann der NSKOV . Pg . Kayser  teil . Das
Amt für Arbeitsopfer in der TAF . war durch die Pgg.
Knaucr und Seeger  vertreten . Walsrode  war
das Ziel der Fahrt , zu der unter Führung des stellver¬
tretenden Betriebsführers Direktor Pg . Weiß  am
Sonnabend nach der Einnahme eines Mittagessens im
Werkskasino gestartet wurde. Nach einer herrlichen
Fahrt , Lei der auch fernab vom großen Verkehr lie¬
gende Straßen berührt wurden, vereinte eine gemein¬
same Kaffeetafel die Fahrtteilnehmer . Fredo Nre¬
in ann  gab hierbei mit Kameraden des Werkmusik¬
zuges ein stimmungsvolles Tischkonzert. Helfender Bei¬
stand von Werkssanitätern und Sanitäterinnen ermög¬
lichte dann auch den Schwerstbeschädigteneinen kleinen
Spaziergang in den Wald und an die im Grunde lie¬
genden Seen . Nach dem Abendessen sorgten vortrags-
bsgabte Arbeitskameraden gemeinsam mit dem Orchester
für eine schwungvolle Unterhaltung . Die Teilnahme
von Sanitäterinnen an der Fahrt hatte sogar das Gute,
daß der eine oder andere sogar ein Tänzchen wagen
konnte. Erst gegen Mitternacht traf die Wagenkolonne
wieder in Bremen ein . Wer als Gast an der Fahrt teil¬
nahm und beobachten konnte, wie die Schwerbeschädigten
glücklichwaren , auch einmal ein schönes Stückchenunse¬
rer Heimat kennenzulernen und auch einmal die Ruhe
und das Raunen des Waldes erleben zu können, der
wird dem Wunsch des Kreisobmanns Pg . Kayser recht
baldige Erfüllung wünschen, daß dem Beispiel der
Martin Vrinkmann A.-E recht bald weitere
Bet r i eLe folgen . (H

Begünstigt von herrlichstem Sonnenwetter führte die
Freiballonbereitschaft Bremen des NSFK — Gruppe 3
(Nordwest) — am gestrigen Sonntag die größte bisher
in Bremen gestartete Freiballon -Zielsahrt mit nicht
weniger als zehn Vallonen am Start durch. Sämtliche
gestarteten Vallone landeten nach kürzerer oder längerer
Zeit glatt in der näheren und weiteren Umgebung von
Stadthagen und Minden . DZe Großveranstaltung erhielt
ihre besondere Bedeutung durch die Teilnahme unseres
Gauleiters Carl Rover,  der selber auch Bal¬
lonfahrer ist und durch seine Anwesenheit sein großes
Interesse für die Arbeit der Breitengliederung des NS --
Fliegerkorps bekundete.

In Gegenwart Taufender von Zuschauern, die den in
weitem Umkreis abgesperrten Startplatz auf dem Messe-
gelände umsäumten, und unter den Klangen florier
Marschmusik— das Musikkorps der Fliegerhovstkomman-
dantur Kampfgeschwader „Voelcke"-Delmenhorst hatte
sich in den Dienst der Sache gestellt— wurden ab 10 Uhr
vormittags die letzten Vorbereitungen zum Start getrof¬
fen, nachdem die verantwortlichen Männer bereits die
vorangegangene Nacht mit Hochdruck daran gearbeitet
hatten , die Vallone startklar zu machen. Neben unserem
Gauleiter sah man einen überraschend großen Kreis
namhaftester Persönlichkeiten von Partei , Staat und
Wehrmacht, so u. a. NSFK .-Gruppenführer Zahn-
Hamburg, SA.-Oberführer Dr . Schubert,  SA .-Stan¬
dartenführer Hoffmann,  Oberstleutnant Eicke,
der weitesten Kreisen namentlich als „alter " Bremer
Ballonführer bekannt ist, Kapitän zur See Feld¬
bausch,  Major der Schutzpolizei Thomas,  Oberst
v. Wedel  von der Wehrersatzinspektion und viele
bekannte Anhänger des Vallonsports nicht,nur unserer
Heimat, sondern auch aus zahlreichen deutschen Gauen.

Prall gefüllt bewegten sich die zehn großen „Gas-
kugeln" über den Platz , jeder einzelne wurde von einer
vielköpfigen Mannschaft gehalten ; insgesamt waren als
Haltemannschaften neben 125 Angehörigen des . NS --
Fliegerkorps , 175 Jungen der Flieger -HJ ., 100 Jungen
der HJ . und 100 Angehörige der Wehrmacht (Panzer¬
abwehr-Abteilung) zur Stelle . Nicht unerwähnt sei, daß
auch ein Löschzüg der Feuerlöschpolizei einsatzbereit
stand.

Nachdemder NSFK .-Gruppenführer Zahn die Ballon¬
führer begrüßt hatte , wandte sich auch der Gauleiter an
die Männer aus Bremen, Berlin , Wuppertal , Bitter-
feld, Erfurt , Hamburg, Velbert , Essen, Dortmund und
Bochum. Er wünschte ihnen einen guten Verlauf der
Zielwettfahrt . Beamte der Luftaufsicht überprüften die
Bordbücher und fertigten die Eintragungen aus — man
ersah hierbei, daß unser Bremer Ballon „Ro¬
land " seine 85 . Fahrt antrat —, und der Bre-

Drei neue Vremen-jilme
Lür bremische Wrischastspropaganda und Uerkeijrswerbung/ Morgenfeier im Metropol-IlMter

Die Abteilung Werbung
des Senators für die Wirt¬
schaft der Freien Hansestadt
Bremen HMe gestern zu
einer Morgenfeier im Me-
tropol -Tyeater ejngeladen,
in der/n Verlauf drei neue
Bresien -Filme , die der
Führung der bremischen
Wirtschaftspropaganda und
Verkehrswerbung in den
Jahren 1939/40 dienen sol¬
len , uraufgeführt bzw. vor¬
geführt wurden . Das rest¬
los besetzte Haus ließ das
starke Interesse erkennen,
das von allen im Wirt-
schafts-, Kultur - und öffent¬
lichen Leben unserer Stadt
stehenden Persönlichkeiten
dem Kulturfilm als dem
fortschrittlichsten Mittel
einer werbekräftigen Lei¬
stungspropaganda entgegen¬
gebracht wird . Die Feier
wurde nach einem musikali¬
schen Prolog (Sinfoniesatz
von Haydn, gespielt vom
Orchester der Musikfreunde
unter Leitung von Carl
Hank)  vom Präsidenten
der Behörde für Schiffahrt,
Handel und Gewerbe,
Dr . Völckers,  mit der
Führerehrung eröffnet. In
seinen einführenden Wor¬
ten stellte er den Lei¬
stungsgedanken  her¬
aus , der besonders der Pro-
paaandaführung eines See¬
hafens zugrundeliegen muß.
Die Eemeinschaftsleistung
aller Einzelorgane des Ha¬
fens, wie Kaufmannschaft,
Reeder, Umschlagsfirmen.
Hafentechniken Hafenbe¬
hörden. deren Zusammen¬
arbeit in Bremen stets be¬
sonders eng und fruchtbar
gewesen ist, solle auch aus
der Hafenwerbung sprechen,
der die drei Filme dienen.
Sie seien kürzlich in der
S ü d o stw e r b u n g beim
Besuch der bremischen Delegation in Sofia und Belgrad
schon mit Erfolg eingesetzt worden.

Dann lief zunächst der Film „Bremen , der
BahnhofamMeer " in  deutscher Uraufführung . Dr.
H. Meyer  teilte einleitend mit, daß er nach dem vor
vier Jahren mit großem Erfolg für die Fre.mdenwer-
bung geschaffenenKulturfilm „Schlüssel zur Welt —
Schlüsselzum Reich" der zweite Tonfilm in der Gemein¬
schaftswerbung der bremischen Wirtschaft ist. Er wurde
in der Hauptsache auf den Hasen abgestellt, die In¬
dustrie - und Handelskammer Bremen
unterstützte seine Herstellung, die der Ufa in Auftrag
gegeben wurde. Er wird als Beifilm zu den Hauptspiel¬
filmen in den deutschen Theatern laufen , wird darüber
hinaus durch Unterstützung der Reichsbahnzentrale fin¬
den deutschenReiseverkehr in fremdsprachigen
Fassungen sowohl in europäischen wie in überseeischen
Ländern eingesetzt werden. Der Film erhielt die An¬
erkennung „volksbildend. Lehrfilm ". Seine Gestalter sind
Freiherr v. Bothmer  als Regisseur und E. Menzcl
als Kameramann . Es ist ihnen ausgezeichnet gelungen,
die weiblichen Absichten ihrer Auftraggeber mit den
künstlerischen Forderungen des Kulturfilms in Ein¬
klang zu bringen In plastisch belichteten Bildern läßt
er den Hafen als Mittler im Seeverkehr erleben, wir¬
kungsvolle Trickaufnahmen kennzeichnenden Pulsschlag
der Verkehrsadern , die in ständigem Fluß aus einem
weiten Hinterland in den Bahnhof am Meer münden,
fesselnd und geschicktineinander verbunden sind die
Ausschnitte aus dem Passagier- und Frachtschiffvcrkehr
und vom Güterumschlag Vor dem ewig schönenAntlitz
des Bremer Rolands blendet die Kamera auf. mit dem
Blick auf das in gespenstischerGröße aus nächtlichem
Dunkel auftauchende Lloydschiff „Bremen" endet der
Film.

„̂ uclr Lein Kpielneux!" — bün eiiulinelrsvolles Lilck aus ckein̂ bselinitt „Kperünl-
tiansporte" «los IVei-Ickilms üer Uremer ImAerlians-desellscliakt.

„llebersee - T ran sparte"  heißt der Werkftlm
der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft, von dessen beiden
Abschnitten „Allgemeine wüter " und „Groß- und Spe-
zialtransporte " man den zweiten sah. Es handelt sich
hier um einen Stummsilm im Schmalfilmformat , der
— wie Direktor Rövekamp  mitteilte — einem
besonderen Kundenkreis von Ex- und Importeuren,
Spediteuren u. a. einen Einblick in die saubere, diszipli¬
nierte und leistungsfähige Arbeit der bremischen Um¬
schlagsbetriebe vermitteln soll. Während der erste Teil
Arbeitsvorgänge der Bewegung allgemeiner Güter zeigt,
bringt der zweite in außerordentlich lebendiger und auf¬
schlußreicherFassung Darstellungen kompliziertester Spe-
zialtransporte . die auch den Laien in höchstemMaße
zu fesseln vermögen. So erlebt man u. a. den direkten
Güterumschlag vom Eisenbahnzug ins Seeschiff, die Ver¬
ladung von Turbinen , man sieht den „langen Heinrich",
unseren größten Schwimmkran, bei der Verladung von

.100 Tonnen schweren Maschinenteilen und Maschinen
und bei der zwar weniger schweren, aber um so schwie¬
rigeren Verladung des gesamten Tierbestandes des
Zirkus Hagenbeck. Wenn Direktor Rövekamp betonte,
daß durch diesen Film vor allem Vertrauen  für
die bremischen Umschlagsbetriebe im In - und Ausland
gewonnen werden soll, so ist dieser Zweck durch die
auch bildhaft hervorragend gelungenen, bei aller Voll¬
ständigkeit der Schilderung nie langatmigen Auf¬
nahmen, an deren Gestaltung er selbst als ausgezeich¬
neter Schmalfilmschöpfer großen Anteil nahm, in wir¬
kungsvollster Weise erreicht worden. Das bewies auch
der besonders herzliche Endbeifall.

Zum Schluß iahen die Gäste der Morgenfeier den
als „künstlerisch wertvoll" ausgezeichneten Film des
Norddeutschen Lloyd „Riesen »chiff — Riesen-
st ad  t ", über den wir schon bei der Bremer Erstauffüh¬
rung im Tivoli -Progvamm ausführlich berichteten. ) (

bleun prallxeküllt« kallonv Kur« vor 6«m Klart

mer Flughafenkommandant Major Jennsen  gab letzte
Anweisungen. Schließlichberichtete Dr . Flugbeil  von
der Wetterwarte über die Wetterlage und die Wind¬
richtung, nachdemzuvor bereits der sportliche Leiter der
Veranstaltung . N-SFK .-Obertruppführer Valenz,  die
Führer eingehend über alles Wissenswerte unterrichtet
hatte.

Während des Auswiegens stellte sich leider heraus,
daß der zu seinem 113. Start angetretene Ballonführer
Karl Götze (Ballon „Velbert Niederberg ")
nicht zum Start zugelassen werden konnte, da während
der letzten Startvorbereitungen versehentlich am Ballon
„Velbert Niederberg" ein Ventil aufgerissen worden
war und größere Mengen Gas ausgetreten waren . Den
Zuschauern wurde daher zufällig das den meisten un¬
bekannte Schauspiel zuteil , daß vor ihren Augen ein
Ballon durch Ziehen der Reißleine in wenigen Sekun¬
den entleert wurde und in sich zusammensank. In kur¬
zen Abständen hoben sich dann die übrigen Ballon« ab
— die Führer öffneten oben in der Luft ihre Brief¬
umschläge und ersahen, daß als Ziel der Ort Stadt¬
hagen  bestimmt war . Mit südwestlicherRichtung trie¬
ben die Ballon« noch lange weithin hintereinander sicht¬
bar über die Stadt ab.

*
Anläßlich eines Kameradschastsabends in der Luft-

Hasen-Eaststätte wurden am Abend die Ergebnisse be¬
kannt gegeben:

1. Sieger : Ballon „I sa r"-Vitterfeld (4 Kilometer
vorm Ziel Stadthagen 14.30 Uhr gelandet) .

2. Sieger : Ballon R o l a n d " - B r e m e n (7,8 Ki¬
lometer vorm Ziel gelandet) .

3. Sieger Ballon „Nord mark ".
4. Sieger Ballon „Bochum  I II ".

Naulviter 6 »rl kövei- rviiiisvkt ckvu Lallonkübrern
Klüeliliaktvllüliit

Kuknalimep : Lämmer (2)DMA

Sportappell der Vetriebe eröffnet
Lin Meilensteinauf dem Wege zum Ziel: „kin Volk in Leibesübungen"—Visier fast

28 880 Meldungen in Vremen
Gestern erfolgte in Bremen die Eröffnung des

Sportappeils der Betrieb « 1939  für den
Kreis Bremen. Angetreten zu diesem ersten „Wett¬
bewerb des guten Willens"  waren in dem
Sportgelände am Kuhhirten die männlichen Betriebs¬
angehörigen der Betriebe .Staatstheater , Jä¬
ger L Eggers und I . H. Bachmann.  In seiner
Eröffnungsansprache wies Kreiswart Pg . Greiber
darauf hin, daß der Sport kein Luxus sei, sondern eine
Lebensnotwendigkeit für das deutsche
Volk.  Die jetzige Generation habe große Aufgaben
zugewiesenerhalten . Nur dann werde sie diese Aufgaben
so meistern, daß sie vor der Geschichtebestehen könne,
wenn sie stark und gesund sei. Nur in einem gesunden
Körper könne eine kraftvolle Seele und ein starker Geist
wohnen, deshalb sei die Pflege des Sports anch eine
politische Ausgabe. Mit dem Appell, daß diesem An¬
treten zum Sportappell eine Unzahl von sportlich «aus¬
genutzten Stunden folgen möge, schloß Pg . Greiber seine
Ansprache.

Unter Leitung von KdF.-Kreisfportlehrer P g.
Mumme  und unter Mitarbeit weiterer KdF .-Sport-
lehrer und von Werkscharmännern konnten dann die
vorgeschriebenen Uebungen in einer guten halben
Stunde abgewickelt werden. Die vorgeschriebenen Be¬
dingungen im Mcdizinballstoßen und Springen wurden
hundertprozentig erfüllt,  beim 1000-Meter-
Lauf für Männer bis zu 35 Jahren und beim 800-
Meter -Lauf für Männer von über 35 bis zum voll¬
endeten 55. Lebensjahr « ging jedoch einigen Arbeits¬
kameraden kurz vor dem Ziel die Luft aus.

Wer das Leben und Treiben auf den Sportplätzen
beobachtete, konnte die Feststellung machen, daß sich dort
Menschen tummelten , die zum großen Teil offensichtlich
nicht zu den regelmäßigen Benutzern der Sportplätze
gehören. Alle aber hatten diesmal den
guten Willen , mitzumachen.  Und viele wer¬
den, wenn sie gesehenhaben, wie ihre Arbeitskameraden
spielend das bewältigten , was sie selbst nur mühevoll
erreichen konnten, sich vorgenommen haben, fortan eben¬
falls Sport zu treiben . KdF. bietet ja tausendfältige
Möglichkeiten. Der Wille. Sport zu treiben , ist jeden¬
falls weiterhin im Wachsen, das geht allein schon aus
den Anmeldungen zum Sportappell der Betriebe her¬
vor. Bisher meldeten sich im Kreis Bremen 6 0 Be¬
triebe mit 25400 männlichen Teilneh¬
mern (im Vorjahre waren es 65 Betriebe mit 10 200
Anmeldungen). Außerdem nehmen in diesem Jahre
erstmalig  Frauen an diesem Sportappell teil . Es
meldeten 32 Betriebe bisher 2300 Teil¬
nehmerinnen.

„Ein Volk in Leibesübungen !" ist das Ziel , das
gestellt worden ist. Dieser Sportappell der Betriebs
ist ein weiterer Schritt und brachte uns diesem Ziele ein
Stück näher . S

bringt rasche Hilfe Togal ! Es
wirkt prompt schinerzlSsend»auch
bet krampfhaften Schmerzen und

in hartnäckigen Fällen . Keine unangenehmen Nebenwirkung «»!
Keine Gewöhnung ! In allen Apotheken erhältlich . Preis M 1.24.

^ «NllÄIlllieM«

Vemeinskiiastsverpflichtungen
des vartenbesihers

Der Reichsabteilungsleiter im Reichsnährstand, Pros.
Dr . Ebert,  zeichnet in der „Deutschen Woh ir¬
rn irisch aft"  eine Reihe von Verpflichtungen auf,
die der Gartenbesitzer gegenüber der Gemeinschaft zu
erfüllen hat. Eartenkultur sei ein Stück deutscher Kul¬
tur . Die Aufrufe, die jetzt überall in den Städten er¬
gingen, Balköne und Fenster mit Blumen zu schmücken,
entsprächen dem Wunsch aller kulturliebenden Deutschen.
Daraus ergebe sich für den Hausbesitzer,  aber auch
für den Architekten  die Verpflichtung, mitzuhelfen,
daß die Voraussetzungen für die Blumenpflege auf dem
Balkon und an den Fenstern besser gestaltet werden als
dies bisher in der Regel (Vremen bildet ja bekanntlich
eine rühmliche Ausnahme !) der Fall sei. Ein beson¬
deres Kapitel seien die Vorgärten , denn vom Garten
werde auf das Heim und vom Heim auf den Charakter
der Bewohner geschlossen. Je größer der Garten werde,
und je mehr das Eigenheim im Garten liege, um so
größer würden die Verpflichtungen des Gartenbesitzers.
Es sei gut, wenn in unmittelbarer Nähe der Ver-
braucherzentren reichlich Flächen zur Versorgung mit
Gemüse und Obst zur Verfügung ständen. Diese Ueber-
legungen sollten aber nicht dazu führen , nur noch den
Nutzgarten gelten zu lassen. Solange wir im Frieden
lebten, habe die Blume und die Zierpflanze im
Garten ihr volles Recht. Aber wenn es einmal
hart auf hart gehe , dann müsse auch der
Ziergarten so beschaffen sein , daß er mit
Erfolg Gemüse zu tragen vermöge . Nicht,

was auf dem Boden wächst, sei in normalen Zeiten
entscheidend, sondern ob der Boden gesund und leistungs¬
fähig ist, so daß er jederzeit umgestellt werden könne.
Ein Schädling sei, wer seinen Garten verkommen lasse
und ihn dadurch untüchtig für seine Aufgabe mache.
Hier liege die große Verantwortung derer , die Land
erwerben, um darauf einmal ihr Haus zu errichten.

Immer wieder das „vergessene Pliitteisen ". Im Kellerraum
eines Hauses der Groß -Beeren -Straße entstand am Sonntag¬
nachmittag ein Wohnungsbrand , zu dem die Feuerlöschpolizei
gerufen wurde . Durch Unachtsamkeit war ein elektrische?
Bügeleisen dem Stromnetz angeschlossen stehengelassen worden,
das sich in kurzer Zeit so stark erwärmte , daß die Unterlage
Feuer sing . Die Wehr löschte den Brand in kurzer Zeit . X

Wenn nötig — auch zweiter Klassel Da die Krankenpflege
zwar ausreichend und zweckmäßig sein muß , jedoch daS Maß
des Notwendigen nicht überschreiten dars, hat eine Kranken¬
kasse, wenn sie an Stelle der Krankenpflege und des Kranken¬
geldes Kur und Verpslegung in einem Krankenhaus gewährt,
diese Leistung zwar grundsätzlich nur in der dritten Ver-
pslegungsklasse zu bewirken . Jedoch muß die Kasse durch ihre
Verträge mit den Krankenhäusern sicherstellen, daß alles , was
zur Herbeischafsung des Heilerfolges dient , auch in dieser
Klasse gewährt wird : auch besondere Leistungen , wie Bereit¬
stellung eines Einzelzimmers , Gewährung von Diätkost und
dergleichen, wen » sie zu wesentlichen Erhöhungen deS Heil¬
erfolges nötig sind. Läßt sich einmal ausnahmsweise das Er¬
forderliche in der dritten Klasse nicht durchführen , so liegt die
Ausnahme in eine höhere Klasse im Rahmen des Notwendigen
und ist von der Kasse ohne weiteres zu gewähren . (RAV . vom
11. S. 1938.)



Lin Suckksllsi - «isi- „ Srsmsi - 2sltunx, " :
«

Kartoffel-Spargelgericht
I Kilogramm gelochtegeschälteKartoffeln schneidetman in Schei¬
ben, V, Kilogramm vorbereiteter, in Stücke geschnittenerSpargel
wird in Salzwasser gargekocht. Aus der Spargelbrühe bereitet man
mit Fett und Mehl -ine helle Einbrenne, unter die man, nach¬
dem sie etwas abgekühlt ist, ein Eigelb rühren kann. In eine vor-
bereitete Form gibt man schichtweiseKartosfelscheibenund Spar¬
gel, füllt die Tunke, unter die man das steifgeschlageneEiweiß
gezogenhat, darüber und überstreut Reibbrot und reichlichReibe¬käse. Nach Belieben kann man noch würflig geschnitteneFleisch¬
oder Fischreste als Mittelschicht verwenden. Die Form wird im
Ofen goldgelb überbacken.

Petersilienkartoffeln
In dünnflüssiger weißer Grundtunke werden die Kartoffeln knapp
bedecktgargekocht. Kurz vor dem Anrichten wird gehackt« Peter-
siiis und etwas Butter darangegeben. In gleicher Weise kann man
Dillkartosssln herstellen, die man meistens zu Fisch gibt,
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flltstadts politische Heiter in Strom
Ein « erfolgreiche Wochenendschulung in der Motorsportschule

des NTKK.

In der Motorsportschuls Strom des NSKK . führt « die Orts¬
gruppe Altstadt der NSTAP . für ihre Politischen Leiter eine
Wochenendschulung durch , die in jeder Hinsicht ihren Zweck
erfüllt haben dürfte . Ter Dienst begann am Sonnabendabend
nach dem Einrücken in das Quartier mit einer Singstunde,
dem sich ein kameradschaftliches Beisammensein anschloß. Mit
einem Frühsport , der die Gelenke recht geschmeidig machte
und den Appetit aus das Frühstück ganz erheblich steigerte,
begann die Arbeit des Sonntags . Einem Bewegungsdienst,
bi die Kameraden in die weitere Umgebung der Schule
füqrte , folgte der Verkehrsunterricht durch NSKK .-Kamerad
Diller.  Pg . Tiller wies die Politischen Leiter auf die
neuen Derkehrsvorschriften hin und betonte die Notwendig¬
keit, auch im Straßenverkehr Kameradschaft zu üben . Nach
einer Singstunde sprach Pg , Müller  von der Kreisschul«
Leuchtenburg über Fragen unserer Weltanschauung . Diesem
äußerst instruktiven Dortrag , der den Politischen Leitern
manchen wertvollen Hinweis sür die praktische Arbeit gab,
schloß sich eins lebhafte Aussprache an . Während der Mittags¬
pause krnten die Kameraden die hervorragenden Kochkünste
Pg . Künnemanns  schätzen , der eine Erbsensuppe gebraut
hatte , an der aber auch „alles dran " war . Ein Handballspiel
mit allen Schikanen brachte wieder Bewegung . SA, -Kamerad
Feuerhofer  aus der Ostmark , der gegenwärtig in der
Kreisschule Leuchtenburg zu Gast weilt berichtete von den
Kämpfen in der Ostmark vor der Heimkehr ins Reich, Der
Redner schilderte die Leidens - und Kampfzeit , er wies aber
auch nach, daß an den Prüfungen , die das Deutschtum in
der Ostmark zu bestehen hatt «, die Kräfte gewachsen sind.
Ortsgruppenleiter Pg , Lange  hielt den Schlußvortrag . Er
sprach über die Ausgaben des Politischen Leiters als Poli¬
tischer Offizier des Führers . Das Heer der Politischen Leiter
habe der Garant dafür zu sein , daß die Weltanschauung des
Führers unverrückbares Grundgesetz des ganzen deutschen
Volkes sei und bleibe.

Die Wochenendschulung , die mit der Flaggenparade ihren
eindrucksvollen Abschluß fand , hat die Politischen Leiter noch
fester als bisher zu einer Kampsgemeinschaft zusammengesügt.
Die Kameraden erlebten ein Wochenende , das in glücklicher
Zusammenstellung geistige Ausrichtung , körperliche Ertüchti¬
gung und kameradschaftliches Derbundensein in sich vereinte

„Halloh! Bist du da, Liebling ? Ich habe dir ein«
Handtaschezum Geburtstag gekauft! Willst du, daß ich
sie gleich wieder umtausche?'"

flls 12jähriger Deutschlands jüngster
Lebensretter / VZ.-flufsahreilieüber Nettungstaten der Vremer

Iräger der Nettungsmedailieam Sande
ii.

Der Weltkrieg ist beendet; Franzosen, Engländer.
Belgier und viele andere fremde Soldaten stehen im
deutschen Straßenbild rheinischer Städte . . . Mit In¬
grimm und verbissenemHaß weicht jeder deutschfühlendeMann den Wächtern der Knechtschaftaus , die überall
anmaßend und herrisch' auftreten und die Bevölkerung
bedrücken. Aber was verstehen Kinder davon? Sie be¬
greifen die Zusammenhänge nickt so, für sie ist die Uni¬
form wichtiger als der Mann , der sie trägt . Und wenn
ein ILjähriger daher seine frohen Ferientage beim
Großvater in Voppard am Rhein dazu benutzt, seiner
Neugierde freien Lauf zu lassen, und keinen großen Bo¬
gen macht, wenn da ein englischer Soldat entgegen¬
kommt — wer kann es dem Jungen verargen.

Der Junge fährt am 1ö. August mit seinem Rad am
Rheinufer entlang , und denkt nun darüber nach. dag
er erst am Vortag vorn Großvater ausgeschalten wurde,
weil er trotz strengen Verbots wieder einmal im „offenen
Rhein" gebadet hatte — er weiß es aber besser als der
alte Herr, denn der hat ja keine Ahnung, was ein
Jungeuherz bewegt. Seit seinem sechsten Lebensjahr
kann er schon gut schwimmen, und gerade der Rhein —
der io gefährlich sein soll — hat es ihm natürlich be¬
sonders angetan . Schon während der ersten Ferientage
hat er sich an Ausflügler , Reisende und Soldaten her¬
angepirscht, die am Ufer standen und in die Fluten
sahen. „Onkel, wenn du mir eine Mark gibst, springe ich
mit meinen Sachen da rein !", mit diesen Worten bot
sich der Kleine an, seinen Mut unter Beweis zu stellen.
Und manches Markstück klimperte abends in seiner
Tasche! — Der Großvater kam dann auch wohl gerade
aus seiner „Stadtratssitzung " und haderte im Gespräch
mit seinen Bekannten, daß vor ihren Augen doch tat¬
sächlichschon wieder so ein „Lausejunge" im offenen
Rhein umherschwimmt. Wütend nähert sich die Gruppe
der würdigen alten Herren dem Ufer und mit hoch er¬
hobenem Spazierstock wird dem Jungen im Wasser ge¬
droht — wüßte der Großvater , daß es sein eigener
Enkel ist, würde er sicherlich am Abend ein böses Straf¬
gericht halten . . .

Kurz daraus fährt der Junge mit seinem Rad am
Ufer weiter und hält Ausschau nach „Gelegenheiten".
Seine Sachen müssen ja trocknen — sonst merkt es der
Großvater . Da trifft er einen EiseUbahnbeamten, der
aufgeregt vor sich hin schimpft und beim Anblick des
Jungen ihm die Worte zuruft : „Fahr ' bloß
weiter , da vorne ist gerade eben einer
von deiner Sorte ertrunken !" —

Das Ufer ist schwarz von Menschen, die klopfenden
Herzens zum Wasser blicken. Auch der Junge sieht hin
und erkennt sofort, daß hier ein Unglück geschehenist.
Mit einem gewagten Satz ist er über eine zwei Meter
hohe Mauer hinweg zum Uferstreifen hinunter
gesprungen, dann rennt er zu den Menschen und sieht,
daß etwa lv Meter vom Ufer entfernt , ein Mensch mit
dem Tod ringt . Der Junge überlegt nicht lange — hier
heißt es schnell handeln — wenn er vorhin mit
Sachen ins Wasser sprang — das hier, das kann er erst
recht!

Er wirft den Rock von sich und springt
' ofort ins Wasser.  Erschreckt fahren die Leute
zurück und versuchenvergeblich, den Knirps von seinem
Vorhaben zurückzuhalten. Er ist aber schon vom Ufer
weggeschwommenund hat den Ertrinkenden fast erreicht.
Da versinkt der Ertrinkende vor seinen Augen, zwei
Arme recken sich v e r z w e i fe l t b e we g t noch
einmal über die Wasseroberfläche , dann
zeigen nur noch die Kringel im Wasser
an , wo der Niedergesunkene verschwun¬
den  ist.

Einige Meter davon treibt ein roh zusammen¬
gefügtes Floß.  Der Junge überlegt kurz, daß er
nun tauchen muß; das heißt aber an dieser reißend-
chnellen Stromstelle ein Spiel mit dem Leben treiben.

Hinter ihm stehen am Ufer fast hundert Menschen, die
mit größter Spannung und Erregung den Vorgang ver-
iolgen, — und das ändert die Sache für den ehrgeizigen
Jungen . Mit ejnsm letzten Atemholen taucht unser 12-jähriger Meisterschwimmer. Er kommt wieder hoch, den
Versunkenen hat er nicht gefunden. Nun ist es um
einen Wagemut fast geschehen, er hat viel Wässer
geschluckt  und hat Mühe, auf der Stelle zu bleiben.
Aber noch einmal taucht er in die Tiefe — und be¬
kommt tatsächlich den Unbekannten unter
Wasser an den Haaren zu fassen.  Er zieht
ihn mit sich an die Oberfläche. Als aber der mit dem
Tode Ringende merkt, daß jemand bei ihm ist, klam¬
mert er sich mit fürchterlicher Gewalt in
letzter Verzweiflung an den jugendlichen
Retter . Beide versinken sofort.

Unter Aufbietung aller Kräfte gelingt es schließlich
dem Jungen — der nun auch sich selbst in größter
Lebensgefahr  weiß —. abermals mit dem von ihm

Kokn.: Hurtig
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gefaßten Ertrinkenden an die Oberfläche zu kommen, er
stößt» dem heftig um sich Schlagenden das Knie in den
Leib, versetzt ihm einen Faustschlag ins Gesicht und
schiebt ihn mit der Schulter treibend vor sich her ans
Ufer. Die Rettung ist vollbracht.

Kaum ist der Junge mit dem Geretteten — einem
Neunjährigen , der mit einem selb st gebauten
Floß gekentert  war — aufs Trockenegezogen wor¬
den, da rutscht einer der Umstehendem— ein englischer
Soldat — auf den schlüpfrigen Ufersteinen aus — glei¬
tet lautlos ins Wasser und taucht nicht wieder
auf.  Sofort reißt sich der Junge hoch, überblickt die
Lage und springt schon wieder ins Wasser. Zwei ander«
Soldaten waten ebenfalls soweit hinein , wie sie noch
Grund unter den Füßen haben — und zum zwei¬
ten Male gelingt dem tapferen 12jähri-
gen eine Rettungstat:  auch der verunglückt«
Soldat wird von ihm geborgen!

Während sich andere Helfer um die Geretteten be¬
mühen, zieht der Junge seinen Rock wieder an, klet¬
tert über die Mauer zurück auf die Straße und fährt
mit seinem Rad — zum Mittagessen. Mit nassen Klei¬
dern tritt er in die Stube des Großvaters , der ihn
scharf mustert, beim Kragen packt und verprügelt!

„Du List schon wieder im Rhein gewesen?" heißt die
Strafpredigt.

„Ja , aber ich habe doch jemand aus dem Wasser ge¬
zogen . . kommt klagend die Antwort.

Der Großvater hält darauf inne, geht hinaus , erkun¬
digt sich und erfährt , daß es diesmal keine Ausrede
war und erklärt dann versöhnend:

„So , den Christoph-Jungen hast du gerettet , na, dann
ist die Prügel gleich fürs nächsteMal gewesen!"

Mit 18 Jahren erhielt der Junge seine Auszeichnung.
Als er die Rettungstat vollbracht hatte , war er
Deutschlands jüngster Lebensretter.  Heute
gehört er der Gefolgschaftder „Bremer Zeitung"
an. Es ist unser Buchhalter Schr. X
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Nur zwei„Halbe" hatte er getrunken
Auf der Gröpelinger Heerstraße  betrat am

Sonntagabend gegen 17 Uhr ein Fußgänger , der gerade auS
einer Wirtschaft herauskam , die Fahrbahn der sehr belebten
Straße im gleichen Augenblick , als ein Kraftrad herannahte.
Der Fußgänger wurde umgerissen und erheblich verletzt . Man
brachte ihn ins Krankenhaus . Er sagte , er habe nur zwei
„Halbe " getrunken , .

Aus der Schwachhauser Heerstraße  wurde gestern
ebenfalls ein Fußgänger von einem Krastradfahrer in der
Nähe dcS Schwachhauser Ring angefahren und am Kops
schwer verletzt . Auch er mußte sofort einem Krankenhauszugeführt werden . X

Silberhochzeit . Das Ehepaar Joh . Neuert  und Frau,
Gröpelinger Deich 3, kann am heutigen Tage das Fest der
silbernen Hochzeit feiern.

Montag, 5. Juni . 5.45 Weckruf zur Arbeit , Wetter. — 5.50 Von
Hos und Feld. — 8.00 Frühnachrichten. — 6.10 Leibesübungen. —
KLO Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten) . — 8.30 Margsnmusik. —
In der Pause (7.00- 7.15) Wetter . Nachrichten. — 8.00 Wetter. Haus¬
halt und Familie . — 10.00 Familie Igel trippelt nach dem Salatbeet.— 10.30 So zwischenelf und zwöls. — Dazwischen: Unsere Alters- :
ehrung. — 11.35 Stadt und Land. — 11.45 Meldungen sür die Bin- .
nenschiffahrt. Binnenlands - und Seewetterbericht. — 12.00 Schlotzkon-
zeit Hannover. — In der Pause : Wetter . — 13.05 Umschauam Mit¬
tag. — 13.15 Fortsetzung des Schloßkonzerts. — 14.00 Nachrichten. —14.20 Musikalische Kurzweil. — 15.00 Kundgebung der Reichstheater¬
kammer. Es spricht: Reichsminister Dr. Goebbels. — 17.00 Musik am
Nachmittag. — 17.50 Allerlei Anregungen vom Büchertisch. — 18.00
Froher Feierabend. — Dazwischen (18.45) Wetter, Hafenbienst. —19.40 Von Dreysus bis Grünspan — das Weltjudentum greift an. —
20.00 Erste Abendnachrichten. — 20.15 Nachrichten in engl. Sprache. -
— 20.30 Wie sie lachen konnten. Durchaus unernste Werke großer Mei.
ster. — 21.30 Ludwig van Beethoven. 1. Sinfonie T-dur Werk 21. —
22.00 Nachrichten. — 22.20 2. Nachrichten in englischer Sprache. —
22.35 Die schalkhafte Witwe. KomischeOper. — 23.30 Berühmte Diri¬
genten. >
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knde des beständigen Wetters
Das über England liegende Hoch ist in den letzten 24 Stunden

wesentlich schwächergeworden, außerdem sind die im Nordosten vor¬
beiziehenden Störungen immer mehr an Mitteleuropa herangerückt, s
Deshalb frischten am Sonntag die Winde auf, die Bewölkung nahm!
zu, wenn sie sich auch zunächst nur auf Federwolken beschränkte, -
Ueber der südlichen Ostsee hat sich inzwischenan der arktischenFront
ein Teiltief ausgebildet, das nach Südosten wandert. Ihm werden
weitere folgen, und ihr Einflußbereich wird sich mehr und mehr nach
Sllbwesten ausdehnen, so daß die Witterung in unserem Bezirk all¬
mählich unbeständig werden wird.
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Minimum. . . . . 6.8 18.0

Voraussage sür den ^ Juni : Auffrischende nordwestliche Winde,
Zunahme der Bewölkung, und gegen Abend Niederschlüge möglich,Temperatur sinkend.

Aussichten sür den 8. Juni : Im ganzen unbeständigeres und küh¬leres Wetter mit Niederschlügen.

Uook « «»8ssrro »ton
Unterschiedegegen Bremerhaven: Rotersand 1 Eid . 25 Min,,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Furze 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Begesack Bremerhaven5. Juni 5,39 17.48 5.24 17,31 3.24 15.31k. Juni 8.14 18.19 5,59 18,04 3,59 18,047, Juni 8.49 18.54 8,34 18,39 4,34 18,39

Bremer, rette Beine Hausrebe!
Die Haupt st ekle sür Pflanzenschutz,  Bremen,

schreibt uns:
Mancher Bremer , der früher gewohnt war , von seiner

Hausrebe reichlich Trauben zu ernten , wurde in den letzten
Jahren durch einen tückischen Parasiten um seine Ernte
betrogen . Dieser Parasit , der zunächst , im Frühsommer , un-
merklich die Oberflächen der Blätter mit seinen Pilzsäden
überspinnt , im Spätsommer aber die Früchte ergreift , die
unter seiner Einwirkung aufplatzen , faulen , vertrocknen , ist
der Meltau.  Seit er um die Mitte des 19. Jahrhunderts
zu uns gelangt ist, führen die Winzer aller Länder einen
erbitterten Kampf dagegen . In diesen Kampf müssen wir hier
in Bremen  auch eintreten : wir müssen unsers Reben
schwefeln,  d . h. die Blätter und die Blutenstände mit
feingemahlenem Schwefel überständen . Es ist ein großes
Glück, daß es ein so einfach anzuwendendes , billiges Mittel
gibt , das durchaus sicher wirkt . Anderenfalls wäre der gesamte
Weinbau durch den Dieltau (das Oidium ) längst vernichtet
worden . Die Wirkung des Schwefels muß auf einer lang¬
samen Verdampfung  beruhen : denn sie tritt nur
in vollem , warmem Sonnenschein  ein , wo es
dann nicht einmal darauf ankommt , ob der Schwefel auf die
Blätter gestäubt wird oder daneben fällt . Bei kühlem Wetter
bleibt dagegen jede Wirkung aus.

Ferner darf man nicht erwarten , Trauben , die schon augen¬
fällige Zeichen des Befalls zeigen , noch retten zu können.
Wenn die er st en Anzeichen  des Meltaus : sein« weiße,
über die Blattoberseiten Hinlausende Fäden mit einem Ver¬
größerungsglase  erkannt werden können , ist es Zeit,
das erste Mal zu schwefeln . Das ist oft schon jetzt, in den
ersten Junitagen , der Fall , Man nutze die jetzigen
warmen Tage,  um nicht , wenn das Wetter umschlägt,
wehrlos zusehen zu müssen , wie das Unheil seinen Lauf
nimmt . Im Verlaus des .Sommers ist die Schwefelung mehr¬
mals bei geeignetem Wetter zu wiederholen.
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„Am besten", antwortete Holz nach kurzes« Besinnen,
„Fräulein Busch geht zwei, drei Tage auf Urlaub,
bleibt aber in Königsberg zu meiner Verfügung." Er
hob die Hand, als sowohl Brauer wie Irene ihn
fragend anblickten. „Nicht fragen ! Papa sagt doch nichts
mehr . . . Und somit könnten wir dann wohl die Ver¬
sammlung schließen? Übrigen« bin ich sehr dafür , daß
niemand im Betrieb etwas von allem erfährt — vor¬
läufig jedenfalls nicht."

„Mir auch lieb, Herr Kommissar!"
Holz streckte Bräuer die Hand hin. „Schön! Also

können wir gehen."
„Der Best ist noch draußen, Herr Kommissar!"

erinnerte Klinger.
Holz tat erschrocken. „Was denn? Die sind auch noch

da, Klinger ? Aber der Best hat nun leider vergebens
gewartet — tut mir leid." Er sah wieder auf Irene.
„Haben Sie heute schon Herrn Best gesprochen?"

„Nein, Herr Kommissar. Aber er sagte mir vorhin
im Vorbeigehen, er möchte mich heute noch gern
sprechen."

„Sie wissen also noch nicht, was sich gestern abend
ereignet hat ?"

„Nein Ich war zu Hause."
„Na, schön!"
Sie verließen alle zusammen das Zimmer und ver¬

abschiedetensich vor der Tür.
Bräuer gab Irene die Hand; er wollt« ihr etwas

Freundliches sagen und nickte ihr ermunternd zu, „Kopf
hoch, Fräulein Busch! Wird sich schon alles nock zurecht-ziehen."

Holz winkte Harry . „Sehen Sie nun hab« ich Sie
doch vergebens warten lassen, aber es ging nichi anders.
Vorläufig treten Sie nun mal in der' beruhigenden
Gewißheit, daß die brave Polizei sich anstrengen wird
Licht in das Dunkel zu tragen ." Auf einmal wurde
des Kommissars Gesicht wieder verkniffen. .Aber ver¬

stehen Sie mich nicht falsch, Herr Best! Das Licht wird
die Polizei anstecken, doch dann gibt es keine Nachsicht
mehr. Vorläufig wissen noch Sie allein ob Sie die
Wahrheit gesagt oder mich beschwindelt haben. Bald
werde auch ich es wissen — verlassen Sie sich darauf !"

„Ich habe keine Furcht. Herr Kommissar! Ganz im
Gegenteil !" Harry ging, nach einer kurzen Verbeugung.
Zögernd folgte ihm auch Irene.

„Was meinen Sie ", sagte Holz zu Klinger und
steckte sich eine Zigarette an, „wie das Wurm sich freuen
wird, wenn wir es heraushauen !"

„Fräulein Busch?"
„Ra , wer denn anders , Mann ? Oder haben Sie ein

Nickerchengemacht? Wenn nicht, was ist Ihnen dann
aufgefallen?"

„Das Gundelenar Zeichner und begabter Graveur
gewesen ist."

„Womit Sie beweisen, daß Sie nicht geschlafenhaben
und das aus Ihnen wirklich etwas wird. Kommen Sie !"

Harry setzte vor der Tür seine Mütze auf. knöpfte
seine Jacke zu und ging zu seinem Motorrad , das am
Bordstein stand. Er betrachtete es unschlüssig.

Dann kam Irene heraus . „Ist es Ihre -Maschine?"fragte sie.
Er nickte. „Aber wo lassen wir sie bloß?"
„Das weiß ich auch nicht, Herr Best."
Er streifte ihr Gesicht mit einem schnellenBlick. Es

war seltsam: Ihre gelassene, abgeklärt« Art , ihre
Stimme, ihre Gegenwart — alles trug dazu bei auch
ihn ruhiger zu stimmen, so daß er den 'kommendenDin¬
gen nun mit mehr Gleichmut entgegensah, „Ja , es war
ihm gerade, als habe er sie schon immer gekannt, sein
ganzes Leben lang, oder als habe er seit langem ge¬
wußt, daß sie einander einmal begegnen müßten.

Irene blickte zum Himmel auf, der sich klar und
ieidenblau über die Häuser spannte „Hören S ' e. Herr
Best: Kann man nicht ein Stückchen mit der Bahn aus
der Stadt fahren? Oder haben Sie keine Zeit ?" Sie
lächelte unbefangen. „Mir ist nach Luft zumute nachLuft und Weite." '

Ja , Zeit habe er. „Und, offen gesagt, mir ist auch ver¬
dammt nach Luft zumute! Aber ich will Ihnen keine
Angelegenheiten machen."

„Das tun Sie nicht. Herr Best."
Er sah sie an, als sie zögerte. Sie hat doch «inen

Freund auf dem „Greif" ? dachte er.
„Aber wenn Sie nur keine Angelegenheiten be¬kommen —?"
Er lachte trocken. „Ich Nein. Das ist vorbei ! Und

deshalb — und auch noch aus anderen Gründen — ist
mir so nach Lust zumute."

Sie schwieg, fühlte sich freilich nicht mehr überrascht.
Aber der Wille, mit ihm jetzt zu sprechen, war um so
stärker in ihr.

„Wissen Sie was, Fräulein Busch? Kennen Sie
Haffstrom?"

„Nein." ^
„Es ist sehr hübsch dort , wirklich, und gar nicht weit.

Nur : Wir müßten mit dem Motorrad fahren . . ."
Er stockte, als er beobachtete, daß sie nun doch ein ver¬
wundertes Gesicht machte. „Es war nur ein Vorschlag,
Fräulein Busch."

„Gut , Und warum nicht? Nur dürfen Sie nicht rasen."
„Ich fahre niemals blödsinnig!" beteuerte er so eifrig

und ernsthast, daß Irene lachen maßte.
Sie kamen überein , daß Irene zuerst nach Hause

ginge um den Koffer abzusetzenund einen Staubmantel
überziehen und Harry ebenfalls heimführe, am seiner
Mutter von dem Ausgang der Verhandlung zu berich¬
ten. Das hatte er ihr versprochen. Dann wollt« er
Irene abholen, . .

Irene ging zur Straßenbahnhaltestelle und wartete
eine ganze Weile vergebens. Als bekannt wurde, daß
die Linie infolge eines Verkehrsunglücks erhebliche
Verspätung haben würde, ging sie zu Fuß weiter.

Sie schritt schnell aus . Ihr war zumute, als sei sie
noch nie im Leben von so ausgeglichener Ruhe erfüllt
gewesen wie jetzt. Sie hatte sich in Bräuer nicht ge¬
täuscht; sie hatte ihr Unglückeinem edelmütigen, groß¬
herzigen Menschen anvertraut , und der fühlte sich nicht
genasführt durch ein kleines Bergehen, das aus Not
und Angst begangen worden war , nein, sein Vertrauen
war ihr geblieben Er würde sie auch nicht auf die
Straße setzen; sie würde ihre Arbeit im Syndikatbehalten,

Irene ging rasch fürbaß, aber nicht weit von ihrer
Wohnung bemerkte sie, daß sie verfolgt wurde Sie
wußte sofort daß es nur Gundelenar sein konnte und
irrte sich auch nicht. Aber sie erschrak nicht mehr

„Du gehst aber schnell", sagte er. als er sie eingeholthatte.
Sie lächelte vor sich hin. „Mir ist so leicht zumute." !

Bom Bauernstand, von unten aus, / Soll sich das neue
Leben / In Adels Schloß und Bürgers Haus, / Ein
frischer Quell, erhebe«. bcksx von 8ckenkenckork
MMIMMMMWMMMWMMMMMWWMMMWMMsl

„Dann ist dir sicherlich etwas Gutes begegnet?"
„Ganz gewiß. Ich könnte fast singen . . /
Er nagte sich die Lippen. „Und wo willst du jetzthin ?" —
„Fort ein bißchen hinaus vor die Stadt ."
„Dann werde ich dich begleiten !"
Sie lachte. „Wird kaum gehen. Auf einem Motorrad

haben immer nur zwei Platz ."
„Dann fährst du wohl mit diesem Harry Best?"fragte er bleich.
„Du bist gut unterrichtet , wie immer."
„Du wirst nicht fahren !"
Sie lachte.
Er scheuerte mit den Zähnen. Und du wirst nicht

fahren — sage ich dir !"
Sie blieb stehen und antwortete furchtlos : „Dort

drüben steht ein Polizeibeamter . Wenn du mich nicht
sofort verläßt , bitte ich ihn um Schutz!"

„Dann wird mein nächster Weg zum Syndikat sein,"
, Irene musterte sein Gesicht. „Du bist ein großer Ver¬
brecher und doch nur ein ganz kleiner Lump, JosS
Gundelenar . . . Im übrigen aber wird Bräuer sich
freuen, dich zu sehen, da er seit einer Stunde über dich
und mich genau unterrichtet ist. Du darfst dich darauf
verlassen: Er wird dir die Tür weisen . . Übrigens
kannst du auch zu Kommissar Holz gehen, falls du es
wünscht. Er war dabei , als ich von dir und mir er¬
zählte, und er bezeigte ein merkwürdiges Interesse sür
dich, wechselte auch des öfteren bedeutungsvolle Blick«mit seinem llnterbeamten . . ."

Es sah aus , als begreife er ihre Worte nicht, „Nein.
wieso? Was wollte er wissen?"

Sie zuckte mit den Achseln und setzte sich wieder in
Bewegung.

Er blieb an ihrer Seite . „Und wann soll das gewesen
sein?"

„Vor einer Stunde — wenn du es so genau wissen
willst. Und nun geh!"

Er machte einen großen Schritt , dann eine schnelle
Wendung und stand dann vor ihr . „Du kommst keinen
Schritt weiter und folgst mir auf der Stelle !" stieß erheraus.

„Gib den Weg frei ! Oder ich rufe den Beamten !"
„Er wird nicht eingreifen ."
„Er ist dazu verpflichtet."

(Fortsetzung folgt)



Nur fldmira-wien stellt fest
Lin 4:1-Sieg über den HSV. — . . . und Schalke lpielt unentschiedenZ:Z

Nach 120 Minuten endet « das Borschluhrundentrefscn zur Deutschen Fuhballmeisterschaft zwischen dem
Dresdner SC . und Schalke 04 im Berliner Olympia -Stadion 3:3 unentschieden , während in Franksurt Admira-
Wien über den HSV . mit 4:1 siegreich blieb . Die rund 100 000 Zuschauer , die sich diesen mit großer Span¬
nung erwarteten Kamps nicht entgehen lassen wollten , erlebten ein an technischen Feinheiten reiches , in sei¬
nem dramatischen Verlauf mitreißendes Spiel , das nun am kommenden Sonntag wiederholt werden mutz und
dann die Entscheidung bringen soll, wer gegen Admira -Wien das Endspiel bestreitet . Schalke hatte «inen gro¬
ßen Start , führte nach 25 Minuten schon 2:0 und hatte auch - der Verlängerung mehr vom Spiel . Dresden
gefiel in der zweiten Halbzeit , als es vorübergehend 3 :2 führte!

Z: Z vor 166 000 Zuschauern
Nach dem Spiel der brardenhurgischsn GaiuniEnschast ge¬

gen die Berliner Städtrels . das von dir Eanausmahl 7:2 (3:2)
gewonnen wurde , war das Olynrpia ->Litad>ion restlos geDllt.
Bor Beginn des Vovschlußruiidenkampses galt» es kaum noch
sinen freien Platz , umd so mögen es rund 100 000 Blenschen
geivesen sein , die dieses groß ? Spiel miterleben konnten . Son-
derzüge und Omnibusse hatten die Schlachtenbummler ins
Olympia -Stadion gebracht , die lebhaft und in glänzender
Stimmung die Chancen abwägten und erörterten.

Mit fünf Minuten Verspätung betreten die beiden Mann¬
schaften unter lebhaftem BeisM den Platz . Knzorra und
Kreisch stellen sich dem Karlsbader Schiedsrichter Pfützner zur
Wahl , die Schalke gewinnt . Sekunden später beginnt der
Kampf in folgender Aufstellung : Schalke 04:  Klodt : Bor-
nemwnn , Sontow : Gellösch, Tibulski , Berg : Eppenhoff , Sze-
pan , Kalwitzki , Kuzorra , Ürban . Dresdner  SC .: Kretz;
Kreisch, Heinpöl : König , Dzur , Köckeritz; Kngler , Tchafser,
Schön , Höfmann , Kapitän.

Schön stößt an , aber Hoffmann verliert sofort den Ball
an Kalwitzki . Schalke findet sich offensichtlich schneller , glänzt
durch ruhige KoiwbftiaftonSzüge umd hervorragende Ball¬
behandlung . Beifall aus offener Szene erhalten Kuzorra und
llrban , die den Ball wie an der Schnur führep und für die
ersten gefährlichen Momente sorgen . Die oft besorgniserregend
offene Dresdner DeckungScrrbeft führt in der 8. Minute zur
ersten großen SchaUer Chance , die von Knzorra vergeben
wird . Drei Minuten später aber ist das erste Tor fällig.
Szepan zieht zwei und drei Gegner auf sich, patzt dann steil
zu Kalwitzki ., den Kreisch nicht halten kann . Kreß rennt
dem Schalter Wirbelwind entgegen , doch über ihn hinweg
hebt der Westsale den Ball ins leere Tor Die Westdeutschen
gewinnen durch ihre routinierten , sicheren und technisch her¬
vorragenden Kombinationszüge immer mehr an Sympathie,
zumal der Dresdner Sdnrnr keinen Zusammenhang besitzt
und verkrampft wirbt . Zwei große Leistungen von Schön
in der 22. und 24. Minute werden von Klodt in eindrucks¬
voller Weise gemeistert . In der 26. Minute aber müssen die
Sachsen , die sich vergeblich bemühen , gegen das eldgante
Schalter Spiel ober etwas schwerfällig wirken , das zweite
Tor hinnehmen . Widder ist Szepan der Ausgangspunkt.
Sein weicher Paß wird von Kuzorra  geschickt angenom¬
men und blitzschnell durch einen flachen Schuß in die äußerste
linke Toreckc zur 2 :0-Führung verwandelt.

Der DSC . setzt nun alles aus eine Karte . Dzur spielt
offensiver , König drückt ebenfalls auf den Sturm , aber die
sudetendeutsche Mauke Kugler/Schafser vergibt manche Chance
durch ihre Nervosität . Da außerdem auch Richard Hofmann
gegen die allzu schnellen und sungen Schalter Abwehrspieler
langsam wirkt , stehen nur Schön und Kapitän als gefährliche
Stürmer im sachsen -Angriff . Schön ist es dann auch, der
durch ein prächtiges Tor die Schalter etwas durcheinander
bringt . Er verwandelt in der 35. Minute einen Freistoß von
Dzur in herrlich lockerem Sprrmg durch Kopfvakl in die
äußerste rechte Tovecke zum 2:1. Die Dresdner drängen nun
stark , der Kampf wird hart , Schasfer muß in der 44. Minnte
verletzt vom Platz , aber an der 2 :1-Führung der Schalter
ändert sich bis znr Pause nichts mehr.

In den ersten fünf Minuten mußte die Dresdner noch auf
ihren Halbrechten verzichten , dann aber ist Schasfer  wie¬
der zur Ŝtelle und verwandelt in der 57. Minute sogar
einen Strafelsmeter 'zum 2:2. ' Schuld an diesem Ausgleichs¬
treffer war Klodt , der beim Fangen des Balles den heran-
stürmenden Kapitän mit ausgestrecktem Bein sperrte und so
den Elfmeter verwirkte . Die Schalter sind nun vollkommen
durcheinander . Sie leisten sich im Strafraum einige Nuppig-
keiten , die aber nicht zrmr Tore führen , weil im Dresdner
Angriff kein Freistvßspezialist steht. Nach der großen Chance,
die Kalwitzki vollkommen freistellend vergibt und einem Ab¬
seitstor Kuglers ziehen die Sachsen durch Kapitän in Füh¬
rung . In der 75. Minute ist es , als der Ball von Kngler
über Schön zu Kapitän  kommt . Der Dresdner schießt
überaus hart ein und so zieht der DSC . mit 3:2 in Front;
eine großartige Leistung der Dresdner , durch Kampfkraft und
Einsatzbereitschaft aus einer 0:2- eine 3:2-Führung zu machen.
Doch nicht lauge dauert ihre Freude , denn schon zwei Minu¬
ten später füllt in der 57. Minnte für Schatte der Ausgleich.
Der Kampf steht 3 :3 und muß verlängert werden , da die
reichen Torchancen aus beiden Seiten bis zum Schluß -der
regulären Spielzeit nicht ausgenutzt werden können . Auch in
der Verlängerung fällt kein Tor mehr . Schalte führt in
der 120. Minute zeitweise überlegen , während sich Dresden
auf gelegentliche Torschüsse seines Dret -Männer -stnrms be¬
schränken muß . Die große llebcrraschung für die Zuschauer
ist es , daß die hartnäckigen Sachsen wieder Mut und Kraft
schöpfen und in den letzten 10 Minuten des Kampfes alles
auf eine Karte setzen und die Schalter in die Abwehr drängen,
aber auch an dem Ergebnis nichts mehr ändern können.

Mit 4 : 1 blieb der 5jSV. aus der Strecke
Vor rund 40 000 Zuschauern besiegte am Sonntag im Frank¬

furter Sportfeld Admira Wien in der Vorschlußrunde um die
Deutsche Fußballmeisterschaft den Hamburger Sportverein mit
4:1 (2:1) Toren und steht damit am 18. Juni im Berliner
Olympiastadion mit dem SC . Schalke 04 oder dem DSC . im
Endkampf.

De Ostmarkmeister hat einen zahlenmäßig recht hohen Sieg
erstritten . Die Wiener Mannschaft zeigte aber auch durchweg
die etwas besseren technischen Leistungen und auch das ge¬
nauere Zusammenspiel . Bei den Nordmärkern machte sich das
Fehlen des Angrisfsführers Höfsmann nachteilig bemerkbar,
da Frieda Dörsel der ihm gestellten Ausgabe nie ganz ge¬
wachsen war . Vor allem aber wurde sehr schlecht gedeckt, und
nur dadurch kam Admira zu den ersten beiden Toren . Es
war großes Pech für die Hamburger , haß sie in ihrer großen
Viertelstunde nach dem Wechsel um die Früchte ihrer Be¬
mühungen kamen , denn der sonst zuverlässige Schiedsrichter
Nühle -Merseburg übersah zwei klare Elfmeterbälle gegen die
Wiener.

Die über Franksurt ruhende tropische Hitze beeinträchtigte
von vornherein die Leistungen beider Mannschaften . Admira
hatte einen guten Start , obwohl Durspekt zwei gute Bälle ver¬
schoß und Hahnemann mit einem 25-Meter -Freistotz die einzige

Ecke bis zur Pause herausholte . Prächtig spielte beim HSV.
der Halbrechte Jessen , der genau vorlegte , aber im entscheiden¬
den Augenblick im Strafraum fehlte . Noack dirigierte den An¬
griff gut . In der 23. Minute erkämpfte sich Vogl in recht zwei¬
felhafter Weise den Ball gegen Danek , zog das Leder zur
Mitte , wo Hahneniann und Stoiber den Ball passieren ließen,
so daß der günstiger stehende Durspekt  flach einsenden
konnte . Bereits drei Minuten später lies Hahnemann mit dem
Ball am Fuß fast über das ganze Feld , gab die Kugel an
Stoiber , der an Schilling  verlängerte . Der Linksaußen
erhöhte unhaltbar aus 2 :0. Sofort nach dem Wrederanpsifs
stürmte Sikorski nach vorn , und seinen Ball erreichte der
Mittelstürmer Noack,  der vom Elsmeter -Punkt hart und
placiert zum ersten Treffer sür den HSB . cinknallt «.

Mft dem Wiedevanstoß erzielte Admira die zweite Ecke,
cnb«r dann kommt die große Zeit der Olvrddeutschen, die nun
über eine Viertelstunde lang das Tor der Wiener berennen.
Sogar beide HSV .-Verteidiger rücken bis zur Miteilinie aus.
Im Strafraum der Wiener geht es in dieser Zeit hoch her.
Es sind den Wienern bei ihrer verzweifelten Abwehr olle
'Mittel recht. RAM drückt dabei beide Augen zu, so daß der
HSV . aus seiner haushohen Usberlegenheit keinen Erfolg
zieht . Üldmiva .gestaltet den Kampf wieder offener und kommt
in den letzten Minuten wieder gut in Schwung . Die Ent¬
scheidung fällt in der 27. Minute durch Hahnemann,
der den nach linksaußen gewechselten , leicht verletzten Dur¬
spekt in Schutzstellung bringt . . Aus das dritte Tor der Wie¬
ner antworten die Hamburger mit zwei weiteren Eckn , ober
Admira ist dem vierten Tor nahe , als Warning einen Pracht¬
schuß von Sdpiber gerade noch über die Latte lenken kann.
Besiegelt ist das Schicksal der Nothafen in der 38. Minute.
Wieder ist Hahnemann  vom Mittelfeld aufgebrochen,
und an dem herauslaufenden Warning vorbei geht der Ball
ins Netz.

Für Admira erkämpften Ptatzer , Schall , Marischka ; Mir-
schitzka, Ktacl , Hanreiter ; Bogl , Hähnomonn , Stoiber , Dur-
fpekt und Schilling den Sieg . Die Mannschaft hatte kaum
einen schwachen Punkt . Hervorragend im Kamps gegen den
HSV . war Hahnemann durch seine vorbildlichen Einzelleistun¬
gen . Neben ihm bestanden Durspekt , Schilling . Marischka und
Platzer . Der HSV . hat , ungeachtet seiner Niederlage , sich als
ein gleichwertiger Gegner gezeigt , der das Pech hatten im
entscheidenden Kamps <nck einen seiner besten Spieler ver¬
zichten zu müssen.

Zußball im veich
Gauspiele : In Aussig : Sudetengau — Sachsen 2:1 (1:0) ;

in Sonneberg : Mitte — Kreis Südthüringen 3:2 (1:1).
Ostpreußen : Stadtmannschast Danzig — SpVg . Fürth 0:5;
indenburg Meristem — Union Riga 8:0; Städtespiel:
nsterburg — Königsberg 3:3.
Pommern : Polizei Stettin — Viktoria 89 Berlin 4:1: VfL.

Stettin — Viktoria 89 Berlin 3:5.
Berlin , Mark Brandenburg : Hertha BSC . — Karlsruher

FV . 4:2; SC . Brandenburg 05 — SpVg . Herten 0:1; Minerva
93 — Wacker 04 3:6; Lufthansa — Tasmania (Ausstiegspiel)
3:0; Amicitia — Polizei (Aufstiegspiel ) 1:2.

Schlesien : TSV . Weihwasser — Union Oberschöneweide
(Tsch.-Pok .) 2:3.

Sachsen : Tura 99 Leipzig — SpVg . Leipzig 2 :3; VfB.
Leipzig — Polizei Chemnitz 1:2; SC Planitz — BC . Hartha
1:1; TuB . Leipzig — Bayern München 0:4; Sportfreunde 01
Dresden — Karlsruher FV . 2 :2.

Mitte : VfL. 96 Halle — Guts Muts Dresden 4:0; 1. SV.
Jena — Srettiner SC . 2:7; BSV . Sondershausen — 1. FC.
Nürnberg 1:6; SpVg . Ersurt — Sportfreunde Halle 1:2.

Nordmark : Victoria Hamburg — FC . 93 Borussia Alton«
2:3; Holstein -Kiel — VsB . Kiel 4:4; Flensburg 08 — Komet
Hamburg 4:1; Rasensport Harburg — Borussia Harburg 2:0.

Niedersachsen : Hannover 96 — Sparta Prag 1:0; Eintracht
Braunschweig — Berliner SV . von 1892 4:2.

Westfalen : Arminia Bieleseld — Eintracht Franksurt 1:4;
Borussia Dortmund — Jäger 7 Bückeburg 3:0.

Niederrhein : Homberger SV . — Beuel 08 (Pol .) 1:2;
Schwarzweiß Essen — Werder Bremen 3:0; Städtespiel Krefeld
gegen Duisburg 4:5.

Hessen: VsB . Großauhsim — Bor . Neunkirchen (Pok .) 1:2:
VfB - Friedberg — SV . Waldhof (Pok .) 1:2.

Südwest : FSV . Franksurt — Kewa Wachenbuchen (Pok .)
4:0: Opel Rüsselsheim — Kickers Ofscnbach (Pok .) 2:1.

Baden : Phönix Karlsruhe — SV . Wiesbaden (Pok .) 3:2;
FV . Kuppenheim — VfB . Mühlburg (Pok .) 2 :3; SV . Sand¬
haufen — VfL. Neckarau (Pok .) 1:4.

Württemberg : Stuttgarter Kickers — Wiener SC . 0:4; VsB.
Stuttgart — SpVg . Bad Cannstatt 2:0; LNV . Göppingen
gegen Wormatia Worms 1:9: I . SSV . Ulm — Wormatia
Worms 2F,

Bayern : FV . Würzburg 04 — FC . Hanau 93 1:2.
Ostmark : Austria Wien — Neumeyer Nürnberg (Pok .) 2:2

(n . Verl .) ; Rapid Wien — Fortuna Düsseldorf 2 :2.

Von vrauchilschund Stuck begeistern
in Zandvoort

Bei dem holländischen Sexbad Zandvoort wurde in An¬
wesenheit von rund 35 000 Zuschauern eine neue 2,3 Kilometer
lange Rennstrecke eingeweiht . Den Höhepunkt der Veranstal¬
tung bildeten jedoch nicht die Wettbewerbe , sondern die Vor¬
führung der deutschen Rennwagen von Nlerosdes Benz und
Auto Union Bon Brauchitsch fuhr den 3-Lit«r -Grand -Prix-
Formelwagen und Stuck den Auto -Univn -Skromtdnien -Weft-
rskordwagen , mit dem seinerzeit Bernd Rosemeher Weltrekorde
aufstellte . Diese Fahrten fanden den ungeteilten Beifall der
Zuschauer . Bei den Nennen gab es mehrfache Erfolge deut¬
scher Fabrikate mit holländischen Fahrern am Steuer . In der
Klasse bis 750 ovm lagen sieben Auto -Union/DKW . auf den
ersten Plätzen mit dein Holländer Rishouwer an der Spitze.
Zwei zweite Plätze gab es in der Klasse bis 1500 oem durch
van Keulen aus Opel , Everts aus BMW . In der I -Liter-
Klasse siegte der Holländer van der Meulen auf Opel vor
Lepelaans auf Opel . In der SportwagenNasse bis 1500 vom
nahm BMW . eine beherrschende Stellung ein , denn die
Holländer Nortier , Bvennan und Posters belegten mft dem
deutschen Markenwagen die ersten drei Plätze.

6:4, 6:2, 6:2 gegen Sliaffi/Wilde
Unser Doppel brachte uns bereits den Sieg über Lngland

Massenandrang bei Rot -Weiß — Englands Botschafter Sir
Neville Henderson neben Rcichsministcr Gras Schwcrin -Krosigk
und dem Reichsjportsührer von Tschammer und Osten aus der
Ehrentribüne — ein großartiges Doppel zwischen Hcnkel/don
Metaxa und Shafsi/Wildc , das die Deutschen in kaum mehr
als einer Stund « 6:4, 6:2, 6:2 gewannen — das waren die
äußeren Zeichen des Sonntags an der Hundekchle , der Deutsch¬
land die 3:0-FLHrung gegen England bescherte.

Unsere Gegner mußten diesmal völlig aus Hare verzichten,
der dein Spiel von der Tribüne aus als Zuschauer beiwohnte
und die Hoffnung aussprach , wenigstens noch am Montag
gegen Heinrich Henkel spielen zu können . Das Doppel war so
recht nach dem Geschmack der Zuschauer . Obwohl die Deutschen
nach dem 7. Spiel des ersten Satzes ihre Ueberlegenheit aus¬
spielten , verlor das Gesamtbild nie den Eindruck eines von
beiden Seiten mit aller Wucht und rassig durchgeführten
Kampfes . Hervorragende Einzelleistungen Shasfis und Wildes
riefen ebenso hellste Begeisterung hervor , wie das ausgezeich¬
nete Mannschaftsspiel der Deutschen , bei denen sich Georg von
Metaxa endlich gesunden zu haben scheint und aus dem besten
Woge ist, seine große Form des Vorjahres wiederzuerreiäien.
Eine andere Frage ist es, wie viel stärker England mit Hare
gewesen wäre . Wir glauben aber nicht , daß es gereicht hätte,
Deutschlands 3 :0-Führung zu verhindern.

Bis 3:3 im ersten Satz gewann jeder seinen Aufschlag . Dann
durchbrachen die Deutschen die Serie der Gegner -Gewinne und
innerhalb von 20 Minuten gehörte dieser Satz mit 6:4 uns.
Meisterhaftes Mannschaftsspiel der Deutschen , bei denen dies¬
mal Metaxa mit Ausschlagassen aufwartete , zwangen die Geg¬
ner immer wieder in die Verteidigung , und nach weiteren 20
Minuten lagen Hcnkel/Metaxa 6 :4, 6:2 in Front . Ebenso sicher

wurde auch der dritte und entscheidende Satz mit 6 :2 ge¬
wonnen.

Nach dem Davis -Doppel trat Shasst noch zu einem Freund¬
schaftsspiel gegen Eöpsert an ! In dem slotten , temporeichen
Spiel holte sich Eöpsert den ersten Satz mit 7:5. Shasst ge¬
wann den zweiten 6 :4, dann mußte Eöpsert Ivcgen einer Hand¬
verletzung aufgeben.

Shassi springt für Hare «in
Der Engländer Hare kann am Montag zum letzten Einzel¬

spiel gegen Henkel nicht mehr antreten . Er wird durch Shasst
ersetzt. Am Schlußtag tressen Meeizel — Shayes , anschließend
Henkel — Shassi aufeinander . .

Belgien gewann das Doppel
Der zweite Teil der Vorschlußrunde der Europazone spielte

sich in Agram ab , wv Jugoslawien wie erwartet die sichere
2:0-Führnng erkämpfte . Eingangs siegte Puncec über Lacroix
im Viersatzkamps mit 1:6 6 :3 6 :3 7:5 Der Belgier hatte wohl
einen schwungvollen Start , war aber auf die Dauer der
größeren Sicherheit seines Gegners nicht gewachsen. Im vier¬
ten und letzten Satz leistete er noch erbitterten Widerstand.
Wesentlich leichter war sür Mitic der Kamps gegen Geelhand,
der mit 6:1 6.4 6:l glatt überspielt wurde.

Zur Ueberraschung der Zuschauer beiand sich am Sonntag
im Doppelspiel das jugoslawische Paar Puncec/Mitic in aus¬
gesprochen schwacher Verfassung und in knapp 45 Minuten
hatten die Belgier Lacroix/dc Borman 6:2, 6:2, 6:3 gewonnen.
Jugoslawien führt also nach dem ziveiten Tage nur noch mit
2:l Punkten . Die restliclien Einzelspiele dürsten am Montag
den Sieg der Jugoslawen jedoch sicherstellen und damit den
Europazvnen -Endspiclgegner Deutschlands ermitteln.

Lin kür 6ie Verstellung hochwertiger Zigaretten,
nie Xüima, war einer 6er kakcoren,

6ie 6en ^ eltruhm 6er Ü-WWM als

Export-Agarene begründen.

I^eure gestatten neuerliche ^ on6itionsanlagen an

je6xm Orr 6er V̂ elt jene klimatischen Le6ingungen
2u schaKen , 6ie 6ie ? ro6uktion in einer Teit,

in 6er man 6ie Möglichkeit solcher Anlagen noch

nicht ahnte, 2u führten»

Damit - un6 6urch einen auf^ahre hinaus gesicherten

6e6arf an ausgewählten labaken 6er

IÜWUZNZ ist 6ic (7̂ ^ gegeben, 6aL

Zigarette 6er LLNRZUV-?ro6ukrion 6enen

6er Verstellung Äe-ÄÄ-Ng-
nenn nicht auf 6run6 vorbi16licher 6eurscher Werks¬
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5in Fest der Jugend und der Freude
Lieben Millionen Jungen und Mädel treten an — Z. 13eichslport-Mettkamps der HZ.

Am IN Rcichssport-Wettkamps der Hitlerjugend nahmen am Sonnabend und Sonntag im gesamten GrnßdeutscheuReich sieben Millionen Pimpse, Hitlerjungen , Jungmädcl BTM .-Mädel und des BDM .-Wcrkes ^ ""be und Schön¬heit teil . Aus allen Sportanlagen tummelte sich die deutsche Jugend im frohen Umsatz und bewies, daß " 'skörperlich ertüchtigtes Geschlecht heranwächst und daß niemand um unsere sportliche Zukunft besorgt zu sein braucht.
Ueberall herrschtestrahlender Sonnenschein an beide» Tagen.Ein eindrucksvolles- Bild sportlicher Breitenarbeit vermittelte

ein Besuch auf den Sportplätzen , wo die Jungen ihre Lci-
stungspriisungen , lNN-M°tcr-L° us, W-itsPrung und Keulen-
weitwurf , ablegten. Die Ergebnisse zeugten von dem beacht¬lichen Ausbildungsstand . Sehr oft blieben die Jungen imlNY-Mcter-Laus unter 12 Sekunden, in Berlin wurde als beste
Zeit N Sekunden gestoppt. Erfreulich war, wie schon gesagt,die Breitenwirkung . Im Vorjahr erhielten 30 v. H. der be¬
sonders ausgewählten Teilnehmer für ihre nach Punkten be¬
werteten Leistungen die Sicgernadel . In diesem Jahre wird
dieser Hundertsatz nicht geringer sein, obwohl diesmal alle voll
dienstfähigen HJ .-Angchörigcn ' zur Teilnahme verpflichtet
sind.

Die Mädel traten überall zum 75-Mctcr-Laus, Weitsprungund Schlcuderball-Wcitwurf an. Sie standen an Leistnngs-
willcn und Eifer den Jungen in nichts nach.

Höhepunkt der Bremer Standortsportwoche
in der Kampfbahn

Nach den verschiedenartige » sportlichen Veranstaltungen desSonnabends und der damit verbundenen Uebergabc und
Namensgebnng der MHJ .-Scgcljvllcn durch den Krcislcitcr,über die wir in der Sonntag -Ausgabe ausführlich berichteten,
richtete sich das Hauptinteresse aus die gestern nachmittag inder Bremer Kampfbahn durchgesührte Massenschau , die zwei¬
fellos den Höhepunkt der achttägigen Standort -Sportwoche der
Bremer Hitler -Jugend bildete . Schon zu früher Mittagsstunde
erklangen dumpstönende Landsknechttrvmmcln , helle Fansarcn-
stößc und frischer Marschgesang in den Straßen der Oster-
torsvorstadt und in den großen Zufahrtsstraßen der Bremer
Kampsbahn , deren geräumiges Oval von TZ . und HZ . besetztwurde . Der BDM . saß im Ost- und Wcstslügel der schützen¬
den Tribüne , aus der auch die Eltern und Angehörigen nnserer
Jugend Platz genommen hatten . Unter den Gästen sah manVertreter der Partei — an der Spitze unser Krcislciter —,
ihrer Gliederungen , des Senats , der Wehrmacht und der Be¬
hörden , die dem mehrstündigen Geschehen aus Rasen und
Aschenbahn mit ungeteilter Aufmerksamkeit folgten . Aus ein
Zeichen Bannführcrs Tr . Bartels  marschierten sodann die
große Fahnenabvrdnung und die Teilnehmer durch das Osttor
ein , um sich in der Schcitcllinic der Platz - und Tribünenniitte
zu einer Formation zu gestalten , deren gradlinige Aufteilung
und farbenprächtige Wirkung ein überwältigendes Bild der
Freude und der Jugend bot. Stach der Meldung an Hanpt-
bannführcr Reck - Oldenburg , den Stabsleiter unseres Obcr-
gebietsführers , und dem Gesang des HJ .-Liedcs „Nur der
Freiheit gehört unser Leben" trat Hauptbannsührer Herb.
Finkentcy  an das Mikrophon , um zunächst alle Gäste und
Eltern zu begrüßen und in kurzen Zügen auf die Einrichtung
der Standvrtsportwoche und ihren Zweck hinzuweisen , die zu¬
nächst eine Leistungsprobc und zweitens ein Zeugnis der Hal¬
tung und des Einsatzes der HJ . darstelle . Darüber hinaus
aber sollte die Elternschaft erkennen , daß trotz des erheblichen
Mangels an erforderlichen Turnhallen , aus den er besonders
hinwies , eine vorbildliche Erziehungsarbeit auf dem Gebiet
der körperlichen Ertüchtigung geleistet würde.

Ein Bodenturnen der Jungmädcl , die mit einer überaus
lebendig wirkenden und dem Alter der Mädel entsprechenden
Schau aufwarteten , leitete zu den einzelnen leichtathletischen
Entscheidungen über , deren Ergebnisse nachstehend aufgeführt
sind. Es würde an dieser Stelle zu weit sichren , wollte man
näher auf die zahlreichen , unvergeßlichen Eindrücke eingehen,
die die Zuschauer in ihren Bann zogen : vielmehr müssen wir
uns auf einen allgemeinen Stimmungsbcricht beschränken. Ob

in den technischen Uebungen (wie Stabhochsprung , Keulenweit-
wcrscn , Weitsprung und Hochsprung ) nder in den Läusen:überall war der eine Wille vorherrsckfend, die letzte Energie
sür die Gemeinschaft herzugeben und der Freude am Sieg zuihrem Recht zu verhelfen . Ungeteilten Beifall verdienen lveitcrdie Mädel des BTM .-Wcrkcs „Glaube und Schönheit ", deren
Reisenghmnastik in ihrer Stilaussassung und rhythmischen Be¬
tonung nicht vollendeter gezeigt werden konnte , sowie dieMädel , deren anmutige Bewegungen und farbenprächtigen Ko¬
stüme ein Gesamtbild ansgcreister Harmonie hinterließ . Einen
höchst anerkennenswerten Kampf zeigten die Pimpse , die in
einer gewiß nicht leichten Hindcrnisstassel antraten und sich
ganz wacker schlugen. Kriechhindcrnis und Kletterwand wur¬den in fröhlicher Behendigkeit bezwungen , und als außerdem
noch Luftballons abgeschossen wurden , dankte man ihnen gernmit Beifall : nicht zu vergessen sei das Stcintauchen , das Mut
und Gcschicklichkeit voraussetzte . Die Rennfahrer der HJ .-
Leistungsgruppc trascn sich in einem 10-Nundcnfahrcn und
trugen wesentlich zur Belebung der vielseitigen Folge bei.
Das gleiche Lob verdient die Motor -HJ ., die wieder einige der
wegen ihrer fahrtcchnischcn Kühnheit bekannte » Vorführungen
zeigte. Der festliche Nachmittag klang mit der Siegerehrung,
dem Fahncnausmarsch und dem HJ .-Iahnenlicd aus.

Anschließend geben wir einen Ucbcrblick über den Ausgangder in den ersten beide» Tagen der Standortsportwochc 'her¬
beigeführten Entscheidungen:

Hitlerjugend:  Orientierungsgcpäckmarsch : 1. Ges. 24
l :42,5 Std -, 2. Ges. 7 1:47.5 Std ., 3. Ges. 18 1:48 Std . —
lOll-Meter -Hürdcn : I . Sievers (MHJ I) 16 Sek., 2. Michelscn
(Ges. 8) 16,7 Sek., 3. Mroß (II . 5) 17,2 Sek . — 1000-Metcr-
laus der HJ .-Führer : 1. Hermes (Ges. 24) 2:52,3 Min ., 2. Lsses
(Ges. 8) 2:54.2 Min ., 3. Heydcn (MHJ . 6) 2:54,9 Min . —
Kugelstoßen : 1. Sievers (MHJ . 1) 11,47 Meter , 2. Apel(Ges. 41) 11,24 Meter , 3. Hollmann (Ecf . 36) 11,21 Meter . —
16-Nundcn -Radrennen : 1. Kleinholz 16 P ., 2. Köhrmann
10 P ., 3. Kants 5 P . — Diskuswerfen : 1. Schönherr (Ges. 28)
32,83 Nieter , 2. Earbadc (Ecf . 19) 31 Meter . 3. Kraft (Fl . 5)28 Meter . — Speerwerfen : 1. Hollmann (Ges. 36) 42,50 Meter,
2. Behrmann (Ecf . 16) 39,70 Meter , 3. Wiechmann (MHJ . 1)
37,56 Meter . — Hammerwerfen : I . Wiechmann (MSI . 7)
24,72 Meter , 2. Sievers (MHJ . 11 23.37 Meter , 3. Krcib (Ges.281 22,25 Nieter . — Mannschaftsfahren Kl. A und B : A-
Mannschast : Osmcrs , Köhrmann , Kanis , Kleinholz 1:23 Std . :B -Mannschaft : Hausmann , Schwaldau , Brandt , Beißncr 1:44
Stunden . — 160 Nieter für Führer : 1. Meyer (Ecf . 7) 11,4
Sekunden (I!) , 2. Bisalski (Ges. 36) 11,4 Sek. ( !!), 3. Heydcn
(MHJ . 6) 11,5 Sek. — 100 Nieter für HJ . : I . Walthcr (Ges.
36) 11,5 Sek ., 2. Müller (Ges. 22) 11,5 Sek ., 3. Minncrup
(Fl . 5) 11,6 Sek . — 1006 Meter : 1. Finger (Ges. 7) 2:42,1 Min .,
2. Langkow (Ges. N. 2) 2:47,3 Min ., 3. Jürs (MHJ . 3) 2:48,1
Minuten . — Kculcnweitwerfcn : 1. Osmcrs (Ges. 24) 76,66 (!!)
Meter , 2. Behrmann (Ges. 16) 70,36 Meter . 3. Großpietsch (Ecf.
Fl . 5) 67,15 Meter . — Weitsprung : 1. Camcn (Ges. Fl . 5)5,98 Nieter , 2. Minnerup (Ges. Fl . 5) 5,98 Meter , 3. Müller
(Ges. 22) 5,93 Nieter . — 4X100 Meter : 1. Ges. Flieger 5 (1.
Mannschaft ) 46.8 Sek ., 2. Ges. 24 47,2 Sek., 3. Flieger (2. Mann¬
schaft) 47,6 Sek . — Hochsprung : 1. Uhlmann (MHJ . 1) 1,65
Nieter , 2. Wiechmann (MHJ . 7) 1,60 Nieter , 3. Müller (Ges. 22)
1,50 Meter . — Stabhochsprung : 1. Löslein (Ges. 42) 3 Nieter,
2. Müller (Ecf . 41) 2,80 Meter , 3. Koopmann (Ges. 21) 2,65
Meter . — Tennis , Bannmeisterschast im Einzel : 1. K. H.
Sanders (Ges. 2) gegen Kurt Rieck (MS . 1) 6:6, 616: Br . Kv-
laczkowski (Ges. 1) gegen Wolf ». Karstedt (Ges. 3) 6 :5, 6:2;
Endrunde : Sanders — Kolaczkowski 6:0, 6 :5. — Doppel:
Sandcrs/Karstcdt — Knlcnkampfs/Kolaczkowski 6:4, 6 :3.

DJ .: 4XlOO-Mcterstafsel : 1. Jungstamm XI 49,1 Sek., 2.
Jungstamm XII 49,8 Sek., 3. Jungstamm l 51 Sek. — 16X75-

VfL. WilHelmsHaoen steigt auf
wer ist der zweite verein? — Vie Polizei sichert sich die erste Kreisklasse

In den beiden Aufstiegsspielen zur BezirkAiga gab es aus¬
geglichene spannende Kamps«. VfL. Wilhelmishaven sicherte
sich durch ein 3:3 gegen Bremevhavcn 93 als erster die Be-
zivksklasse. Roland Del-menhvrst hatte 'Mühe , durch einen
1:0-Sieg über BTG . den Anschluß an Bremerhaven z,n hal¬
ten . Durch einen Hollen 4:0-Siog über Tv . Moltmershausen
hat die Polizei nun aus Hin - und Rückspiel das bessere Tor¬
verhältnis und bleibt damit in der 1. Kreisklasse. Der Tv.
Woltmer -Hcmsen muß somit absteigen.
VfL. WMHelmschaven 6 4 11 9:3 18:9
Roland Telmenhorst 4 2 11 5:3 11:8
Bremevhaven 93 5 3 — 2 6:4 11:7
Bremer Turngemeii .de 5 — — 5 0:10 2:18

LTG . — Roland Telmenhorst 0:1. Es hat nicht viel ge¬
fehlt . dann hätt « es in Bremen eine große Ueberraschung
gegeben, BTG . hatte aus dem ersten Spiel gegen Roland
gelernt und sich gut aus den Gegner eingestellt . Dies gilt be¬
sonders von der Hlntermanuschost . Roland mutzte hart
kämpfen . Der sonst gute Sturm Rolands kam nicht recht zur
Entfaltung . Nur einmal konnte er BTG . schlagen. Dieses
Tor genügte aber , da der Bremer Sturm nicht durchschlags-
krästig genug war , um Rolands sichere Deckung zu über¬winden.

VfL. Wilhclmshavcn — Brcmcrhaven 93, 3:3. In Wilhelms-
haven gab es den erwarteten hartnäckigen Kamps . Technisch
und taktisch waren beide Mannschaften einander gleich. Die
Sturmreihen zeigten gute Kombinativnszüge . Die Hinter¬
mannschaften arbeiteten sicher und aufmerksam . Das unent¬
schiedene Ergebnis entspricht den gezeigten Leistungen . Damit
hat Wilhelinshaveu sich endgültig die BezirkNlasic gesichert.

Polizei -SV . — Tv . Woltmershauscn 4:0 (3:0). Das Ergeb¬
nis ist in dieser Hülfe überraschend . Dos erste Soiel konnte
Wolbmershausen 2:0 gewinnen . An jene Leistungen konnte
der Dv. Woltcnershausen nicht anknüpfen . Polizei spielte
gleich aus Sieg . Die Hintermannschaft ließ Woltmershausens
Sturm nicht zur Entfaltung kommen . Da Moltmershausens
Deckung sehr unsicher spielte , war Polizei bei Halbzeit 3:0
in Führung . Nach Halbreif ließ das Tempo nach. Mit einem
weiteren Erfolg stellte Polizei den Sieg sicher. Damit hat
Polizei aus beiden Spielen ein Torverhältnis von 4:2 undsicherte sich somit die erste KreiMasie . 121

Werders Sturm zu lasch
Schwarzweitz Essen — Werder 3:0 (2:0)

Am Essener Uhlenkrug stellte sich Werder Bremen in einem
Freundschaftsspiel gegen Schwarzweitz Essen vor . Die Bremer
unterlagen mit 0:3 (0:2) , da der Essener Sturm durchschlags-
kräftiger war . Streckenweise sah man ein schönes und tech¬
nisch reifes Spiel , das aber bereits einen leichten Sommer-
Charakter angenommen hatte . Die Dvre sür Essen schössen
Krusc (2) und Wols . Bei Bremen war das Schlußdreieck mit
llelzmann , Hnndt und Müller am' besten. Dazu gefielen nochder rechte Lauser Grcifcnberg , die beiden Halbstürmer Ti-
bnlsky und Kitzcrow. Der Sturm war bei allen Angriffen zuweich und unentschlossen.

Zußball der Freundschaft
Hannover 96 schlug Sparta Prag 1:0

Das Hauptereignis in den Freundschaftsspielen Niedersach-
sens war am Sonntag das Tvessen zwischen Hannover 96
und der Präger Sparta , das in Hannover rund 15 000 Zu¬
schauer in die Hindeuburg -Kampsbahn gelockt halte . Die
kleine technische Ueberlegcnheit des tschechftchcn Meisters glichder Teutsche Meister durch große Schnelligkeit , Einsatz und
Eiser aus , und so war der Sieg nicht unverdient . Er wurde
durch ein Selbsttor des Präger Verteidigers Bürger fällig,der eine Flanke von R. Meng selbst in das Steh lenkte. Diesen
Torverlnst in der 40. Minute konnten die Präger bei derguten Deckung der Hannoveraner nicht ausgleiche ».

In Braunschwcig siegte Eintracht , wieder in guter Form
spielend , gegen den Berliner SV . 92 mit 4:2 (1:2l , die Jäger 7
Bückeburg spielten in Minden gegen Borussia Dortmund
einen schönen 3:0(1:0)-§ icg heraus , und die Spvg . Lärchentrennte sich vom VsB. Peme (! :»). Nur Werder Bremen
verlor auswärts gegen Schwarzweib Essen 0 :3 (0 :2)

Sommer-Fußball in Sebaldsbrürk
VsL- Hcmclingen — Tura Gröpclingen 4:2 (2:2)

In dem Ssbaldsbrückcr Freundschaftsspiel an der Zeppelin-
straße zwischen dem Platzverein VsL Hemelingen und Tura
Gröpclingen wurde beiderseits mit keinen besonderen Lei¬
stungen aufgewartet , die niemals an die Leistungen aus der
Meisterschastekampszeil heranreichten . Die Gastgeber gingenerst durch ihren Halblinken Zymner und kurz darauf durch
ihren Sturmsührer Hsuberger zur 2:0-Führung über , die je¬
doch bis zum Pausenpfiss durch die Eröpclinger ausgeglichen

würde , und zwar durch den erstmalig - wieder mitwirkenden
Röpke und später durch den rechten Verbindungsstürmrr , sodaß mit dem 2:2-Gleichsland die Seiten gewechselt wurden.
Strich im zweiten Durchgang hielt das lasche Spiet an , obwohl
vie Hemetinger noch zweimal zu Torerfolgen kamen , und
zwar abermals durch Zymner und den rechten Verbindungs-
stürmer Becker, so daß die an und sür sich harmlose Ausein¬
andersetzung mit dem 4:2-Sivg der Gastgelbor endete . ! I

Wochenend-Freundschastsspiele
'Mehrere Bremer Vereine hatten am letzten Wochenende

Freundschasts -Abendspiele abgeschlossen, die zu den 'erwarteten
Ergebnissen führten . So halte der FV . W o l t in e r s h a u -
sen am Freitagabend aus eigenem Platz am Westevdeich die
Spielvereinigung Vegesack  zu Gast , die von den Pusdvr-
sern mit einigen neuen « piclern mit 6:3 hineingelegt wurde,
nachdem bis zur Pause bereits eine 4:0-Fühvung herausgeholt
worden war . — Gleichfalls am Freitagabend standen sich inGröpelingrn die beiden Nachbarvereine Tur « und Waller
LSV . gegenüber . Diesmal behielt die gastgcbende Mannschaft
nach einer torlosen ersten Halbzeit äußerst knapp mit 2 :t- die
Oberhand . — Am Sonnabend lieferte » sich zwei lombu irrte
Mannschaften vom Bremer Sportverein  und
S ch>v a chh a u se r TS  V . eine völlig ausgeglichene Be¬
gegnung auf dem BSB .-PIatz beim Wossertnvm , wie es das
torlosv Halbzeitergebnis und der Schlnßstand von 1:1 bestenswiedergibt . ! !

Italien gewinnt nur 2:1
Ein wahrhaft heißes Eosecht mit südländischem Tempera¬

ment lieferten sich in Belgrad Italien und Jugoslawien im
Fußball -Ländevkamps . Die Weltmeister -Elf hatte olle Mühe,
den knappen Sieg mit 2 :1 (1:0) Toren an ihre Fahne zu
heften . Leider nahm das Spiel zeitweise sehr harte Formen an.

Neue Vienna-Niederlagen
Die Fu schall-Elf von Menna -Wien stellte sich am Sonn¬abend in Agram vor . 4000 Zuschauer wohnten dem Treffen

bei. in denk die Wiener mit 4:2 (1:2) geschlagen wurden.
Die Vicnna beendete am Sonntag mit dem Spiel gegen

Gracianski ihre Jugvslawienrcisc und mußte erneut eine 'Nie¬
derlage in Kauf nehmen . Vor 4006 Zuschauern wurden die
Wiener mit 3:1 (2:6) geschlagen. Trotz der Niederlage gefielen
die Gäste durch ihr technisch Hochstehendes Spiel ausgezeichnet.

ülilckcl lies Vllsst .- lVvrKcw „ Olanbv nnü 8v >rvn >reit " der «lev Heile,iKvinimstik ^ukn . : Lourrnsr.

Meter -Pcndclstasset : 1. Jungstamm XII 1:39,4 Min ., 2. Jung¬
stamm VIII 1:39,5 Min, , 3. Jungstamm VI 1:41,2 Min.

BDM .: Diskuswerfen : 1. Babel („Glaube und Schönheit ")
22,66 Meter , 2. I . Meyer (JAl .-Er . 26) 22.23 Meter , 3. S . Hof-
man » (M, -Gr . 1l 21,56 Nieter . — Speerwerfen : 1. Barck-
hauscn (M .-Gr . 1) 22,85 Nieter , 2. M . Meyer (M .-Gr . 26>
Ä Nieter , 3. S . Hosmann (M .-Gr . l ) 20 Nieter , — Kugel¬
stoßen : 1. S . Hosmann (M .-Gr . 1) 8,30 Nieter , 2. M . Meyer
M .-Gr . 26) 8 Meter , 3. Barckhause » l 'M .-Gr . 1) 7,93 Nieter , —
4XI00 -Nicterstasfcl : Mädel -Ring I 56,1 Sek., 2, Mädel -Ring
III/VII 58,4 Sek, , 3. Mädel -Ring V 59 Sek , — 4X100 Meter
sür JM .-Führerinnen : 1. JM .-Ring XI 57,7 Sek., 2. JM .-

Ning II 58 Sei, . 3. JM .-Ring 59 Sek . — Hochsprung : 1. Inge
Meyer (M .-Gr . 26) 1,25 Meter , 2. Margret Meyer (M .-Gr . 26)1.25 Meter , 3. Gabriel (M .-Gr . 1) 1.25 Nieter . — 100 Meter:
1. Gabriel (M .-Gr . l ) 12,8 Sek ., 2. Grafs (JM .-Er . 10) 13,3
Sekunden , 3, Inge Meyer (M .-Gr . 26) 13,7 Sek . — Weit¬
sprung : 1. Gabriel (M, -Gr , 1) 4,66 Meter , 2. Inge Meyer (M .-
Gr . 26> 4,39 Bieter , 3. Grass (JN !.-Gr . 10) 4.33 Meter . —
IIntcrgau -Nlcisterschast im Einzel : Gertrud Pötschke gegen Ur¬
sula Hannet 6:l , 6:5; Doppel : Ursula Hannet/Fricdel Kranz
gegen Eertr . Pötschkc/Anncliesc Telius 5:6, 6:4, 6 :3.

Für den heutigen Montag ist keine Veranstaltung vorgesehen,
(Z-

Wieder siegten die flusländer
Lrgjsolle-Velgien Ltappensieger— Zimmermann Spitzenreiter— Heute Nutzetag

In doppelten und dreifachen Reihen standen am Sonntag
die Zuschauer in den Straßen und begrüßten die 67 Teutsch-
landfahrer auf ihrer Jagd von Breslau ins Sudctcnland . Be¬
sonders stark war die Anteilnahme der Reichcnberger , die säst
überall sür Getränke usw. gesorgt hatten und den
Fahrern einen überaus herzlichen Empfang bereiteten . Große
Ueberraschungen gab es aus dieser Etappe , die von Breslauüber Waldenburg , Hirschberg , Schreiberhau , Gablonz nach
Reichender » führte . Aus der 219,3 Kilometer langen Tagcs-
streckc müßten schwere Steigungen im Riescngebirgc von 600 in
Höhenunterschied überwunden werden , und ebenso gefährliche
Abfahrten stellten höchst« Anforderungen nicht nur an die
Fahrer , sondern auch an das Material . Das gelbe Trikot
wechselte wieder einmal seinen Besitzer. Siebeihofs sah man
schon wenige Kilometer hinter Breslau , wie er sich vor
Magcnschmerzen krümmte . Im Ziel betrug sein Rückstand
fast eine halbe Stunde . Die Berge waren sür den Schweizer
Zimmermann , der zusammen mit dem Belgier Gryjsolte und
dem Ehemnitzer Schild eine wilde Jagd angezettelt hatte,
das Signal zum Antritt . In Freiburg fiel Schild bei der
ersten Bergrvertung zurück, die Prämien sicherte sich Zim¬
mermann vor Gryjsolle und Schild . Im Abstand von fast
Hins Minuten folgten Plappert und Oberbeck vor dem weit
auseinandergezogenen Feld . Für die Kletterer gab es später
noch mehr Gelegenheiten , sich auszuzeichnen . Bei Schmiede-
berg hatten sich Sztrakati , Prior , Lovel und Wierrnckx bisauf vier Minuten an die Führung herangeschoben . Hanswald
war gestürzt und jagte allein der Hauptgruppe nach. Fast10 Kilometer ging die Fahrt steil bergan und ebenso in
unzähligen Kurven aus der anderen Seite herab nach Eab-
lonz . Die Spitzengruppe behauptete den Vorsprung , aber die
Verfolger erhielten plötzlich Begleitung . In Gablonz waren
Schulte und Middelkamp da , die drei Minuten gutgemacht
hatten . Gryjsolle und Zimmermann waren aber nicht mehr

zu holen . Aus der dicht umlagerten Spurtstvecke in Reichen¬
berg behauptete Gryjsolle in 6:34:58 knapp vor dem Schwei¬zer Zimmermann , während die beiden Holländer Schulte und
Middelkamp mit nahezu 5 Minuten Rückstand die sieben
Mann starke Verfolgergruppe , in der sich als einzige Teutsche
Oberbeck und Sztrakati befanden , ins Ziel führten.

Am Dienstag wird — nach einem Ruhetag — der Schwei¬
zer Zimmermann das gelbe Trikot tragen.

4. Etappe Breslau —Reichenberg (219,3 Kilometer ) : 1. Grhj--solle, Belgien (Victoria ) 6:34:58; 2. R. Zimmermann , Schweiz
(Erpreß ) , dichtauf ; 3. Schulte , Holland (Adler ) 6:39:31; 4. Mid¬
delkamp , Holland (Diamant ) ; 5. Prior , Spanien ; 6. Sztrakati,
Deutschland ; 7, Lovel , Frankreich ; 8. Oberdeck, Deutschland;
9. Wierinckx , Belgien , alle dichtauf ; 10. Amberg , Schweiz
6:42:05; ll . Bonduel , Belgien ; 12. Bautz , Deutschland ; 13.
Spießens . Belgien ; 14. Oubron , Frankreich : 15. Umbenhauer,
Deutschland . Aufgegeben : Noerenhoelt , Belgien.

In der Gesamtwert » »» ist nach der vierten Etappe eine
starke Veränderung eingetreten . Siebelhosf mußte das gelbe
Trikot an den Schweizer Zimmermann abtreten , der mit
26:40:07 Stunden mit fast fünf Minuten Vorsprung vor
Umbenhauer und Oubron , Frankreich , die Spitze eroberthat . Der Holländer Schulte rückte mit seinem Landsmann
Middelkamp auf den 4. und 5. Platz vor.

Ergebnisse : 1. Zimmcrmann , Schweiz 26:40:07; 2. Umben¬
hauer 26:45:00; 3. Oubron , Frankreich 26:45:00; 4. Schulte,
Holland 26:45:52; 5. Middelkamp , Holland 26:47:50; 6. Haus¬
wald 26:47:58; 7. Amberg , Schweiz 26:48:12; 8. Scheller
26:48:52; 9. Weckerling 26:49:02 Stunden.

Länderwertung : 1. Schweiz 80:27:47; 2. Belgien 80:28:20;
3, gemischte Mannschaft 80:36:02; 4. Frankreich 80:37:50;
5. Deutschland (Türkopp -Mannschaft Weckerling , Sztrakati,
Wengler ) 80:41:22.

flusklang der kreismeisterschasten
von zo Meisterschaften errangen die werderanerüber 20! — Krise der Leichtattzletik?

Gestern vormittag wurden die diesjährigen Krölsmeister-
schastsn der Leichtathleten auf der Kuhhirten -Kampfbahn der
Bremer Sportfreunde unter organisatorisch recht günstigen
Voraussetzungen fortgesetzt. Von den am Sonnabend aus-
gstragenen Kämpfen , über die wir schon gestern berichteten,
ist noch nachzutragen daß die ABTVerin Lisa Krieger das
Kugelstoßen , Marga Kallensee das Weitspringen und der
Werderaner Jsen -bcck den 200-Metsr -Lauf gewannen . Wie
erwartet , stand auch der zweite Tag nahezu gänzlich im
Zeichen der grünweißen Farben der Werderaner , die mehr
als zwei Drittel aller Meisterschaften errangen und damit
neuerlich ihre Vormachtstellung in der bremischen Leichtath¬
letik zum Ausdruck brachten , Sie haben damit endgültig das
Erbe der Bremer Sportfreunde (früher ABTS .) übernommen.
Der zahlenmäßig schlechte Besuch —, unter der kleinen Scharder Erschienenen bemerkte man u . a . auch den stell». Kreis-
sührer Herm . D. Meier —, die nicht ' immer rühmenswerte
Besetzung und auch die z. T . tvenig überzeugenden Leistun¬
gen lassen die Frage auswerfen , ob sich die bremische Leicht¬
athletik in einer Krise befindet . Diese Frage darf manwohl unter Berücksichtigung alter Umstände ' dahin beant¬
worten , daß bereits der Kriienpunkt überschritten und der
Abstieg angetreten worden i-st.

Fünfkampfsieger wurde Danne -Wcrder mit 3485 Punkten
vor Heinrich -Werder und Noder -BTE . In , Stabhochsprungwurde von Dr . Löbe-Werder mit 3,50 Nieter ein« neue brenn-

Um den Aufstieg zur Sauliga
Linden fützrt in der Südgruppe

war es die Fünferreitfe , die sich als sehr angrifsAuftig
schußfreudig erwies ; auch in der Zusammenarbeit kam

vsv. und Lindeno? waren die besseren
In den beiden gestrigen Begegnungen ii» Kamps um den

Ausstieg von der Bezirksklasse zur Gauliga Niedersachsens
gab es in der Südgruppe mit dem 3:1-Tiege von Linden 07
über Eöttingcn 05 bereits eine wesentliche Klärung , setzen
sich die Hannvveraner damit doch mit einem Punkt vor den
Universitätsstädtern an die Spitze des Tabellenstandes.
Anders hingegen in der Nordgruppe , in der unser Bremer
Stasfelmeister BTB . durch seinen bombigen 8:1-Sieg über
Teutonia Uclzen zwar zwei wertvolle Punkte ergatterte , aber
damit den Spitzenreiter Schinkel 04 noch lange nicht erreichthat und aus eigener Hilfe auch nie erreichen wird . wenn
nicht die Uclzencr im Spiel gegen die Osnabrücker die
Kastanien aus dem Feuer holen sollten . In dieser Spicl-
grnppc sind mithin noch alle Möglichkeiten offen. 'Abwarten . . .
Der Tabcllcnstand in den beiden Spielgruppcn hat heutefolgendes Aussehen:

Nordgruppe:
Schinkel 04
Bremer Sportverein

2 2 _ _ 5-2 4:0
3 1 1 1 11:6 3:3

Teutonia Uclzen
gruppe:

3 1 2 6:14 1:5

Linden 07 3 1 2 5:3 4:2
Göttingen 05 3 1 1 1 3:4 3:3LW. Wolsenbüttel z — 1 1 1:2 1:3

! I
kin Vombensieg des VSV.

Teutonia Uclzen mit 8:1 nicdergekantert
In den , gestrigen Aufstiegsspiel gegen Teutonia Heizen

waren die Blauweißen von» Wasserturm gar nicht wiederzu¬
erkennen gegenüber den Leistungen des Borsonntags gegenden Osnabrücker Stasfelmeister Schinkel 04. Leim BSD.
„flutschte " es einmal wieder wie in den Glanzzeiten . Bor allem

und
kam nie

ein Mangel auf . Hinzu kam die Prächtig ausgelegte Läufer¬
reihe , ;n der vor allem die beiden Außen ihre Vorderleute
fleißig mit Vorlagen bedachten , und Knappeck in der Mitte
als bewährter Stopper der Hintermannschaft eine großeStütze war . So blieb es auch nicht <ms , daß die Teutonen
vom Beginn an bis zum Schluß völlig eingeschnürt wurdenund sich selbst kaum gefahrvoll entwickeln konnten . Mit die¬
ser Mannschaftsaufstellung und mit den gleichen Leistungen
des BDV . wäre auch am Pfingstfonntag Schinkel 04 „baden"
und der AufsticgAlramn sehr leicht in Erfüllung gegangen.
Jetzt bleibt also nur noch die Hoffnung , daß der BDV . auch
noch am nächsten Sonntag in Osnabrück gegen Schinkel 04
zu beiden Punkten kommt und die Schinkelrr in Heizen gegenTeulvnia Federn lassen, dann . . .

Wie bereits erwähnt , erwies sich die BDV .-Fünserreih « als
sehr angrisfs - und schußfreudig , so daß zählbare Torerfolgeauch nicht ausbleiben konnten . Den Torreigen eröffnete Es-
dohr,  und dann trug sich Osterhorn  zweimal in die
Liste der Torschützen ein , worauf Esdohr wiederum mit einem
placiert getretenen Elmeterball erfolgreich war . Mit diesem.
4:0-Stand sür die Bremer ging es in die Pause . Nach dem
Seitenwechsel war der ganz groß ausgelegte Reimann,
der leider im Spiel gegen Schinkel wegen eines leichten Be¬
triebsunfalles nicht mitwirken konnte , zunächst noch dreimal
erfolgreich und stellte damit die 7:0-Tovausbeute her , und
hieran ! kamen die Gäste aus Netzen erst aus einem Gewühl
heraus durch Pro hm zu ihrem Ehrentrefser . nachdem Sieg¬mund eine schwache Fußabwehr gezeigt hatte . Hiernach wares wieder der Rechtsaußen Reimann . der sich noch einmal
als Torschütze erwies und den Schlnßstand von 8:1 herstellte.Im übrigen spielten die Mannschaften in der von nns an¬
gekündigten Ausstellung , 11

sche Bestleistung ausgestellt . Der . Sportfreundemann Helms
zog sich leider eine Sehnenzerrung zu, so daß er dem Wer-
deraner Krieger , der mehrere Siege feiern konnte , den ersten
Platz im Dreisprung überlassen mußte . Den 100-NIeter -Laufgewann Danne in ll,3 Sek. vor Jsenbeck und Rodcr , die
je eine Zehntelsekunde später einkamen . Den Sieg im Fünf¬
kampf der Frauen ließ sich die BTGerin Liters nicht ent¬
gehen . Einen prächtigen Kcnnpf über 5000 Meter lieferten
sich Scherer -Werder und der Vortagssieger Lütjen , den der
Werderaner schließlich für sich entschied.

Die Ergebnisse:
Männer:  Hammerwerfen : 1. Kohl -Werder 40,36 Meter;

2. Bövers -Sportgem . ft 33,36 Meter . — 1500 Meter : 1. Falk-Werder 4:20,5 Min .; 2. Scherer -Werder 4:26,5 Min . — 800
Meter : 1. Falk -Werder 2:03,2 Min .; 2. Siems -Staatl . Jng .-Schule 2:04,7 Min . — 10 000 Meter : 1. Lütjen , Pol .-SB ./AR.
58, 34:45 Min . ; 2. Gefr . W . Meyer -Bremer Sportfr ./Panz .-
Abw .-Abt . 22 34:49,2 Min . — Fünskampf : 1. W . Danne-
Werder 3485 Pkt .; 2. Herb . Heinrich -Werder 2951 Pkt . —
Diskus : 1. Bövers -Sportgem . ft 42,25 Meter ; 2. Billker-
Werdcr . 35,20 Meter . 280 Meter : 1. Jsenbeck -Werder 23,5Sek.; 2. Dcineter -Werder 24 Sek . — 3X100 » Meter : 1. Werder
8:29,1 Min .; 2. Sportgem . ft 8:43,5 Min . — Stabhoch : 1. Dr.
Löbe-Werder 3,50 Meter ; 2. Leuchtmann , Polizci -SB ., 3 Meter.
— Hochsprung : 1. Danne -Werder 1,71 Meter ; 2. Kreuzkam-Werder 1,71 Meter . - Dreisprung : 1. Krieger -Werder 12,41Meter ; 2. H. Heinrich -Werder 12,14 Meter . — 400-Meter-
Hürden : 1. Krieger -Werder 60,6 Sek .; 2. Jburg -Werder 61,1
Sek .— 100 Meter : 1. Danne -Werder 11,3 Sek .; 2. Jsenbeck-
Werder 11,4 Sek . — 4X100 Meter : 1. Werder 46 Sek .; 2.Pol,zei -SV . 47,9 Sek .; 3. Br . Sportfr . 48,2 Sek . — 400 Meter:1. Krieger -Werder 53,5 Sek . ; 2. Enge -Werder 55,2 Sek . —
Speerwerfen : 1. Ulrich -BTG . 50,83 Meter ; 2. Leyer -Bremer

Meter . — 5000 Meter : 1. Scherer -Werder
Ib :o3 8 Min . ; 2. Lüften . Polizei -SB ./NR . 58. 16:54,5 Min . —
Kugelstoßen : 1. Danne -Werder 12,55 Meter ; 2. Bövers -Sport-
gemernschaft st 12,49 Meter . — 110-Meter -Hürden : 1. E.

Sportfr . 17,3 Sek . (eine Hürde fehlte ) ; 2. David-ÄB ^.V. 18,3 Sek . — Weitsprung : 1. Danne -Werder 6,53Meter ; 2. Votz-Veges. TV . 6,41 Meter . — 4X400 Meter:
I . Werder I 3:40,8 Min .; 2. Werder II 3 :48 Min . — Zchn-kamp , Männer : 1. Heinrich -Werder 5140 Pkt .; 2. Kanonier
H-ntze, ABTV ./14. Batt . 1. Flak -Rgt . 26, 4270 Pkt .; 3. Muuß-Werder 4106 Pkt.
-> ^ '' Kugelstoßen : 1. L. Krieger -ABTV . 10,46 Meter;G- Doß -Veges. Tv . 9.52 Nieter . — Diskus : 1. E . Warneck^"^ rder 32 99 Meter ; 2. Eertr . Voß -Veges. Tv . 31.59 Meter
- 200 Meter : 1. L. Stubbe -Werder 28.4 Sek .; 2. G , Warnecke-
Werder 28.8 Sek . — Weitsprung : 1. M . Kallensee -BTG . 5,15Meter ; 2. G . Vvß -Vcges. Tv . 4,88 Meter . — 80-Meter -Hiirden:1. G , Warnecke -Werder 13,4 Sek .; 2. W . Jabel -BTG . 13 5 Sek-- Speerwerfen : 1. B. Lcyer -Br . Sportfr . 29,57 Meter - 2 S
-mcrs -BTG . 28 .05 Meter . — 100 Meter : 1. M . Kallensee -BTG.12,a Sek .; 2. L. Stubbe -Werder 12,8 Sek . — Fünfkampf - 1 H.

Turngemeinde 179 Pkt .; 2. G . Warnecke -Werder
1<6 Pkt . ; 3. Kallensee -BTG , 173 Pkt . — H.ochsprung : 1. Tietjen-Br Sportfreunde 1,41 Meter ; 2. G. Warnecke -Werder 1,41
Meter . — 4X100 Meter : 1. Werder 53,3 Sek .; 2. BTG 54 4
Sekunden . _

Eine Boxstaffel der BSG . Thyssenhütte , Tuisburg -Hamborn,
war am Sonnabend Gast des Jade -Boxringes 35 in Wilhelms-
havcn . Die westfälischen Boxer wurden nach teilweise sehr
dramatischen und farbigen Kämpfen mit 8:6 Punkten ge¬schlagen.

Haunzwickel sprang 4,07 Meter stabhoch. Der erste Tag der
Wiener LeichtobhIetik-Kreis -meistevschaft brachte im Stabhoch¬
sprung eine überragende Leistung des Deutschen MeistersHaunzwickel , der mit der Jahrcsbestleistnnq von 4.07 Meteraufwartete.
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